
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1926

29.10.1926



laJJLi

Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nkcht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung üb«rnon:nien, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'fche Universitäts-BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerltratze8. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhanr-,

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

and mit der illustrierten Monatsschrift „Vergland 4*

F«rar »si SchrMeitung Rr . 75« ^ F « mr»s : Aerwatrimg Nr . 75t
Bezugspreise ; Am Platze monatlich in den Abholftellen5 4.20, mit Zustellung ins
Haus5 4.60. Mnzeluunnner 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postsendung monatlich S 4.60. Deutschland nwnatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach SLdtirvl oder Italien monatlich
Lire , Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa-Konto 82.677.

Wiener Bür » : W>e7i, l„ Nibelungengajje4 (Schillerhoft,
Fernruf 21—29. Die Dezugsgebühr ijt in, vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsvcrhältnis währt bis zum
Ende desicnigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze, und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 250 Freitag , den 29 . Oktober 1926 73. Jahrgang
Mochcnkalendcr: Montag. LS. Chrysanth. Dienstag, 26. Amandus. Mittwoch, 27. Frumentius. Donnerstag. 28. Simon u. I Freitag. 29. Narcissus. Samstag, 30. Klaudius. Sonntag. 3l. Wolfgang.

ÜK Di Z!
Uns tonffUm 3lnon*iniftfrs. - ein MMMm non 131 Mionen 6iDino.

KB. Wien, 28. Lktober.
In der heutigen Sitzung des Nationalrates unter¬

breitete der Finanzminister den Entwurf des Bnndes-
ftnanzgesetzes für das Jahr 1927.

Dazu hielt Finanzminister Dr . Kienböck  ein längeres
Expos «, in dem er zunächst darauf verwies, daß dieser
Bundesvoranschlag der erste in der Periode ist, in der die
Kontrolle  des Völkerbundes über unsere Budgetgeba-
rung auf gekört  hat . Er zähle darauf, daß das Haus
ohne Unterschied der Parteien und die Oefsentlichkeit sich
vor Augen halten werden, daß unsere Verantwor¬
tung  für eine gesunde Budgetgebariing eine umso grö¬
ßere  ist . Es wird die Ausgabe der Regierung und des
Hauses sein, den Grundsatz der

absoluter, Sparsamkeit
in voller Stärke aufrecht zu erhalten. Der Bundesvoran¬
schlag ist dem hohen Hause sr ü lre r überreicht worden, als
die verfassungsmäßige Verpflichtung besteht. Allerdings
sei er heute nur in der Lage, ein hinsichtlich wichtiger Zis-
fernansätzc handschriftlich ausgestelltes Exemplar dem
Hause vorzulegen. Das Budget sei von seinem Vorgän¬
ger allerdings mit großer Sorgfalt bereits seit Monaten
vorbereitet worden und der Minister danke bei diesem An¬
lasse den Beamten der Ressorts für ihre hingebungsvolle
Arbeit.

Der Minister fuhr sodann fort: Der Grund , warum nur
handschristlich angesctzte Ziffern in wichtigen Punkten sich
in diesem Exemplar befinden, ist der, daß wir, um diesem
Budget den Charakter eines ernsten Voranschlages zu
geben, uns bemüßigt gesehen haben, in dieses Budget be¬
reits einiges hineinzuarbeiten, was nicht nur noch keine
Gesetzeskraft hat, sondert, wofür auch die Vorlagen dem
Hause noch nicht unterbreitet sind. Es Ist das einerseits

die Novelle znm JnvaUbenentschädiguttgsgeseß,
die die Regierung , beziehungsweise der Minister für soziale
Verwaltung in den nächsten Tagen überreichen werden.
Das Erfordernis ans dieser Novelle ist bereits in diesen
Bundesvoranschlag hineingearbeitct. Hinsichtlich der

Beamtenbezüge
sind wir analog vorgegangen. Um dem Hause und der
Oeffentlichkett ein wirkliches Bild des Voranschlages für
das nächste Jahr zu geben, war es notwendig, daß wir
diejenigen Maßnahmen, die in, Interesse der Beamtenschaft
durchzusühren die Regierung sich bereit erklärt hat, schon
in das Budget verarbeitet haben. ES ist bei den einzelnen
Posten des Budgets bereits Rücksicht genommen ans die
12lLprozentige Steigerung der Bezüge  der
Aktiven und auch der Pensionisten. Diese Erhöhung ist
heute nachts in allen diesen Positionen bereits öurchgesührt
worden.

Weiter wurde im Kapitel 26» eine Pauschalvor¬
sorge von 7 Millionen Schilling  eingesetzt, die
sich aus die Übrigen Zugeständnissebezieht, die die Regie¬
rung der Beamtenschaft zu gewähren sich bereit erklärt hat,
nämlich für die Bedeckung der Gewährung gewisserM!n-
destbczüge und der Erhöhung der Kinderzulage. Endlich
wurde zur Verbesserung der Situation der
A l t p e n s i o n i ste n ein Betrag von 6 Millionen Schil¬
ling vorgesehen. Wir greifen damit allerdings einiger¬
maßen vor, alleres erscheint»ns das richtig, um dem Bun-
desvo ran schlag jenen Charakter der Verläßlichkeit znge-
sprochen zu sehen, den wir für ihn lvünschen.

Die Verhandlungen , die wir mit den Vertretungen der
Beamtenschaft führen, sind noch nicht zum Abschluß ge¬
langt . Ich möchte an dieser Stelle die Hoffnung ausspre-
chen, daß wir in kürzester Frist zur Beendigung dieser
Verhandlungen gelangen. Die gesamte Oessentlichkeii,
wie auch die Beamtenschaft wirb ans diesem Voranschläge
selbst ersehen, daß Erwartungen und Hoffnungen, die die
NLüglichkeitendes Budgets übersteigen, von der Beamten¬
schaft, wie ich glaube, in ihrem eigenen Juteresse zurück¬
gestellt werden müssen.

Wenn ich mich nunmehr dem Gesamtbilde  zuwende,
das der Voranschlag für das Jahr 1927 bietet, so mache
ich zunächst auf folgende Ziffern aufmerksam: Es ergibt
sich im ganzen

ein Abgang von 135 Millionen Schilling.
Diesem Abgang ist entgegenzuhalten, daß das Budget für
1927 Investitionen,  die auch separat zttsammengestellt

sind, in der Höhe von 180 Millionen Schilling vorsieht, so
daß die laufende Gebarung

mit rund 15 Millionen Schilling aktiv
ist. Wenn wir dem die Ziffern entgegenhalten, die für das
jetzt noch lausende Jahr 1926 im Voranschläge stehen, so
finden wir, daß der Abgang für das Jahr 1926 zuzüglich
der Nachträge sich ans 122 Millionen Schilling stellt, wobei
Investitionen in der Höhe von 158 Millionen Schilling
berücksichtigt sind, so daß das budgetmäßige Akttvum für
das laufende Jahr 1920 sich auf 36 Millionen Schilling
gegenüber 45 Millionen Schilling im Jahre 1927 stellt. Die
Erhöhung der Investitionen von 168 Millionen Schilling
auf 180 Millionen Schilling betrifft eine Post, die für un¬
sere Wirtschaft von großem Werte ist und sich selbstver¬
ständlich aus unentbehrlichen Positionen zusammensetzt.
Diese unentbehrliche Post von Investitionen  in der
Höhe von 180  Millionen Schilling bringt es eben mit sich
daß das Gesamtbudget mit einem Abgang von 135 Mil¬
lionen Schilling für das Jahr 1927 abschließt.

Tie wichtigste  P o st bei Ausstellung des Staaisvor-
anschlages bildet immer

der Persoualaufwand
und ich halte es für wünschenswert, der Leffentlichkeit
einige Ziffern, die sich auf den Personalstand und den Per¬
sonalaufwand beziehen, zu bieten. Die Anzahl der a k t i -
ven Angestellten und derPensivni  stcn wurde
für das Jahr 1927 wie folgt veranschlagt: A kt i v e A n-
g e stellte  des Bundes in der Höheitsvcrwaltung — ich
nenne nur runde Ziffern — 70.300 Personen (das stimmt
mit den Ziffern, die der Stellenplan ausweist, überein, weil
bei der Ziffer, die ich jetzt genannt habe, auch die Ver-
iragsangestellten und Arbeiter mit einbezogen sind) : bei
den Monopolen: 11.100: bei den Betrieben 35.900, also ins¬
gesamt 117.200. — Bei den B u n d e s b a hn cn aktive
Angestellte 82.500. — Tie Gesamtziffer der Aktiven
stellt sich demnach auf rund 200.000. Wenn wir demgegen¬
über die Pen sionspartcien  zählen, so finden wir in
der Hoheitsverwaltung 51.600, bei den Monopolen 9100,
bei den Betrieben 24.100; Altpensionisten der Bundesbah¬
nen 39.700, Neupenfionisten der Bundesbahnen 21.800. Wir
zählen demnach 146.320 P e n si o n s p a r t e i e n. denen
rund 200.000 Aktive  gegenüberstehen.

Ter Personalanswand  zuzüglich der IS.öprozen-
tigen Bezugserhöhung stellt sich folgendermaßen dar : Auf¬
wand für die aktiven Angestellten der Hoheitsverwaltung
260 Millionen Schilling,, für die Monopole 30 Millionen
Schilling, für die Betriebe 131 Millionen Schilling, znsam-
men also 421 Millionen Schilling: bei den Bundesbahnen:
Aktive Angestellte 301.7 Millionen Schilling, somit insge¬
samt 723 Millionen Schilling Answand. — Für die Pen¬
sionsparteien:  in der Hoheitsverwaltung 158.5 Mil¬
lionen Schilling, bei Seil Monopolen 12.3 Millionen Schil¬
ling, bei den Betrieben 54.7 Millionen Schilling: Altpen¬
sionisten der Bundesbahnen einerseits Aufwand des Bun¬
des 48.1 Millionen Schilling, andererseits Aufwand der
Bundesbahnen 34.1 .Millionen Schilling: Neupensionisten
der Bundesbahnen 60.5 Millionen Schilling, Ge samt¬
übe rsicht:  Aufwand für die Aktiven 722.9 Millionen,
Aufwand für die Pcnsionsparteien 358,2 Millionen Schil¬
ling. Also beträgt
der Aufwand für die Pensionisten nahezu 50 Prozent des

Anfwandes für die aktiven Beamten und Angestellten.
Abg. Tr . Bauer:  Sind in diesen Pensionslasten die

Beträge eingerechnet, die die Betriebe selbst zu leisten
haben? Minister Kienböck:  Ja . Es ist der gesamte
Pensionsauswand. Aus dem Budget find die näheren
Daten in dieser Zusammensetzung deutlich zu entnehmen.

Der Minister wandte sich nun einigen bedeutungsvolle¬
ren Posten unter den

Ausgaben des Bundes
zu und wies daraus hin, daß der Aiffwand für die I n v a-
l i de n e n t schä d i g n n g im Jahre 1926 mit 40.5 Mil¬
lionen eingestellt ist, für das Jahr 1927 aber ans 53.2 Mil¬
lionen steigt. Hiebei sind die Maßnahmen bereits berück¬
sichtigt, die in der Novelle znm Jnvalidertentschädigungs-
gefetz beantragt sind. Eine sehr wichtige Post auch ans
dem Gebiete der sozialen Verwaltung ist die Post, die sich
aus die Arbeitslosen  bezieht. Tie Budgetpost für das
Jahr 1925, was die Arbeitslosen anbelangt, ist von der

Annahme von durchschnittlich90.000 Unterstützungs¬
empfängern, jene int Jahre 1926 von 130.000 Unter¬
stützungsempfängern ausgegangen. Für das Jahr 1927
werden 110.000 Empfänger der ordentlichen Arbeitslosen»
Unterstützung und 70.090 der außerordentlichen Notstands-
Unterstützung, zusammen 180.000 Unierstützmtgsempsän-
ger veranschlagt. Int Jahre 1926 sind die Ausgaben in
diesem Kapitel mit 118 Millionen, die Einnahmen, das ist,
die Resundiernng teils von den Arbeitgebern und von den
Arbeitnehmern und teils von den Gemeinden mit 108 Mil¬
lionen Schilling au ge setzt, woraus sich ein Gesamtsaldo zu
Lasten des Bundes von 12 Millionen ergeben hat. Nach
der budgetmäßigenAusstellung für das Jahr 1927 sind auf
Grund der genannten Anzahl von Arbeitslosenunter-
stützungselnpfängern und ans Grund der Regelung, die
diese Materie Ende Juli des laufenden Jahres gefunden
hat, die Ausgaben eingesetzt mit 158 Millionen, die Ein¬
nahmen mit 119 Millionen, so daß sich zu Lasten des Bun¬
des ein Netiobetrag von 39 Mi llio nen  gegen¬
über 12 Millionen für 1926 ergibt.

Der Minister machte weiter auf einige markante Posten
aufmerksam, in denen die Ansätze für das Jahr 1927 über
jene für das Jahr 1928 hinausgehen. Er verwies insbe¬
sondere darauf, daß sich in dein Kapitel 19, Titel 3, für die

allgemeine Fördernirg der Land- und Forstwirtschaft
gegenüber einem Betrag von 1.6 Millionen im Budget
für das Jahr 1926 ein Betrag von 6.5 Millionen im Budget
.für das Jahr 1927 findet, eine Mghrprälinriniernng , die
aus der Erkenntnis hervvrgche, daß die Landwirt¬
schaft  solcher Maßnahmen unbedingt bedarf  und
daß wir uns im Interesse unserer gesamten Volkswirt-
schast anstrengen müssen, um hier fördernde Maßnahmen
eintrcten zu lassen und vor dieser allerdings schwerwiegen¬
den Mehrauslage des Bundes nicht zurlickichrecken toollen.

Der Kredit für
Wasserbau und Meliorationen

ist im Fahre 1926 mit 19.6 Millionen,für 1927 mit 22.7 Mil¬
lionen, also auch mit einem erheblichen Mehrbetrag einge¬
setzt. Für die lausende

Straßen erhaltnng
finden wir gegenüber einem Betrag von 11.8 Millionen
im Jahre 1926 im Jahre 1927 eineir Betrag von 18 Millio¬
nen Schilling, wobei leider das Budget keine  Möglichkeit
gegeben hat, für die N e u h e r st e l l u n g e i n e s dauer¬
haften  n n d h a l tb  a r cn S tr  a tzc n g r nn  d e s eine
planmäßige Vorsorge z» treffen.

Die Einnahmen.
Die Budgetierung ist auch ans der E i n n a h m e n s« i t e

selbstverständlich eine ernste und solide.  Immerhin
muß ich insbesondere allen denjenigen, deren Wünsche ans
die Ausgabenseite des Budgets gerichtet sind, das rich¬
tige Bild  entgegenhalten und darauf aufmerksam
machen, daß in diesem Budget der

Ertrag der öffentlichen Abgaben
insgesamt um 00 Millionen höher eingesetzt ist als im heu¬
rigen Jahre , der Ertrag der Monopole um 24 Millionen
Schilling höher, zusammen also um 114 Millionen Schil¬
ling höher. Ich bin überzeugt, daß diese Ansätze sich ver¬
treten lassen, muß aber immerhin darauf aufmerksam
machen, daß wir, um für alle geplanten Maßnahme«, ins¬
besondere auch für diejenigen Zugeständnisse, die wir auf
dem Gebiete der P e r s o n a l be z ü g e gemacht Haben, die
Bedeckung zu finden, tatsächlich die Einnahmen trotz der
Ungunst der Zeiten und trotz der großen Schwier!gkaiten,
inmitten deren wir uns aus wirtschaftlichem Gebiete be¬
finden, so hoch eingestellt haben. Diese Ziffern sind schon
raisonnabel, es sind natürlich nicht Phantasieziffern. Sie
sind ernst, aber es darf nicht übersehen werden, daß alle
diese Ausgaben, von denen ich vorhin einige markante
Posten erwähnt habe, nur deswegen in das Budget auf--
genommett werden konnten, weil auf der anderen Seite
die Einnahmen in dieser Weise behandelt worden sind,
wie ich es jetzt besprochen habe.

Die postalischen Tariferhöhungen.
Es ist ein Grundsatz, au dem unbedingt festgehalten wer¬

den mutz, daß die P o st- undTelegraphenverwal*
t u u g sichse l b st e r h a l t e und wenn sie nun auf dem
Gebiete ihrer Verwaltung für das aufkommcn muß, was
dem Personal zirgesianden werden soll, so ist cs n n v e r-
me i d li ch, daß sie dieFnigoa Tariferhöhungen  ein-
treten läßt, die sie eben vorgeschlagen hat. Es sind da»
allerdings empfindliche  E r h öh u n g e u, insbeson¬
dere auf dem Gebiete des Telephonwesens, aber die Post-
verwaltung, der man gewiß das Zeugnis ausstellen muß,
daß sie alle Mühe, alle Arbeit aufgewendet Hatz um ihrer-
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seits den Betrieb zu verbessern, anderseits alle Mast¬
nahmen für das Personal zu treffen, die vertretbar sind,
bedarf dieser Mehre i nn a hinen.  Sie verweist
insbesondere, was die Telepbongebühren  ait &r -'
langt, darauf, dost ja das Telephonwesen wesentlich ver¬
be ssert  wurde , dah durch Vermehrung der Anschlüsse
und Verbesserung der technischen Einrichtungen dem
Publikum ja ein Mehr  geboten wird und man daher in
der Valorisierung der Gebühren nicht so weit zurückbleiben
kann. Ich bitte daher auch bei diesem Anlaß, den Anträ¬
gen, die von dieser Seite mit Bezug auf die Tariferhöhung
gestellt werden, die Bedeutung zuzuertenuen. die ihnen
tatsächlich zukvnnnt.

Die Verwaltung der Buudesforstc
ist auch im Budget für das Jahr 1927 aktiv  eingestellt.
Sic wird aber zu diesem aktiven Resultat nur kommen
können, wenn sie in jeder Weise bemüht ist, in bezug
»ns die Bewirtschaftung alles Notwendige zu veraulafsen
mrd die allergrößten Anstrengungen zu machen. Ich hoffe
schon, datz cs dann gelingen wird. Ein Leichtes wird es
dieser Verwaltung gewiß nicht sein, insbesondere ange¬
sichts der Absatzverhältnisse auf dem H o l z m a r kt.

Eine Post, die uns immerhin auch interessiert, wenn sie
auch weitaus nicht eine solche wirtschaftliche Bedeutung
hat, die aber eine kulturelle  ist, ist die Post der

Bundestheater.
Diese Post von einem Zuschuß  von vier Millionen

Schilling im Jahre 1926 ist im Budget 1927 auf einen
Zuschuß von 3.5 Millionen Schilling herabgegan -
g e n. Ich darf der Hoffnung Ausdruck geben, datz die
neue Verwaltung , die aus diesem Gebiete eingesetzt ist und
die bisher schöne Erfolge gehabt bat, in der Lage sein
werde, den Betrieb so zu verbessern, dich sie mit dem
herabgesetzten Bundeszuschuß das Auslangen finden
wird . Hinsichtlich der

Bundesbahnen
verweise ich daraus, daß wir schon des Vergleichbarkeit
Mt dem Vorjahre halber bet dem System geblieben sind,
den B n n d e s z u s chu ß gegen Me E i fen b a hn v er-
t  eh r s st euer  zu verrechnen, wobei die Verkehrssteuer
ja von einem als zunehmend angenommenen Verkehr,
daher Mt einer etwas höheren Ziffer berechnet ist. Ich
iiabc bei den früheren Stellen meiner Ausführungen hin-
gewiesen, daß das Gesamtbild des Budgets einen Abgang
von 135  Millionen Schilling zeigt. Bon diesen 135 Mil¬
lionen Schilling sind etwas über 43 Millionen Schilling
durch die Beträge zu decken, die ans dem Erlös der Böt-
kerbundanleihe bereits

für die Elektrifizicrnngsaktiou
gewidmet sind. 57  Millionen Schilling macht der Rest des
Erlöses aus der V ö l ke r b u n da n lc i he zuzüglich der
formell noch anszune huren den Schweizer Tranche ans,
soweit sie nicht bereits für die.Rückzahlung der Schulden
an die Nationalbank gcMdmet sind. Diese 57  Millionen
Schilling werden daher gleichfalls aus Grund der Be¬
schlüsse von Genf zur Deckung des Abganges zu verwen¬
den sein. Der Rest von 35 Millionen Schilling wird aus
denjenigen Kassenbeständen zu decken sein, die in letzter
Linie ans denr Völkerbnndkredit stannnen, die aber be¬
reits für diese Investitionen gebunden sind, Auf diese
Weise soll die Deckung des Abganges von 135 Millionen
Schilling für das kommende Jahr erfolgen. Ich behalte
mit vor, im Ausschuß ans zahlreiche Et uze Ich eiten
des Budgets etnzugehen und dort alle die Ausschlüsse zu
geben, die verlangt werden, und auch meinerseits einige
Betrachtungen an bestimmte Positionen zu knüpfen.

Der Minister wies ferner darauf hin, daß, wenn wir im
Jahre 1927 in der Lage sind, ans den Rosten des Völkcr-
bunökredites und aus denjenigen Kassenbeständen, die
eben aus dem Erlös der Bölkerbundanleibe stammen, die
Investitionen  im Ausmaße von 180 Millionen
Schilling zu decken, wir allerdings auch an die Zu¬
kunft denken müssen. Für das Jahr 1928 ist nur mehr
ein Betrag von ruud 28 Millionen Schilling, der für das
Elektrisizierungs pro gram  m gebunden ist, nno
so n st nichts m e h r verfügbar. Das Hans weiß, welche
Erklärungen aus dem Anslande notwendig sind, damit
wir zu n eu e n Krediten  gelangen können. Für diese
neuen Kredite, die notwendig sein werden, um die In¬
vestitionstätigkeit zumindest in dem Matze, in dem sie das
Budget für das Jahr 1927 anszeigt, sortsetzen zu können,
müssen wir im Jntande und Auslande die richtige
Atmosphäre und die richllgen Grundlagen schaffen. Ich
darf daran erinnern , daß die rechtzeitige Verabschiedung
des Budgets für das Jahr 1926, die Erledigung des
Budgets noch vor Ablauf des vorausgegangencn Jahres
senen Eindruck in der Oesfentlichkeit und auch beim Völ¬
kerbund gewacht Hat, der es ermöglichte, daß Ende Juni
die Kontrolle beendigt werden konnte.

Der Minister schließt: Die Hoffnungen auf diese Kredit-
Möglichkeiten. sowohl was die Erlangung , als auch, was
die Bedingungen des Kredites anbclangt, beruhen auf
dem A n s e he n. das Oesterreich in f i n a n z i e l l e r B e-
zi e h u n g i m Auslände  genießen wird. Wir können
nicht wirksamer zur Bermehrung dieses Ansehens bei¬
tragen, als wenn das Haus die Verabschiedung dieses Vor¬
anschlages für das Jabr 1927 so wie vorigen Jahres auch
fetzt noch vor Abschluß des Jahres zu Ende führt.

Altbundeskanzler Dr. Nnoolf Ramek —Mitglied des
BerfassmrgsgerichishofeS.

ES wird nun in die T a g e sordn  u n g eingegangen.
Der erste Punkt ist die Wahl eines Mitgliedes des Ber-
iassnngsgerichtsHofes. Es werden 114 Stimmzettel abge¬
geben, davon sind 40 leer, 74 Stimmzettel lauten auf den
Abg. Dr . Rudolf Ramek.  Abg . Dr . Ramek  ist somit
zum Mitglied des Verfass ungsgerichtshofes
gewählt.

Berichterstatter Dr . G r a i l er referierte über den Ge¬
setzentwurf betreffend

die Sozialversicherung der Notare nnd Notiriats-
kandidate»,

wobei er darauf hinwies, daß eine Reihe von Witwen und
bernssunfähigen Notaren bisher auf Gnaden gl - : nt

angewiesen waren. — Abg. Allina (Sog dem.) bemerkte,
ans dem großen Komplex der ungelösten Sozialversiche¬
rung wird eine  Bevölkernngsgrnvpc üerausgegriffen,
die sicherlich nicht zu den notleidenden gehört. Dies lasse
daraus schließen, datz es sich weniger um ein solches Er¬
fordernis als um ein Partei er fordernis der
Groß de ntschen  handelt . Bei dieser Gelegenheit sei
auch aus die schlechten Entlohnungsverhältnisse der N0-
tarialsgehilsen hingewiesen. Redner urgierte schließlich
die Errichtung einer Fachschule für die Rechts-
anwaltsgehilfen.  Die Sozialdemokraten werden
trotz ihrer Bedenken f ü r das Gesetz stimmen, da sie nicht
gegen die Selbständigenversicherungsind.

Berichterstatter Dr . G ra i l e r betonte, daß keineswegs
parteimäßige, sondern nur sachliche Gründe für die
Schaffung des vorliegenden Gesetzes maßgebend waren.
Tie Möglichkeit für die Schaffung einer Versicherung der
Gruppe der freien  Berufe wird erst dann  gegeben
sein, wenn, wie dies bei den Notaren heute der Fall ist,
die gleiche organisatorischeLage, dieselbe Geschlossenheit
des Standes und dieselbe Bereitwilligkeit zu Beiirags-
letstungen vorhanden sein wird. Das Gesetz wurde sodann
mit der vonr Abg. Dr . Schumacher  und Dr . G r a i l e r
beantragten Teiländerung , wornach es nunmehr „Gesetz
bet ressend die Noiarversichernng" heißt, in ziveitcr und
dritter Lesung angenommen.

Tie zw e i t e Z en t r a l b a n kge se tzn o v e l l e wird
nach dem Referat des Abg. Wauen ra in  zweiter und
dritter Lesung angenommen.

Es folgt sodann die Zuweisung v o n A n t r agcn
an Ausschüsse. Präsident Miklas  erklär !, er werde den
Antrag S p a l o w s kt, Dr . Trailer  und Genossen be¬
treffend ein Gesetz gegen die Nötigung »nd zur Schaffung
der

Versammlungsfreiheit
dein B e r f a ss u n g s a >i s schu ß zuweiscu. Abg. Dok¬
tor Bauer (Sozdem .) erhebt dagegen Einspruch mit der
Begründung , daß der Antrag als eine Aenderung oder

Ccgr . 186 * Waria -Thereslen -StreBe 39 Telephon 204
Wim  astfreie Esehe

Ijäns « «w Ml 190 200 210 220
Üaell S 16.— IS.- 2t .- 22.— 2S.-
Sfekehlt 8 - 21.- 23.- 34.- 3t .—
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Erweiterung einzelner strafgesetzlicher Bestimmungen ge¬
wertet werden müsse. Es w i d e r sp r eche der Ordnung
der Geschäfte des Hanfes, daß ein Antrag einem Ausschuß
zngewiefen werde, in den er nicht gehört. Was Abg. Spa-
l o w s ki wolle, sei ein S t r a f g esc tz g cg e n die A r -
beiter.  Der In  sti za ns schuß  werde ihn gewiß in
sehr gründliche Verhandlung ziehen, bis alle Initiativ¬
anträge, wie etwa der Antrag über die Ehereform und
über den 8 144 erledigt worden sind.

Abg. Spalowsky (CHristl .) verweist darauf, daß
schon wiederholt Anträge und Regierungsvorlagen dem
Verfassnngsausschuß Angewiesen wurden, auch wenn durch
sie nicht Bestimmungen der Verfassung und Gesetzgebung
geändert wurden. Der frühere Staatskanzler Dr . Ren¬
ner  habe die Rechte, die in dem Antrag vorgesehen sind,
als solche bezeichnet, die staatsgrundgesetzlich verbürgt
werden sollen. Der Antrag Dr. Bauer,  datz im Justiz-
ausschnß alle Initiativanträge den Vorrang haben sch¬
ien, beweise, daß es den Sozialdemokraten
nicht  Ernst sei, daß sie den Willen haben, diesen Antrag
zur Verhandlung zu bringen. (Sehr richtig! links.) An¬
haftende Zwischenrufe. Abg. Hneber:  Das ist ein Aus¬
nahmegesetz gegen  die Gewerkschaften.) ES bandelt sich
nicht um ein Ausnahmegesetz, sondern um ein Gesetz
der O r g an i sa tion  s f re  i h c it , wie es in der
Tschechoslowakei mit den Stimmen der Sozialdemokra¬
ten angenommen worden sei. Aba. Dr. Bauer  beharrt
ans seinem Antrag, ans Zuweisung an den Justiz-
ausschutz  und stellt für  den Fall der Ablehnung den
Eventualantrag , den Antrag Spalowsky  dem Aus¬
schuß für soziale Verwaltung zuzuweisen, da es sich um
Angelegenheiten der Arbeiter und Angestellten handle.
Sollte dieser Antrag ebenfalls abgelehnt werden, so be¬
antrage er die Zuweisung an einen zu wählenden Son¬
derausschuß,  den er sich ungefähr nach dem Beispiel
des Mietengesetzausscknsses vorstelle.

^ Eine Abstrnr-ukungsdcdaitr.
lieber die Anträge Dr. Bauer  wird namentlich ab¬

gestimmt. Der Antrag ans Zuweisung an den Justizaus-
schutz wird mit 74 gegen 45 Stimmen, der Antrag auf Zu-
wcisung an den Ausschuß für soziale Verwaltung mit
83 gegen 46 und der Antrag ans Zuweisung an einen
Sonderauschtttzmit 73 gegen 45 Stimmen ab ge lehnt.

Präsident Miklas:  Da somit sämtliche Einwendun¬
gen gegen die Verfügung des Präsidenten abgelehnt wor¬
den sind, bleibt es bet meiner Verfügung. (Abg. Se ver:
Es muß abgestimmt werden. Zwischenrufe.) Es ist wtn-
destens sehr fraglich, ob hier noch eine Abstimmung not¬
wendig ist. Ich werde aber ohne Präjudizierung der Ge¬
schäftsordnung abstimmen lassen. Abg. Sever:  Ich
beantrage, daß die Abstimmung namentlich erfolge. Die
Herren sollen sich die WaHlfondsspendendes Unternehmer-
verban-des verdienen. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen bei den Sozialdemokraten, anhaltende Zwischen¬
rufe. Abg. Dr . M ata ja : Verleumdungen nnd Terror!
Zwischenrufe.) ^

Abg. Dr . Fink:  Ich bitte, die U n t e r stü tzn n g s-
frage  für den Antrag Sever auf namentliche Abstim-
mung zu stellen. Der Antrag Sever  auf namentliche
Abstimmung wird einsffmmig unterstützt.  Der An¬
trag ans Zuweisung an den Berfa ssnugsauSschuß wird
mit 73 gegen 47 Stimmen angenommen. (Lebhafte
Zwischenrufe.)

Tic Abg. Zarboch  und Genossen überreichen einen
Antrag, betreffend die Ausprägung von Fünf-
Groschen - Stücken. — Die nächste Sitzung wird im
schriftlichen Wege cinberusen.

AeM tufmt Mm.
Die österreichischen Landwirte bei der Bnudesregiermig.
EntgegenkommendeVersichernngen des Bundeskanzlers.

KB. Wie», 28. Okt. Bundeskanzler Tr . Seipel  und
Flnanzminister Tr . Kienböck  empfingen Heute vormit¬
tags eine Abordnung der Organisationen des österreichi¬
schen Landbundes,  die der Regierung die Wünsche
dieser Organisafionen überbrachten und die Entschließung
überreichten, die am vergangenen Sonntag in den all¬
gemeinen Massenverfammlnngen des Landvolkes und der
Bauern im ganzen Bundesgebiete beschlossen wurde. Die
Abordnung, die von Landeshauptmann Schnmy ge¬
führt wurde, bestand aus mehreren Funktionären des
Landbundes, und zwar Abgeordneten des Nafionalrates
nnd Landtagsabgeordneten.

Bundeskanzler Dr . Seipel  crösfnete die Aussprache,
und erklärte, er wisse, daß die Lage der Landwirtschaft,
besonders in den Gebirg s ländern,  eine überaus
schwierige sei. Ter neuen Regierung liege es wirklich
am Herzen, der Landwirtschaft, diesem wichtigen Pro¬
duktionszweig in unserem Staate , gerecht zu werden. Ei'
habe in seiner Regierungserklärung an die Länder
appelliert, da die Belastung der Bevölkerung nicht
allein vom Bunde durchgesührt nnd von ihm verant¬
wortet werden kann: er lpabe ferner daraus verwiesen,
welche Verteilung der Ausgaben im Budget erfolgen
müsse und daß
den Aufwendnnge» für die Landwirtschaft weit mehr

Platz eingeränmt werden müsse, als bisher;
er habe auch von den Handelsverträgen gesprochen, deren
Revision und Verbesserung gerade dort, wo es die Land¬
wirtschaft braucht, energisch betrieben werde müsse. Ob¬
wohl persönlich eher Freihändler  als Schutzzöllner,
sei er trotzdem dafür, datz in der Zeit, in der dieses Ideal
nicht verwirklicht werden könne, die notwendigen Maß¬
nahmen auch zum Schutze der Landwirtschaft
und der übrigen produktiven Stände getroffen werden.

Das Budget für 1927  enthalte als erstes eine
große Steigerung der Aufwendungen für die Land¬

wirtschaft,
wobei unter Drosselung anderer wichtiger Angelegen¬
heiten ans die unmittelbare Förderung der Bo¬
denkultur  und der Landwirtschaft größte Rücksicht
genommen wurde. In der neuen Negierung sei hinsicht¬
lich der Führung der Landwirtschaft keine Aenderung
eingetreten. Unter dem gegenwärtigen Landwirtschafts-
ministcr und seinen Vorgängern seien mit den relafiv
bescheidenen Mitteln , die zur Verfügung standen, hin¬
sichtlich der Hebung der Landwirtschaft bedeutende
Fortschritte  erzielt worden. Der Bundeskanzler
verwies daraus, datz der unter seiner ersten Stegiernng
beschlossene Zolltarif  der erste war, der Agrar-
zö Ile enthalte.

Landeshauptmann Schmu y verwies auf die in der
Landwirtschaft herrschende Geldnot  infolge der Absatz¬
krise. Dadurch können die Bauern den Betrieb nicht mehr
aufrecht erhalten, geschweige denn ausgestalten. Es sei
daher zunächst

Mc Sicherung des heimischen Marktes
durch zeitweilige Drosselung  der im In lande vor¬
handenen Artikel, für die derzeit kein Angebot bestehe,
notwendig. Weiter könnte der Landwirtschaft durch Er¬
lass » ng de r letzten Ra te de r Einkoroute « s --
it n d Waren  u m sa tz ste n er  und endlich durch

Zuführung billigen Betriebskrcdites
im Wege der bäuerlich-gewerblichen Ge nassen schafts-
vrganisationen geholfen werden. Mitglieder der Abord¬
nung wiesen ans die erregte Sti  m m n n g hin, die in
der bäuerlichen Bevölkerung infolge der unverschuldeten
Krise entstanden sei.

Finanzminister Dr . Kienböck  erklärte , er werde da¬
für Sorge tragen, daß hinsichtlich der Einkommen-
sie n e r die unterstellten Behörden bei der Beuressnng der
staatlichen Steuern die kritische Lage der Landwirlschast
mit besonderer Aufmerksamkeitberücksichtigen. Auch be¬
züglich der Ware  n n m sa tz ste u c r werde er trachten,
das; sich die Praxis der Steuerbehörden mit den schwierigen
Verhältnissen der Landwirtschaft in Einklang befinde. Was
die Frage der Kreditbeschaffung  anlange , könne
der Bund selbst der Landwirtschaft Kredite nicht zur Ver¬
fügung stellen. Die Vertreter der Landwirtschaft mögen
einer gut ausgebanten und streng kaufmännisch geführten
Ge n ossen s ch astso rgantsat  i o n ein besonderes
Augenmerk znwenden. Er selbst sei jederzeit bereit, an
der Lösung der Kreditfragen tätig mitzuwirken. Zu einer
Erl a ssun g v on Sie u ern sei er nicht bere  cht igt,
doch werde cs Sache genauer Prüfung und eingehender
Erwägung sein, welche Maßnahmen hinsichtlich der
Stundung  von Steuern getroffen werden können.

Bundeskanzler Tr . Seipel  bemerkte in seiner Schlutz-
ansprache, man dürfe nicht glauben, daß er die Angelegen¬
heiten der Landwirtschaft leicht nehme. Was z. B . über
Härten bei der Steuereintreibung  gesagt
wurde, werde sofort abgestellt  werden . Daß mit
Vernunft und mit Anpassung an die wirtschaftlichen Mög¬
lichkeiten vorgegangen werden müsse, sei klar. Es sei aber
nicht immer leicht, auch für die bLtresfenden Beamten, den
Ausgleich zwischen den sie bindenden BorsHriften und
deren Hanöhabung zu sindeir. Wenn über konkrete Fälle
besondere Mitteilungen gemacht werden, werde auf. dem
kürzesten Wege eingeschritten werden. Mit der

Frage der Absatzförderung
beschäftige sich das Landwirtschasisministerium auf das
Eingehendste. Die Regierung werde diese Angelegenheit
aber auch sofort vor den Ministerrat bringen und die kon-
kreteri Maßnahmen gerne mit den Abgeordneten des Land¬
bundes besprechen. Was den Wunsch nach Erlassutzg
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fr er vierten Steuerrate betreffe , so übernehme er
-m Namen des Finanzministers die Ausgabe , sofort nach
einer M ö g l i ch k e i t zu suchen , entsprechende Verfügun¬
gen zu treffen . Mit - er Frage eines landwirtschaft¬
lichen Kredites  werde sich die Regierung sofort be¬
schäftigen . Was die Absatzkrise anlangt , sei gesagt worden,
die Wirkungen müssen nngesabr bis Weihnachten  zu
spüren sein . Wir werben die Sache mit größter Beschleuni¬
gung in Angriff nehmen , aber handelspolitische Maßnah¬
men werden sich kau >n bis Weihnachten auswirken können.
Wir haben es uns zum Prinzip gemacht , keine Ver¬
sprechungen  abzngebe » , wenn wir die Einzelheiten
noch nicht konkret voraussehen , aber ernstlich und rasch zu
arbeiten , damit wir vorwärts kommen.

Landeshauptmann S ch u m y nahm die Erklärungen des
Bundeskanzlers mit Tank zur Kenntnis.

Die Forderungen des Reichsdauernbundes.
KB . Wien , 28. Okt . Heute nachmittags empfing Bun¬

deskanzler Tr . Seipel  in Gegenwart des Finanz-
Ministers Tr . K i c n b ö ck und des Sektionschefs Doktor
Hennet  eine unter Führung des Staatssekretärs a . T.
Stöckler  stehende Abordnung des Reich sba uc ru-
bun des,  für den u . a . die Abgeordneten Tr . Fink,
Bnndcsminister a. D . H a u e i s , B n ch i n g c r , W a i ß
erschienen waren.

Abg . Stöckler  schilderte in ciuer einleitenden An¬
sprache den Notstand der bäuerlichen Bevöl¬
kerung,  zu dessen Abhilfe außerordentliche
Maßnahmen  sich als notivendig erweisen werden.
Tie gegenwärtige Regierung besitze das Vertrauen
der Bauernschaft in besonderem Matze.

Bundeskanzler Tr . Seipel  erwiderte u . a. : Wir wol¬
len unser Bestes tun , um der Landwirtschaft in ihrer be¬
drängten Lage beiznstchen . Tie einzelnen Forderungen
Ihrer Denkschrift wollen wir schon in den nächsten Ta¬
gen im Ministerrat durchberaten . Tabci wird uns hof¬
fentlich zustatten kommen , was Minister Thal er  an
Erfahrungen ans der Schweiz  initbringcu wird.

Finanzminister Tr . Kienböck  versicherte , er werde
bestrebt sein , die Interessen der Landwirtschaft besonders
zu berücksichtigen , soweit sie von ihm und seinem Ressort
abhängen . In dem cingebrachten Budget sei das Kapitel
für Land -und Forstwirtschaft erhöht . Es sei zu hoffen,
daß hiedurch die Landwirtschaft in die Lage versetzt sein
werde , tüchtige und nützliche Fortschritte zu erzielen.

Minister a. T . Buchinger  führte >r. a. aus : Tie
Bauernschaft leide besonders unter der Absankrise und
der Steuerbelastung . Auf dem Gebiete des Vieü-
a b s a tz e s mache sich die K o n k u r r e n z d es Au  s-
l and cs  sehr bemerkbar . Tic hohen Frachtkosten ans
den westlichen Bundesländern wirken so, daß das Aus¬
land manchesmal in die Lage kommt , das Vieh tarisa-
risch billiger  ins Land zu bringen . Tie Bauernschaft
fordere ferner

fixe Gclrcidezölle.

Auf die triste Lage des Weinbaues  müsse bcion-
dcrs hingewiesen werden . Bet einer Fortdauer der jetzi¬
gen Verhältnisse würde es aber wieder zur extensiven
Landwirtschaft kommen.

Vizekanzler a . T . Tr . F in k wies besonders auf die
A b s a tz k r i s e bei Molkerei Produkten  hin . Es
wäre n i ch t nötig , eine solche Menge Käse  aus dem
Ausland einzuführeu , da wir doch ttt Oesterreich ebenso
gute und billigere Ware haben . Bon mehreren Ver¬
tretern wurde eine

starke Trosselung der Vicheinfuhr aus dem Auslände

auch durch schärfere Handhabung der Vel^ riuäroorfchris-
teu und eine Ermäßigung der Frachtsätze einerseits für
das nach Wien  zu schassende a l p e n lün d i sch e
Vieh,  andererseits für den Versand niederösterreichi-
schcr Futtermittel nach den westlichen Bundesländern
verlangt . Bon mehreren Seilen wurde es beklagt , daß
der Wiener Markt für die a l p e n l ä n d i sch c
Vieh Produktion geradezu gesperrt  sei . Eine
augenblickliche Erleichterung könne dadurch geschaffen
werden , daß Vichaufkäufer aus Wien in die Länder
geschickt werden.

Auf dem Gebiete des Stencrwesens  wurde in der
Debatte ausführlich u . a. aus die Notwendigkeit von
Steuer  st n u d u n g e n gesprochen und eine Vereinheit¬
lichung und Vereinfachung des Steuerwesens als nützlich
bezeichnet . Finanzminister Tr . Kienböck  sagte , die
größtmöglichste Berücksichtigung der bäuerlichen Steuer¬
zahler in den Notstandsgebieten zu . Es sei gewiß für die
landwirtschaftliche Bevölkerung schwer  zu ertragen , daß
die Gemeinde » sich zur Deckung ihrer Bedürfnisse immer
wieder an die G r u n d b e s i tz e r wenden , doch sei eine
Aenderitzng in den diesbezüglichen Verhältnissen noch
nicht in nächster Veit möglich . Mit besonderem Nach-
druck müsse er auch daraus Hinweisen , daß eine Erleich¬
terung  dadurch geschaffen werden könne , wenn die
Länder,  die nicht die Absicht Hütten , von der Ermäch¬
tigung zu einer Erhöhung der Weinsteuer  Ge¬
brauch zu machen , eine entsprechend höhere Bicr-
steuer  beschließen und die Jahreserträgnisse zur Er¬
leichterung der Grundsteuer benützen.

Staatssekretär a . D . T t ö ckl c r faßte das Ergebnis der
Debatte in längerer Rede znsa,innen . Das bedrohliche
Moment ist die schwere Absatzkrisc . Wir müssen die Re¬
gierung ersuchen , alle Mittel anzuwenden,  um
dort , ivv es halbwegs möglich ist , die Vieheinfnhr zu dros¬
seln und den Absatz der inländischen Viehcrzengnug zu
verbessern . Es dürfe nicht w e i t e r g e d n l d e t werden,
daß der Wiener Markt für den österreichischen Viehprodn-
zenlen so gut wie nicht zugänglich ist . Es ist begreiflich,
wenn die Viehproduzenten sich in g r ü tz t e r E r r e g n n g
befinden angesichts der Tatsache , daß ihnen für ihre Pro¬
dukte u n g l a nb l i ch niedrige Preise  geboten wer¬
den , während die Flcischpreise in den Städten sich auf
einem im Verhältnis dazu sehr hohen Niveau bewegen.
Eine Ermäßigung der  B a h n f r a ch t für die Er¬
zeugnisse der Landwirtschaft sei eine der Maßnahmen , auf
die unbedingt hingewirkt werden müsse . Besondere Be¬
rücksichtigung ist der überaus schwierigen Lage des Wein¬
baues zu widmen.

Bundeskanzler Tr . S e i p e l sagte nochmals zu . daß alle
in der Aussprache vorgetragenen Forderungen ehestens
Gegenstand ernster Beratungen der Regierung bilden
würden.

Me Verhandlungen mit den Bundcsangestelllen.
KB . Wien , 28. Okt . Die ursprünglich für gestern abends

angesetzte Besprechung des Bundeskanzlers mit dem Ber-
handlnngskomitce des P o st z e n t r a la ns sch n s ses
fand heute mittags statt , wobei die noch offenen Fragen
in den Verhandlungen über die Beamtenbesoldung neuer¬
dings erörtert wurden . Andere Verhandlungen der Re¬
gierung mit den Vertretern der Bunöcsangestellten fanden
heute nicht statt . Der Termin , an dem sie wieder aus¬
genommen werden sollen , wird morgen vereinbart werden.

Zer Mmtog der WWM Moliilioii.
Eine Rede Mussolinis.

KB . Rom , 28. Okt . Die heute bei den Festlichkeiten,
die in ganz Italien anläßlich des Jahrestages der faschi¬
stischen Revolution stattgefnnden haben , von den Mit¬
gliedern der Regierung und den faschistischen Führern ver¬
lesene Botschaft Mussolinis  hat folgenden Wort¬
laut : „Schwarzhemden ! Tie Feier des vierten lJahres-
tages des Marsches nach Rom findet das Regime in einer
gewaltigen Stellung  der Macht im Inneren und
des Ansehens in der ganzen Welt . Sämtliche Kräfte des
Regimes von der Regierung bis zur Partei , von der
Miliz bis zu den Gewerkschaften , von den Kräften der
Jugend bis zu jenen der Kultur stehen in einer
Periode des Glanzes.  Das Regime ist fest wie
ein Granitfelsen . gegen den die Rachsucht der Abgesetzten,
die Verschwörung der Verbrecher und die Verleumdung
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der Ohnmächtigen vergeblich ist. Das Regime hat in dein
Jahre vom 28. Oktober 1923 bis zum 28. Oktober 1926 die
unerschütterlichen Grundsteine seines Baues gelegt nird
ist mit der gesamten Nation eins geworden . In den
gegenwärtigen Zeiten verläuft das Leben der Individuen
und der Völker allzurasch , aber es ist heute notwendig,
ein kurzes Halt zu machen , wie bei einer Etappe eines
noch langen Marsches , um die im Laufe eines einzigen
Jahres geleistete Arbeit ins Gedächtnis zu rufen . Ich
erkläre ohne jeden Schatten von Retborik , daß der Um¬
fang dieser Arbeit imposant ist. Die Tätigkeit des Regi¬
mes hat sich auf allen Gebieten des nationalen Wirkens
belebend geltend gemacht . In der Politik  hat das Re¬
gime irr wenigen Monaten einige grundsätzliche For¬
derungen unserer Lehre durch Gesetze  verwirklicht . Ich
erinnere au die Schaffung eines Guberniums  von
Rom , das der Hauptstadt endlich jene Priorität gegeben
hat , die ihr historisch und ihrem Ursprünge nach gebührt.

Die Botschaft zählt sodann die unter dem Faschismus
geschaffenen Gesetze und Errungenschaften für das italie¬
nische Volk auf und schließt : Schwarzhemden ! Das in
vier Jahren vollbrachte Werk ist wahrhaft groß ( !)
Aber dies genügt nicht . Wir halten kaum beim An¬
fang.  Viele Zeit ist noch erforderlich und viele Anstren¬
gungen , viele Opfer sind noch notwendig , um das A n t-
l i tz des Va t e r l a u d e s vom physischen und mora¬
lischen Standpunkt gänzlich zu ändern.  Alle unsere
Kräfte müssen vervollkommnet werden . Die Parole für die
Partei , für die Miliz , für die Gewerkschaften , ist ein und
dieselbe : Disziplin , Eintracht , politische und
moralische  U n n a ch g i e b i g k e i t.

Nach Aenderung der Gesetze müssen wir die Titten
reformieren.  Die Reste des alten kleinen demo-
liberalen Italien müssen erbarmungslos aus den Ge¬
mütern entfernt und für immer vernichtet  werden.
Sie geben sich noch kund in der Form der persönlichen
Bestrebungen , von Gewinnsucht , Strebertum , unnützem
Geschwätz und zuweilen von feigen Verleumdungen . Tie
Eigenschaften , oder besser gesagt , die u n a b ä n d e r li che n
Tugenden der faschistischen Wahrheit ( !)
müssen im Gegenteil sein : Freimut , Loyalität , Uneigen-
nützigkcit , Rechtlichkeit , Pint und Hartnäckigkeit , Alle , die
sich von jener alten Krankheit befallen zeigen , müssen aus
unseren Reihen entfernt  werden . Sie bilden das Hin¬
dernis , das unseren Vormarsch aushält , sie sind das Un¬
kraut , das ans dem Getreide entfernt werden mutz , um
den Weg freizumachen für die größeren Aufgaben der
Zukunft.

Schwarzhemden ! Diese Aufgaben werden kommen . Sie
werden Euch bereit finden wie im Oktober 1922, als Ihr
Encki in Waffen erhöbet , um die Nation zu erneuern.
Heute noch wie vor vier Jahren steht Ihr zu Hunderttansen-
den in Waffen . Eure Bajonette  stützen nicht nur das
Regime , sondern auch das ganze italienische
V o l k. Dieses unser Regime ist — ich sühle es — unver¬
letzlich trotz aller menschlichen Wechselfälle . Der Welt mutz
die Wahrheit verkündet werden : Die faschistische Revo-
lntion , die das moralische Gut des italienischen Volkes
geworden ist, wird Italien in jeder Weise und allerorts
und gegen jeden groß machen!

Die Ziele der italienischen Balkanpolitik.
Bukarest , 28. Okt . General R a d o g l i o wird in den

nächsten Tagen in besonderer Mission aus Rom m Bukarest
eintreffen , um die Einladung des italienischen Köuigspaa-
res an den König und die Königin von Rumänien zu einem
Besuch in der italienischen Hauptstadt zu überbringen . In
politischen Kreisen verlautet jedoch, daß die Reise Badoglios
auch einen a u s g c s p r o ch e n p o l i t i s che rr Z w e ck ver¬
folge und der General den Auftrag habe , einzelne in dem
i la l i e n i s ch - r u m ä n i s ch e n F re un d s ch a f t s v e r-
trag  noch offen gebliebene Fragen zu klären und vor
allem die Stellungnahme Italiens zu dem betzarabi-
schcn  Problem genauer fcstzulcgcn . Die Mission
Badoglios soll aber noch weiter gehen . Italien legt beute
Wert darauf , daß sich das Verhältnis zwischen Rumänien
und Ungarn freundschaftlicher gestalte , als dies bisher der
Fall war , und es wünscht eine r n m ä n i s ch - u n ga¬
rt s ch e E n t e n te für den Fall vorzubereiten , als sich die
Spannung zwischen Jugoslawien und Italien vergrößern
sollte . Eirt rumänisch -ungarischer Frcnndschastsvertrag
wäre durchaus in der Linie der italienischen Balkanpolitik
gelegen , die mit allen Mitteln darnach trachtet , das lieber-
gewicht Italiens ans dem Balkan sicherzustellen und die
französischen Einflüsse auszuschalten.

Die 8. Jahresfeier der tschechoslowakischen
Republik.

Bedeutsame Erklärungen Masaryks.

KB . Prag , 28. Okt . .Tie Wiederkehr des achten Jahres¬
tages der Gründung der tschechoslowakischen Republik
wurde in der ganzen Republik mit dem üblichen feierlichen
Gepräge begangen . In der Prager Burg erschienen die
Vertreter des in Prag akkreditierten diplomatischen Korps,
dessen Doyen an den Präsidenten eine Ansprache Hielt , auf
die Präsident M a s a r y k erwiderte : Locarno und
Tho 'yri  bedeuten einen erfreulichen Fortschritt in der
Annäherung der Völker,  die im Weltkrieg ein¬
ander gegenübergestanden sind . Ich nehme diese Annähe¬
rung mit ungekünstelter Gcnnglunng auf . Sodann brach¬
ten der Präsident des Abgeordnetenhauses und der Vize¬
präsident des Senates dem Präsidenten ihre Glück¬
wünsche dar.

Auf die Ansprachen erwiderte der Präsident n . a . : Ich
empfinde Ge n u g t u u it g darüber , daß sich unsere deut¬
schen Landsleute zur Mitarbeit im Parla¬
ment  entschlossen haben . Ich überschätze diesen ersten
Schritt nicht , aber ich erblicke in der persönlichen Berüh¬
rung der Regierungsparteien und in der administrativen
Zusammenarbeit eine gute Vorbedingung  für die
weitere politische Annäherung.  Unsere demo¬
kratische Republik ermöglicht diese Annäherung . Der Ent¬
schluß unserer deutschen Landsleute erfolgte in einem
Augenblick , in dem sich in ganz Europa die Völker einander
näherten und insbesondere die Franzosen und Deut¬
schen  einander die Hand reichten . Ich selbst habe auch
während des Krieges nicht  daran gezweifelt , daß
sich die d c u t s ch e N a t i o n von ihrer Niederlage erholen
werde . Ich habe in ihrer Niederlage die Erziehung
zurDemokratie  gesehen und deshalb habe ich immer
mit einem gestärkten  u n d st a r k c n D c u t s ch l a n d
gerechnet . Wir wollen zu Deutschland  wie zu allen
Nachbarn und den übrigen Völkern Europas ein srcund-
schaftlichcs Verhältnis haben.

Ter Prager Ministerrat sichert den Tlomskcn den offiziellen
Gebrauch ihrer Muttersprache.

TU . Prag , 29. Okt . Als erstes Zugeständnis für die Re-
gierungsbcteiligung der Slowaken  hal der Minister¬
rat verfügt , daß in der Slowakei die slowakische
Sprache  offizielle Amtssprache sein soll und bat ange-
ordnct , daß die tschechischen Beamten in der Slowakei die
slowakische Sprache erlernen -müssen.

Der kommunistische Parteitag.
Vertrauensvotum für die Führung.

KB . Moskau , 27. Ott . Nach einer kurzen Aussprache
über das Referat Bucharins,  der die internationale
Lage und die Tätigkeit der kommunistischen Partei der
Sowjetunion innerhalb der kommunistischen Internatio¬
nale besprochen hatte , billigte  die Konferenz in einer
einstimmig angenommenen Entschließung die Tätigkeit
der Vertreter der Partei , verurteilte auf das entschiedenste
die fraktionelle Arbeit der russischen Opposition  gegen
die konnnunistische Internationale und billigte die kürz¬
lich gefaßten Beschlüsse der Vollsitzung des Zentralkomitees
und der Zentralkontrollkommission über die Enthebung
Sinvwjews  voll den Arbeiten an der kommunistischen
Internationale.

In seinem Bericht erklärte Bnchar in unter anderm,
daß die gegenwärtige k a p i t a l i st i s ch c S t a b i I i *
satton durch zwei Risse  erschüttert sei, nämlich den
e n g l i s che n B e r g a rb e i t e r st r e i k und die Er¬
eignisse  in C h i n a. Die Revolution rücke derzeit aus
drei Richtungen vor , nämlich tunt Der sozialistischen
Sowjetunion , der englischen Aübe iterbeweg ung und der
chinesischen Revolution . Diese drei Kräfte wachsen mt*
nntcrbrochen und werden den endgültigen Sieg der kom¬
munistischen Ideen herbcisüHrcn.

Kommunistische Lärmszenen im Berliner Rathaus.
TU . Berlin , 20. Okt . In der gestrigen Sitzung der Ber-

liucr Stadtverordnetenversammlung veranstalteten die
Kommunisten  wegen der Ablehnung ihrer Anträge
mit Deckeln , Pfeifen , Trommeln und anderen Instru¬
menten einen solchen Lärm , daß die Sitzung unterbrochen
werden mußte . Nach Wiedereröffnung der Sitzung setzten
sich die Lärmszeiten in verstärktem Matze fort , so daß der
Vorsitzende eine Anzahl kommunistischer Stadträte durch
die Polizei gewaltsam ans dem Saale befördern ließ.
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QageiMüigMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 29. £ (t.  Auch gestern wehte ein starke
Föhnwind , der den Aufenthalt tm Freien unleidlich
machte. Die Tenrperatur ist etwas gestiegen, im all¬
gemeinen ist es aber mehr trüb und zum Regen neigend.
— München  meldet Wärmer, zeitweise Regenfälle. —
In Bozen  regnet es seit gestern abends.

Bregenz, 28. Okt. Heute war cs vorwiegend trüb. In
der Früh lagerte starker Reif über der ganzen Gegend.
Die Kälte hat wieder zugenomruen.

Salzburg , 29. Okt. Gestern starker Wind, der zeitweise
sturmartigen Charakter annahm, heute starke Bewölkung.

Wien, 29. Okt. lPriv .) Wettervorhersage:
Nordalpen trüb, zeitweise Niederschläge, zunächst Tcm-
peraturzuuahme , starker Föhn. Südalpen trüb, heftige
Niederschläge und wärmer.

Beobachtungen des Metcoralogische» Observatoriums in
Innsbruck.

Am 28. ü. Nt., 14 Uhr: Luftdruck 706.4 Millimeter, Tem¬
peratur 11.0, Feuchtigkeit 26, Wind S . 6, Bewölkung 9.

Am 28. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 702.8 Millimeter, Tem¬
peratur 9.7, Feuchtigkeit 48, Wind NO. 4, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 12 Grad.

Am 29. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 698.8 Millimeter, Tem¬
peratur 6.4, Feuchtigkeit 78, Wind W. 4, Bewölkung 7,
niedrigste Temperatur 6 Grad, Niederschlagsmenge 0.

Wlcnmniel in« Suroua.
Nene Vermittlungsversuche im englischen Bergarbeiter-

strcik.
London, 29. Okt. lPriv .» Es sind keine  greifbaren An¬

zeichen vorhanden, die für eine bevorstehende Bei¬
le  g u n g der  K o h l e n kr i se sprechen, doch sind Ge¬
rüchte über eine neue Intervention von drei Seiten in
Umlauf, wobei als Vermittler u. a. Lord Derby  und
der Gouverneur der Bank von England, Norman,  ge¬
nannt werben. Schatzkanzler Churchill  hat erklärt, das;
nunmehr eine Beilegung  des Streikes auf der Grund¬
lage des Kommisstonsüerichtes u i cht m ehr m ö g l i ch
sei. Der Bericht batte keine Vermehrung der Arbeits¬
stunden ins Auge gefaßt»weil er mit einem Ueberschnß an
Kohle am Weltmarkt gerechnet hatte.

Hingegen zeigen Berichte aus ganz Europa an, daß
nicht nur keine  übermätzigen Vorräte vorhanden sind,
sondern daß K o l, l e n m a n g e l herrscht. Außerdem habe
die Regierung im Wege der Gesetzgebung die Vermeh¬
rung der  A r b e t t s stu n d e n unvermeidlich gemacht.
Schließlich sei der Kommissionsbericht für nationale Ver¬
einbarungen eingetreten, während die Grubenbesitzer es
inzwischen endgültig abgelehnt haben, solche abzuschlietzen.
Daß die Möglichkeit eines neuen ernstlichen Versuches
vorliegt, die Kohleukrtse zu beenden, schließt man ans
einer Bemerkung Churchills, daß die Regierung bereit sei,
mit Hilfe der Gesetzgebung einzugreifen, wenn eine der
beiden Parteien Forderungen stellt, die schlechthin unan¬
nehmbar seien.

Groszfeuer in Salzburg.
Salzburg , 29. Okt. lPriv .) Gestern mittags um 12 Uhr

05 Minuten brach aus bisher unbekannter Ursache im
Oekonomiegebäude des Langweilnerhofes der Landes-
Heilanstalt ftir Geisteskranke ein Brand ans, dem das
ganze Oekonomiegebäudezum Opfer fiel. Glücklicher¬
weise wurde das Feuer , das katastrophale Folgen hätte

' haben können, rechtzeitig genug bemerkt, um umfassende
Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Das abgebrannte
Oekonomiegebäudemar ein stattliches Haus, in dessen
Tiefgeschotz die Kuhstallungcn untergebracht ivarcu. Im
oberen Teil des Gebäudes war die gesamte Fechsung des
Wirtschaftshofes untergevracht, die ebenso wie ein Groß¬
teil der Heu- und Grummeternte , sowie eine Menge
Stroh ein Raub der Flammen wurden, während die ge¬
fährdeten Tiere aus den Stallungen geführt und gerettet
werden konnten. D-er Schaden  ist jedenfalls recht
groß,  da die Versicherung nicht bedeutend war. Ziffern¬
mäßig ist er noch nicht zu überblicken. Um 2 Ubr nach¬
mittags waren die Löscharbeiten so weit fortgeschritten,
Latz mit Ausnahme der Brandwache alle anderen Wehren
einrücken konnten. Tie Nacht über wurde von den Salz¬
burger Pionieren  unter dem Kommando ihres
Hauptmannes Lang Hans  an der Aufräumung ge¬
arbeitet.

Der Brand im Wirtschaftsgebäude der Lanöes-Heil-
anstalt, dem glücklicherweise weder Menschen noch Tiere
zum Opfer fielen, hat einen bedauerlichen Unfall
nach sich gezogen, der zum Glück noch ohne schwere Fol¬
gen verlaufen ist. Die 13ährige Paula Franz,  Aich-
stratze Nr. 41, in Gnigl wohnhaft, wurde von einem
Löschwagen der Feuerwehr an der Kreuzung Elisabeth-
stratze—St .-Jnlien -Straßc nie dergestoßen und erlitt
Quetschungen am Hinterhaupt. Die sofort gerufene Ret¬
tungsabteilung brachte das Mädchen zur häuslichen
Pflege in die elterliche Wohnung.

* Finanzminister a. D. Kollmann — wieder Bürger¬
meister von Baden. In der Klubsitzung der christlich¬
sozialen Partei in Baden  hat Bürgermeister Kommer¬
zialrat Alois Brusatti  seine Stelle als Bürgermeister
der Stadt Baden zurückgelegt, gleichzeitig hat freiwillig
auch der erste Vizebürgermeister Gleich weit  aus sein
Mandat verzichtet. Es wurde daher für die nächste Ge-
meinderatssitzung die Neuwahl des Bürgermeisters aus¬
geschrieben,- cs ist in Aussicht genommen, den gewesenen
Bürgermeister und Bundesfinanzminister a. D. Josef
Kollmann wieder zum. Bürgermeister, Kommerzialrat
Alois Brusatti zum ersten Vizebürgermcister und den
bisherigen Vizebürgermeister Gleichweit zum gefchäfts-
sührenden Gemeinderat zu wählen.

§

Heft 10 unserer illustrierten Zeitschrift wird heute allen
Abonnenten, gleichgültig, ob sic die ..Innsbrucker Nachrichten"
durch die Post oder durch Verschleihstellen und Austräger
beziehen, kostenlos äusgefolgt. Die Verschleißstellen im Stadt¬
gebiete werden im Lause des heutigen Nachmittags beliefert.

In dem Bilderbuche Oesterreichs wird diesmal Bregenz
aufgeschlagen: von der freundlichen Stadt und ihrer reiz¬
vollen Umgegend, vor allem vom schönenB od e n se e, weiß
Dr. Alfred L ä n g l e anregend zu erzählen. Der Zentral-
dlrektor der Wolfsegg-Traunthaler - Kohlenwerks-Aktien¬
gesellschaft, Hofrat Ing . Franz Heißer,  schildert die Ent¬
wicklung und Bedeutung des Braunkohlenbergbaues
im Hausruckgebirge.  Durch das neu ausgestattete
Fe ft spiel haus in Salzburg  und seine Geschichte
führt uns Dr. Otto Kunz  in einem Artikel, dessen prächtige
illustrative Ausstattung ganz besonders hervorgehoben sei.
Erzählungen ernsten und heiteren Inhalts von Hans Fischer,
Selma Lagerlöf, K. Hildebrand-Malzak, Dora Menghius,
O. Muyr-Arnold, W. Baltinester, F. Schrönghamer-Heimdal,
Hermann I . Spiehs u. a. füllen den abwechslungsreichen
literarischen Teil. Die Kunst ist durch den Innsbrucker
Professor Franz Köberl  vertreten , non dem auch das
ansprechende farbige Titelbild, ein Mädchcnkopf. stammt.
Architektonisches, Landschaftliches, wie Figurales zeugt für
die mannigfache Begabung des Künstlers. — Das 48 Seiten
starke Heft ist in Tiefdruck hergestellt, der die Bilder un¬
gemein weich und plastisch wiederzugeben gestattet.

* vcrsonoliinchrichten. Der Bundespräsident har dem Dirckiori. R.
des Salzburger Bundesgymnosiums Regierungsrat Joh. Schmidt,
ferner dem"Direktor i. R. der Salzburger Lehrerbildungsanstalt
Regievungsrat Karl Bogt  und dem Direktor der Salzburger Real¬
schule Josef Ada wetz in Anerkennung ihrer im Ruheverhältnisse
erworbenen Verdienst« den Titel eines Hofrates verliehen.

* Die Fieberthermometer mühen amtlich geprüft und beglaubigt
werden. Rach einem im Nationalrate eingebrachten Gefeßentwurs
nmß jedes Fieberthermometer, das nach dem 31. Dezeinber nächsten
Jahres im Bundesgebiete seilgehalten, verkauft oder beruflich ver-
wenndet wird, durch amtlichen Stempel als den Priifungsbedingnngen
entsprechend beglaubigt sein. Ist ein Fieberthermometer mit einem
gültigen Stempel der psysikalrsch-technischen Reichsanstalt in
Charlottenburg oder anderer im Deutschen Reiche zur amtlichen
Prüfung von Fieberthermometern berechtigten Stellen versehen, so
kann von der amtlichen Prüfung abgesehen werden. Dieses Gesetz
wird folgendermaßen begründet: Die in Oesterreich in den Verkehr
kommenden Fieberthermometer..sind oft u n v er l ä ssi g, so daß dis
mit ihnen vorgenommeiien Temperätiirbestimmungen mitunter Fehler
bis zu einem halben Grade aufweisen. Die genaue Temperatur¬
messungi» allen ärztlichen Disziplinen ist von äußerster Wichtigkeit.
Die Fachvereinigung der österreichischen Hettsiättenärzi« Hot sich für
die obligatorische Einführung des Prüfzwanges ausgesprochen und
den letzten Anstoß zur Ausarbeitungdes Gesetzentwurfes gegeben.
Die Prüfung entspricht einem rein sachlicheit und nicht einem
physikalischenBedürfnis, was sich auch darin ausdrückt, daß die
Prüflings- imb Stempelgebühren äußerst niedrig angesetzt sind. Sie
betragen 40 Groschen für die amtliche Prüfung und Stempelung
und 20 Groschen für die ohne Fehlerbestimmung erfolgte Stempelung
und Revision aus Beschädigungen. Int Deutschen Reiche ist di«'
Prüfung der Fieberthermometer für die Verwendung und für den
Vertrieb schon längst obligatorisch.

* Einmarsch der Heilsarmee in Oesterreich. Wie die
Wiener Blätter berichten, wird demnächst Oesterreich von
der Heilsarmee  ausgesucht, bezw. zu ihrem ArbeitL-
seid gemacht werden. Oesterreich war bisher neben Polen
sowie Spanien und setzt Portugal das einzige  Land in
Europa, in dem bisher diese sonderbare englisch-ameri¬
kanische Institution nicht festen Fuß fassen konnte, ob¬
wohl sie es schon einige Male versuchte. Offenbar hallen
die Führer dieser Bewegung jetzt den Zeitpunkt für be¬
sonders geeignet, einen neuerlichen Versuch zu machen.
Sie schicken diesmal die Enkelin des Gründers der Heils¬
armee, die Kommandeurin Oberstleutnantin Mary
Vooth,  selbst nach Wien, wo sie die Agitation leitet,
und Freitag soll die erste große Werbe- und Aufklärungs-
versammlung der Heilsarmee stattfinden.

* Das Ende der „Drama". Die „Drama"-Zigarctte, die sich nie
besonderer Beliebtheit erfreut h>n, wird schon seil 1024 nicht mehr
hergestellt, es waren aber noch große Restbcftänbe vorhanden, Der
Absatz dieser Sorte war so gering, daß Heuer im regnerischen öotn=
wer mehrere Millionen Stück verschimmelten: sie wurden von seiten
der Verschleißstellen der Fabrik znrückgesendek und werden nunmehr
vcrni  chIe t werden. Dadurch erleidet die Tabakregie wohl einen
nicht unbeträchilichen Schaden, doch fällt dieser angesichts der Ge¬
samtproduktion von zirka 4)4 Milliarden Zigaretten  im
letzten Jahre nicht sonderlich ins Gewicht.

* Grimmenstcin. Vom T . H. V. wird geschrieben: Der
Stolz der freigewerkschaftlichenVerwaltung der Pen¬
sionsanstalt ist der Ankauf und Ausbau der Heilstätte
G r i m m e n ste i u. Die Um- und Zubauten sollen
bereits gegen vierzig Milliarden kosten, genaue Ziffern
können selbst die Landesstellen der Pensionsanstalt nicht
erfahren. Mit Recht kritisieren die Versicherten der Pen¬
sionsanstalt den hohen Aufwand, der in Grimmenstein
betrieben wird und die hohen Kosten dortselbst. Im
Jahre 1926 waren vom ganzen Sprengel der Landesstelle
Salzburg , also von Oberösterreich, Salzburg , Tstrvl
und Vorarlberg  nur zwölf Versicherte in Grimmen¬
stein in Behandlung , der überwiegende Teil der dor¬
tigen Patienten sind zumeist Angestellte von Wien.
Ter einzelne Bcrpflcgstag  in Grimmenstein
kostet der Pensionsanstall selbst über  11 8, also im
Vergleich zu anderen Lungenheilstätten eine sehr Hohe
Summe. Der Betrieb der Heilstätte Grimmenstein erfor¬
derte im Jahre 1926 einen Aufwand von 8 518.432.90. Die
hohen Kosten werden sofort erklärlich, wenn wir folgende
Ziffern einander gegenüberstellen. Tic derzeitige Belag-
möglichikeit in Grimmenstein beträgt: 1. Männerabteilung
(einschl. 12 chirurg. Fälle) 76, 2. Frauenabteilung (einschl.
8 chirurg. Fälle) 54, 3. Kinderklinik 30, zusammen 176.

P e r son a l sta n d : Aerzte, Beamte, Personal : Aerzte 4,
Schwestern und Badepersonal 13, Beamte 5, Professio--
nisten 7, Wäscherei und Näherei 10, Küche 16, Gärtnerei 3,
Kutscher3, Hauspersonal 39, Hilfsarbeiter 11, zusammen
113. Im Jahre 1925 belief sich die Zahl der gesamten Vcr-
pflegstage ans 43.610, durch 365 Tage geteilt, ergibt sich
also ein durchschnittlicher Tagesbelag von nicht ganz 120
Pfleglingen gegenüber einem Personalsland von 113.

* Znsammeuschlntz in der oberöstcrreichischen Elektrizi¬
täts-Industrie. In der nächsten Zeit wird ein enger Zu¬
sammenschluß der drei größten Elektrizitäts -Unterneh¬
mungen Oesterreichs: der Stern  u . Hafferl -A.-G.,
der „Oweag"  und der Elektrizitäts - und Straßenbahn-
Gesellschaft(L i ,l z e r T r a m w a y) in Linz, erfolgen.

* Auch ein SIreikgrund. Wien,  28 . Okt. Nach den neuen, im
Vorjahre erlassenen Dienstvorschriftender Freiwilligen Ret¬
tung sgesellschaft  besteht für deren Sanitätsgehilfendi« Ver¬
pflichtung, einmal im Jahre an einem in der Gesellschaft abzn-
haltonden Kurse sür erste Hilfe an dienstfreien Tagen  teil¬
zunehmen, und zwar an acht Tagen zu je zwei Stunden. Diese
Verfügung wurde zur besseren Ausbildung der Sanitätsgehilfenund
im Interesse der Bevölkerung getroffen. Nun haben sich drei
Santtätsgehilsen geweigert, an dem eben begonnenen Samariterkurs
teiizunehmen. Zur Wahrung der Disziplin hat daraufhin der Der-
wattungsausschuß der Retinngsgesellschaf! den Beschluß gefaßt, gegen
dies« drei Santtätsgehilsen das Disziplinarverfahren emzuleiten.
Dieser Beschluß wurde mit der Androhung des Streiks
beantwortet.

* Ernennung der Geschworenen in Italien durch die
faschistischen Bürgermeister ! Durch eine im italienischen
Gesetzblatt verlautbarte Verfügung wird den Amtsbür-
germeistern die Befugnis übertragen , künftig die auf die
Gemeinde entfallenden Geschworenen  zu ernennen.
Eine von den Amtsbürgermetstern auf drei Jahre zu er¬
nennende dreigliedrige Kommission soll sie dabei unter-
stützen. Jede Form von Wahl oder Auslosung ist beseitigt.

* Weitere Verbrauchseinschränkungen in Italien. R om, 28. Okt.
Im November tritt eine weitere Verbrnuchseinschränkuug in Kraft.
Unter anderem wird Benzin  nur mit Alkohol vermischt verkauft
werden. Im Zusammenhang mit der Wirtschaftslage des Landes
berichtet eine faschistische Agentur, daß die kompetenten Stellen
angeblich zur stetigen Besserung der italienischen Valuta, entsprechend
einer Verfügung Mussolinis, zusammen mit Vertretern der Hanbels-
vcrbändc ein Programm für einen Preisabbau  der Lebens¬
mittel ausgearbeitet haben.

* Dante Alighieri Tagung . In der 31 . Generalversammlung des
Dante Alighieri-Vereins, die vor wenigen Tage» abgehalten wurde,
gab Senator Raun  einen Uebcrblick über Ziele und Arbeit des
1889 gegründeten Vereines. Von politischer Bedeutung war eine
Botschaft des Präsidenten des Vereines, Boselli,  der darin stst-
stellt, daß von den Zielen und Methoden der Vergangenheiti» der
künftig zu leistenden Arbeit nichts abzuändern sei. (Er schloß das
Bekenntnis daran: „Der Krieg, den wir gewallt und vor¬
bereitet,  dem wir Hilfe und Popularität verschafft haben, hat.
unsere lauge ersehnien Wünsche erfüllt."

* 70 Iahre Ehrverlust. Dessau,  28 . Okt. In einer Sitzung des
Dessauer Schöffengerichtes hatte sich der trotz seiner Jugend von
23 Jahren bereits mit vielen Jahren Zuchthaus vorbestrafte
Klempner Paul P a n ske aus Burg bei Magdeburg wegen zahl¬
reicher Diebstähle zu verantworten, die er 1025 und 1926 verübt
hatte. Das Gericht überführt« den Täter und verurteilte ihn unter
Anrechnung einiger Vorstrafen zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust. Insgesamt sind bisher gegen den 2.3jährigen
29 Jahre Zuchthaus verhängt worden. Als der Staatsanwalt auch
Ehrverlust gegen den Dieb beantragte, ries dieser aus: „Keinen
Ehrverlust, ich habe bereits 70 Jahre Ehrverlust!"

* Die tiefste Stelle des Stillen Ozeans. T v kt o, 28. Okt.
Das japanische Wachschiff„Manshumarn " hat entdeckt,
das; die tiefste Stelle des Stillen Ozeans zwischen den
Inseln Bonin und' Jzu gelegen ist. Die Tiefe beträgt
9435 Meter.

* Die Regulierung des Magdalenenstromes. Einige große deutsche
Tiefbnufirmen haben von der Regierung Kolumbias den Auftrag
erhalten, eine Regulierung des Maadalenenstromes durchzufllhren.
Die Dauer der vorzunehmendcn Arbeit wird auf drei Jahre geschätzt.

SMMsMMM
Zugsentgleismig auf der Rittyerbahn.

Ans Bozen  wird uns berichtet: Am Donnerstag früh
ereignete sich auf der Strecke Bozen—Mariahimmelfahrt
der Rittnerbahn eine Zugsentgleisuug. Drei Waggons
wurden aus den: Gleise gehoben und rutschen ein Stück
ab: unter den Fahrgästen entstand eine große Panik,
mehrere erlitten leichtere Verletzungen.

Großfruer in Trient.
Vierzig Luxnsanto verbrannt.

Aus Trient  wird berichtet: In der Nacht zum Don¬
nerstag brach aus bisher noch unbekannten Gründen in
der Tischlerei Guido Bon vecchio  in S. Marnno eine
Feuersbrnnst aus . Der Brand griff auch auf die benach¬
barte Garage  der „Atesina" über. 40 Luxusautomobile
fielen den Flammen zum Opfer. Trotz des raschen Ein¬
greifens der Feuerwehr konnte die Garage nicht wehr
gerettet werden. Ter Schaden beträgt über eine Million
Lire.

Die Berufung Professor Reg.-Rat Dr . Dregers nach
Wien. Der Bundespräsident hat den ordentlichen Pro¬
fessor an der Universität ln Innsbruck , Regiernugsrat
Dr . MoritzD reger  zuin ordentlicheit Professor für Kunst¬
geschichte an der Technischen Hochschule in Wien
ernannt.

Das Befinde» des Mons. Dr . Haidegger, der bekanntlich
vor zwei Wochen wegen Gedärmverwicklungoperiert wer-
den mußte, ist sehr gut. Die Genesung schreitet gleichmäßig
fort, die Schmerzen haben nachgelassen nnd es ist anzu¬
nehmen, daß keine Rückfälle mehr cintreten. Es wird bald
möglich sein, den Kranken wieder in seine Wohnung zu
bringen. Selbstverständlich wird Mons. Haid-egger noch
durch längere Zeit der strengsten Schonung bedürfen.

Promotion . Am Saulstag , den 30. d. M,. um 12 llhr
mittags, wird Herr Franz S t e i n b a che r, Hauptmann
a. D., Inhaber eines Realitäten - und Hypothekarbüros, an
der Universität Innsbruck zum Doktor der Staatswissen-
schafteu promoviert.
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Totengedenkfeicr fitr die gefallenen Tiroler in Wien.
Der Andreas -Hofer -Bund veranstaltet in Verbindung mit
dem Bund der Tiroler , dem Tiroler Kaiserjägerklub , dem
Tiroler Kaiserschtttzenbund , dem Oesterreichischen Gebirgs-
vcrein und der Landsmannschaften am Sonntag , 31. d. M .,
vormittags ans dem Zentralfriedhofe in Wien  eine
Totengcdcnkfcier für die im Weltkriege gefallenen Tiroler.

Aktion für Toldatengräber im Tiroler Kriegsgebiet.
Vom Schwarten Kreuz wird uns geschrieben : Allerseelen¬
tag — Trauertag aller Völker ! Welch' lveihmutvolle Stim¬
mung beschleicht jeden , der einen lieben Toten zu bewei¬
nen hat . Doppelt schwer tragen alle jene ihr Leid, die
durch die etngetretene Katastrophe des Weltkrieges ihrer
Lieben beraubt , deren sterbliche Ucberreste irr nunmehr
fremden Landelr beerdigt wissen, den Zustand der Grab¬
stätten nicht kennen , mehrfach nicht einmal wissen, wo ihr
lieber Toter beerdigt liegt , lieber mehrfache Anregung
beabsichtigt nun der Landesverband Tirol „S chw a r z e s
Kreuz ", im Jahre 1937 durch Vertreter eine Besichti¬
gungsreise in das ehemalige engere und weitere Kriegs-
g e b i e t T i r o l s , d. i. vom Dttlsscrjoch bis zur der-
maligen Kärntner Grenze , zu dem Zwecke, um
amtliche Nachrichten  über die Begräbnis¬
stätten,  deren Zustand — wenn durchführbar , unter
Beischluß eines Lichtbildes — von allen Angehörigen der
ehemaligen Armee , ohne Unterschied der Nationalität , zu
sammeln und an die Angehörigen  dieser Toten
weiter zu leiten . Jene Angehörigen von im Weltkriege
auf diesem ehemaligen Kriegsschauplätze Verstorbenen , die
solche Auskünfte wtinschen, wollen sich unter Bekanntgabe
des Vor - und Zunamens , der Charge , Truppenkörpers,
wann und wo üeerd ..it, an den genannten Landesver¬
band , Innsbruck , Herrengasse 1, wenden . Der Regiebei¬
trag für die Erteilung einer diesbezüglichen Auskunft
dürfte beiläufig 5 bis 8 8 per Person betragen , richtet sich
aber auch nach der Zahl der Anmeldungen . Die derzeitige
Anmeldung ist unverbindlich , ein Geldbetrag ist erst dann
cinzusenden , wenn die Reise beschlossen wird . Endtermin
der Anmeldungen am 31. Dezember 1926.

Die städtische» Friedhöfe in Innsbruck (West- und Ost-
friedhof ) bleiben , wie amtlich mitgeteilt wird , für das
Publikum zur Besorgung des Blumenschmuckes am Sonn¬
tag, den 31. ds . M ., und Montag , den 1. November , über
die Mittagstunden bis 6 Uhr abends geöffnet, um welche
Stunde die Friedhöfe unbedingt zu verlassen sind. Ten
diesbezüglichen Anordnungen der Friedhofaufseher wie der
Schutzmannschaft ist Folge zu leisten.

Italienischer Militärfriedhof in Amras . Das italienische
Generalkonsulat tu Innsbruck richtet an die italienischen
Staatsbürger die Einladung zur Teilnahme an der am
1. Novmber , um 14.30 Uhr, 'am italienischen Militärsried-
bofe in Amvas stattfindendcn feierlichen Einsegnung der
Kriegsgräber.

Wissenschaftliche Aerztcgesellschaft. Freitag , 29. d. M ..
Dr . Ranzt,  Chirurgische Vorweisungen . Hörsaal der
chirurgischen Klinik . G'A Uhr.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Johann Rein¬
hart,  Hausmeister . 46 Jahrs alt ; Anton F o i d l, Gastwirt aus
Going,  63 Jahre alt : Frau Mathilde Brecher  geb . Marx,
23 Jahr « alt ; Adelheid Ob er s chn e ide r , barmherzige Schwester
(Corona ), Kindergärtnerin in Mühlan , 44  Jahre alt ; Frau Betti
Veselo  geb . Scl)icker, Bcamtensgattin , 27 Jahr « alt : Frau Witwe
T sch an Schuster , geb. Moder , Privatier «, «hem . Gastwirtin
zum Biermichl , 85 Jahr « alt ; Sigmund (Böiger,  69 Jahre alt;
— In Balders  starb der Schwanemvirt Ludwig Junker  im
66. Lebensjahre , in Großvolderbera  der 85jährige Unter-
wiesbauer Michael Klausner . — In Würgt  starben Ferdi¬
nand A u k e n t a l e r , Schmiedgehilfc , im 50. Lebensjahre , aus
Niederndorf ; Josef E l l m a n e r, Senner ans Westendorf , im
62. Lebenswahre und der Heizhausbedienstete i. P . Alois Peter-
nell . — In Häring  starb der 66jährige pensionierte Berg¬
arbeiter Jakob W a I che r . — In Oberhasen  verschied der
Kassier der Raiffeisenkasse Franz Schöpf,  40 Jahre alt . — I»
Siams  starb die 71  Jahre alte Bäuerin Maria Witwe Tusch
geb . Prantl von Silzerberg . — In O « tz staub die 15jährige Bauern-
tachter Anna Haslwanter . — In Bozen  verschied plötzlich
an den Folgen eines Schlaganfalles Herr Josef B i a s o n, Besitzer,
im 58. Lebensjahre . — I » Salzburg  starb der Lokomotiv¬
führer Adolf H o s n e d l, im 41. Lebensjahre , in Bad Ausfee
Frau Cäcilie B a l l i n g e r, verw . Wall , in Berchtesgaden
der Inhaber der ehemaligen Halzstofsabrik in Bad Reichenhall -Sankt
Zeno , Konrad Fischer . — In Graz  staub 'Architekt und Stadt-
baumeister Franz S t a c r k, der non 1905 bis 1924 dem Grazer
Gemeinderatc angehörtc und anderhalb Jahre Bizebllrgermeister
und fünf Jahre Stadtrat von Graz war . Staerk , der u . a. das
Grazer Opernhaus erbaute , war der Gründer des schwarz-rot-
goldenen Kartells der Burichenschaftei ^ Albia (Wien ), Arminia
(Graz ) und Teutonia (Prag ). — In St . Beit  a . d. Glan ver¬
schied die Gastwirün Julie K o in p o s ch im 62. Lebensjahre.

Apotheken -Sonntags - ienst . Am 31. Oktober haben die
Apotheken Guido Ocllacher,  Maria -Theresien -Straße
97iv4, Hans K a u b c k, Pradlerstraße 81, und Josef M a l-
fatti,  Jnnstratzc 5, offen und versehen in der folgenden
Woche auch den Nachtdienst.

Armenärztlicher Soun - nnd Feicrtagsdicust . Am 31. Ok¬
tober Dr . Anton I o n a tz, Amraserstraße 63, und am
1. November Dr . Hans Jörg,  Bürgerstraßc 12.

Der Besuch der englischen Hoteliers in Innsbruck . Wie
bereits mitgeteilt , befinden sich gegenwärtig 70 Hoteliers
aus England auf einer Reise durch Oesterreich. Sie treffen
am Freitag um 10 Uhr abends am Hauptbaynhofc in Inns¬
bruck ein . Am Samstag werden vormittags die Stadt
(Hofburg , Hofkirche nsw.) besichtigt. Um 12 Uhr mittags
fahren die Gäste mittels Sonderzug nach S e e f e l d, wo im
Grand Hotel „Post " der Lunch eingenommen wird . Die
Rückfahrt nach Innsbruck erfolgt um X6  Uhr abends . Ter
osfizielle Empfang durch die Spitzen der Behörden und
durch die Tiroler Hoteliers findet um 8 Uhr abends im
Hotel „Tiroler Hof" statt . Am Sonntag wird eine Auto¬
tour zum Berg Jscl und nach Schloß Auiras unternvmincn.
Die Abreise erfolgt mit dem Sonder -Arlberg -Expreßzug
um 6.10 Uhr abends . — Aus Wien  wird berichtet : Die
hier weilenden englischen Hoteliers sind Mittwoch vom
Bnndespräsidentcn Dr . Hainisch  empfangen worden.
In seiner Erwiderung auf die Begrüßungsansprache
Henry Clarks  führte der Bundespräsident u .a. aus:
Ich bin sehr erfreut , hier Engländer begrüßen zu können,
sind wir doch dem englischen Volke für viele Wohltaten
der Nachkriegszeit zu Dank verpflichtet . Es war in erster
Reihe die Gesellschaft der Freunde , die für unsere Jugend
und auch für unsere Erwachsenen große Opfer brachte. Wir
werden uns immer mit Dankbarkeit  dieser Taten

erinnern . Ich hoffe somit, daß die Beziehungen zwischen
uns mid dem großen englischen Volke durch Ihren Be¬
such gefestigt werden.

Aufnahme einer direkten Flugverbindung Innsbruck-
Wien . Am Samstag , den 30. d. M ., wird zum erstenmal
ein Junker -Flugzeug der österreichischen Flugverkchrs-
A.-G . von Wien nach Innsbruck  fliegen und am Flug¬
hafen in der Reichenau landen . Am Montag , den 1. No¬
vember , wird das Flugzeug seinen ersten flugplanmäßigen
Passagier -Rückflug nach Wien  unternehmen . Damit ist
der probeweise Betrieb einer ständigen Flugverbindung
Wien—Innsbruck —Wien in Angriff genommen , der vor¬
läufig dreimal wöchentlich, auch über die Wintermonate,
einen direkten Flugverkehr mit Wien ermöglicht.

Versammlung der Zahnärzte . Der Verein der Zahn¬
ärzte voll Tirol und Vorarlberg teilt mit : Am Donners¬
tag, den 4. November , halb 7 Uhr abends , findet im
Hörsaale der Zahnklinik eine Monatsvevsammlnng mit
folgender Tagesordnung statt : 1. Prof . Mayrhofer:
Bericht über eine Anzahl von Kieferbrüchen (Flieger¬
absturz , Motor - und Radsahrerunfälle , Steinnmrf ).
2. Dozent Dr . Ri ha : lieber Osteosklerose der Kiefer (mit
Lichtbildern ).

Das neue Rcttnugsheim . Mit dem Ban des neuen Ret-
lnngsheimes der Innsbrucker Rettnngsgesellschaft in der
Welsergasse wurde bereits begonnen , nachdem am Montag
im Rahmen einer internen Feier der „erste Spatenstich"
gewacht wurde . Der Bau soll womöglich noch vor Eintritt
der großen Kälte unter Dach kommen : die Fertig¬
stellung ist für den 1. Arrgnst  1927 geplant , bis zu
welchem Termin den Parteien das Beziehen der Wohnun¬
gen zngesagt wurde . Vorläufig liegt der Bau noch etwas
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versteckt, wenn aber die vorgelagerte Waschküche fällt und
wenn auch das Gebäude der Allen Realschule, in dem be¬
kanntlich gegenwärtig u. a. auch das Arbeitsamt unter¬
gebracht ist, niedergerissen werden wird , dann wird sich das
Rettmigsheim ganz vorteilhaft in das Stadtbild ein¬
stigen. Wie cs heißt, ist im Stadtregulierungsplan der
Abbruch der Alten Realschule schon für das nächste Jahr
vorgesehen. Der Vati des Rettungsheimes wäre der Ret-
tungsgesellschaft sicherlich billiger gekommen, wenü die
Stadt ihr ein Grundstück in entsprechender Lage kosten¬
los  überlassen hätte . Es ist eigentlich nicht zu begreifen,
warum das nicht geschehen ist.

Wieder ein Streit im Tiroler Volksverein . Wie wir des
öfteren schon zu berichten Gelegenheit hatten , sind die
christlich organisierten Arbeiter in Tirol mit ihren politi¬
schen Führern wenig zufrieden und befinden sich ihnen
gegenüber in steter Opposition . Die diversen Prozesse und
verschiedene im Verbandsorgan ausgeteilte Setten¬
hiebe,  oft rein persönlicher Natur , sind ein Beweis für
die im Lager der christlichsoztalen Arbeiter herrschenden
Gereiztheit gegen ihre Führer . Im besonderen haben
sich im Tiroler Boltsverein , dem auch die christlichen
Arbeiter politisch angegliedert sind, zwei Gruppen gebil¬
det, eine unter Füürurig des Natianalrates Steineg  -
ger  und die andere , die in dem LHSl . Tr . Peer  ihren
Führer sieht. Kürzlich scheint bei einer Auseinandersetzung
im Parteirat Herr Stcinegger den Kürzeren gezogen und
eine Zurücksetzung erfahren zu haben , was ihn , bezw. sein
Organ , den „Arbeiter ", zu einem Angriff gegen Dr . Peer
im „Briefkasten " des genannten Blattes veranlaßt hat.
Da heißt es nämlich : Unterland : Daß in der freitägigen
Geheimraissrtznng niemand für den verdienten Mann
eintrat , nimmt uns gerade nicht wunder . Daß aber selbst
das bisherige Haupt , seines Aufstieges vergessend, die
vielen bis zur Preisgabe der Existenz gebrachten Opfer
für die ideale Sache widerspruchslos in eine Disqualifi¬
kation verwandeln durfte , beleuchtet Mentalität und
Moralität besser als alles andere ." — Der verdiente
Mann ist, wie sich von selbst versteht, der Herr Stein-
egger,  mit dem undankbaren Emporkömmlung ist der
Dr . Peer  gemeint.

Enzianschnaps und Naturschutz . 'Aus Naturschutzkreisen wird uns
geschrieben : In unseren Tiroler Bergen sindc» sich vier prächtige
hochstämmige Enzianarte » : der mit leuchtenden gelben Blüteu-
wirteln ausgestattete gelbe Enzian , der düstere dunkeloiolett « Pon-
nonische, beide im Kalkgebirge , der niedere lichtgelbe, punktierte
auf fetten Rasenböden unb der lichtrote im Schiefergebirge , letzterer
nur im westlichen Landesteile . Die ersten drei Arten sind gesetz-
lich geschützt — die vierte Art wurde jedenfalls übersehen —, ü. h.
das Ausreißen derselben ist verboten . Eine Ausnahme ist für den
Grundbesitzer gestattet , wenn die Gewinnung zu eigenem Gebrauche,
besonders zu Heilzwecken, erfolgt . Daß der Schutz berechtigt ist, be¬
weist die Tatsache , daß die stattliche Pflanze im Bezirke Kitzbühel
fast ganz ausgerottet ist und in der Nähe alter , jetzt aufgetaffencr
Branntweinhütten (Eng , inneres Brandenberg ) nur sehr spärlich
vorkommt . Es bestehen aber auch heute Branntweinhütten , so wird
das Cnziangraben von der Gemeinde Rasserein  und der Forst¬
verwaltung in P r u tz jährlich verpachtet . Es ist selbstverständlich
nichts dagegen einznwenden , wenn die Wurzeln dort , wo der Enzian
häufig vorkammt (bisweilen kann er auch Alpen verunkrauten ),
rationell gesammelt wird . Das Gesetz beabsichtigt gewiß auch nur
dem Raubbau  entgeaenzutreten . Da niemand behaupten kann,
daß der Schnaps nur dem Eigeugcbrauch dient , lmudclt es sich
ja z. B . bei der Schnapshüttc int Derma Male um 100 Liter Jahres-
crzeugung , so steht das gegenwärtige Gesetz mit der Herstellung
des Enzianschnapses in direktem Widerspruche . Um hier Wandel
zu schassen, würde die 'Aendernng des Gesttzdckretes in einige»
Worten genügen . Es könnte dadurch ermöglicht werden , das Sam¬
meln der Wurzeln auf fremdem Grund und Boden an Erlaubnis¬
scheine z» binden und wenn notwendig , dem legitimierenden Samm¬
ler nähere Vorschriften über die schonende Ausübung seiner Tätig¬
keit zu geben.

Ehrung eines Innsbrucker Schriftstellers . Der in Innsbruck
lebende Schriftsteller Karl P ri s ner,  der , auch ^ unseren Lesern
nicht mehr unbekannt ist, hat das letzte seiner im Selbstverläge er¬
schienenen Bändchen „In der Hoamatsprach " (Gedichte und Erzäh¬
lungen in Salzburger Mundart ) seinem Heimatlande Salzburg

gewidmet . Nun ist dem Dichter ein ehrendes Schreiben des Landes¬
hauptmannes Dr . R « h r l zugekommen , worin ihm dieser seinen
Dank sür die Treue zur Heimat und seine volle 'Anerkennung für
sein poetisches Schassen ausspricht.

Ruchhollungs - und kalkulalionbkurs der Arbeilerlammcr . Di«
Kammer für Arbeiter und Angestellte verweist auf den im kom¬
menden Winter veranstalteten , sechs Wochen dauernden B u ch-
h a l t u n g s - und Kalkulationskurs.  Der Unterricht wird
ab NoveiNber l. I . dreimal wöchentlich in der Zeit von 8 bis
10 Uhr abends stattfinden . Im besonderen sind als Lehrfächer vor¬
gesehen : Buchhaltung , Kalkulation , Gcsetzesku« de, Steuerberechnung,
Wechsel- und Schccklehre. Kursbeitrag 10 8, Lehrmaterial wird frei
beigestellt . Anmeldungen der Teilnehmer werden im Büro der
Arbeiterkammer in der Zeit von 8 bis 10 Uhr und von 2 bis 5 Uhr
bis längstens 30. Oktober «ntgegengenommen.

Pensionszustellung am 1. November . Die Arbeitsgemcinschast der
Pensionistenvereine gibt bekannt , daß am 1. November (Aller¬
heiligen ) die Zustellung der Pcnsionszahlungsanweisungen in Inns¬
bruck von 7 Uhr früh bis 1 Uhr mittags stattfindet . Der Aus¬
zahlungsschalter am Hauptpostamie ist an diesem Tage von 8 bis
11 Uhr 30 geöffnet . Di« am 1. November nicht zustsllbaren An¬
weisungen werden am 2. November bestellt.

Autoverkehr ins Stubaital . Wie uns von der Autounternehmung
Leo Bayr  mitgeteilt wird ^ verkehrt ab 2. November dax, Stubai-
auto nach Tunlichkeit der Straßenverhältniste wöchentlich drei Mal
und zwar Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Ab Neustift
7 Uhr 30 früh , ab Fulpmes 8 Uhr , ab Mieders 8 Uhr 20, ab Schön¬
berg 8 Uhr 30, an Innsbruck 9 Uhr . Ab Innsbruck 4 Uhr nach¬
mittags , ab Schönberg 4 Uhr 40, ab Mieders 4 Uhr 50, ab Fulpmes
5 Uhr 10, an Neustift 5 Uhr 30.

Auhserner Autogesellschasl , Innsbruck —Reutle . Abfahrt täglich
5 Uhr abends (früher 6 Uhr ) beim Reifebüro H u e b e r, Bozner-
platz 1, Telephon 39.

Straßenexzeß . Am 28. d. M . um halb 4 Uhr früh gab es in der
Anichstraße vor einem Nachtlokal ein« Rauferei , wobei ein Rechts¬
anwaltsanwärter ein blaues Auge davontrug . Der Lärm war bis
in die Maximilianstraße zu hören . Polizei griff ein nnd machte
Ordnung.

Eine Radfahrerin in die Trambahn hineingefahren . Ain 27. d. M .,
um ungefähr halb 11 Uhr vormittags , fuhr eine Hausgehilfin auf
einem Fahrrade durch die Leopoldstraße zur Triumphpforte : sie
führte neben sich ein zweites Fahrrad an der Hand . Bevor sie zur
Schulgaste kam, wurde sie plötzlich unsicher im Fahren und sie süeß
mit dem Fahrrade , das sie mitfllhrte , in die Lenkstange des Rades,
aus dem sie saß . Sie kam ins Wanken und fuhr in die gerade
oorbeifahrende Trambahn der Linie 3 hinein . Sie wurde auf die
Seite geschleudert und leicht verletzt . Beide Fahrräder sind stark
beschädigt.

Tabaktrafiken sür Invalide . Der Landesverband der Kriegsin-
validen gibt seinen Mitgliedern bekannt , daß die in Innsbruck in
der Gartenanlage Ecke Elaudiastraße —Viaduktstraße neu zu er¬
richtende Tabaktrafik  behufs definitiver Besetzung zur Aus¬
schreibung gelangt . Gesuche sind bis längstens 23. November bei
der Finanzlandesdirektion Innsbruck einzubringen . — Weiter wird
die Tabaktrafik in Panzendorf  Nr . 13 behufs definitiver Be¬
setzung zur Ausschreibung gebracht . Ansuchen sind bis längstens
23. November bei der Finanzlandesdirektion Innsbruck einzu¬
reichen.

Betriebsratswahl in Schwaz. Am 23. Oktober fand in
der Tabakfabrik Schwaz die Betriebsratswahl statt . Es
wurden zwei Listen ein ge reicht, eine christliche und eine
sozialdemokratische: die Technische Union schloß sich beuer
den Sozaldemokraten au . Es waren im ganzen 607 Stimm¬
berechtigte. Ans die Liste der christlichen Gewerkschaften
fielen 319, auf die der freien Gewerkschaft 209 Stimmen,
14 Stimmen waren ungültig , 65 enthieltest sich der Wahl.
Es gingen aus der Wahl hervor sechs christliche und drei
sozialdemokratische Betr iebsräte.

Ein seltsamer Spaßvogel . Ter „V.-Z." wird aus K u f-
st e i n berichtet : Kürzlich wurde der Ausstellungskasten
des Photographen A m o r t beim Kussteiner Festungsaus¬
gang ausgebrochen und die dort ausgestellten Bilder , Orts¬
einwohner darstellend , herausgenommen . Die Bilder wur¬
den dann im Verlauf des Montags durch die Post von dem
merkwürdigen Spaßvogel den dargestellten Personen zu¬
geschickt.

Brände in Alpcnhütten . Aus Küsstet  n wird berichtet:
In einer der letzten Nächte brannten auf der Ackerer
Alpe wieder zwei A l p h tt t t e n nieder . Beursacht wurde
der Brand vermutlich wieder durch Touristen , die mit
offenem Feuer  nicht mnzugehen verstanden.
Es wurde schoir oft die Wahrnehmung gemacht, daß
Unterknnftsuchende in einer Sennhütte zum Feuermachen
viel zu viel Holz quadratisch  anfctnander-
schichten. Es gibt dann eine ein bis . zwei Meter
hohe Flamme , sodatz das Dach in Brand gesteckt wird.
In den beiden letzten Jahren brannten ans diese Weise
fünf Sennhütten nieder.

Versammlung der Grotzdentsche» Volkspartei in Walch¬
see. Es wird uns berichtet : Abgeordneter Dr . Sepp
S t r a f s n e r hielt am 24. Oktober nach dem Hauptgoites-
öienste beim Fischerwirt in Walchsee eine Versammlung ab,
die außerordentlich gut besucht war . Die Teilnehmer ver¬
folgten mit großer Aufmerksamkeit die sachlichen und zeit¬
gemäßen Ausführungen Dr . Straffners über die gegen¬
wärtige wirtschaftliche und politische Lage. Reicher Beifall
der Zuhörer lohnte seine Mühe und Fein Mißton störte die
Versammlung . Es war überaus interessant , zu beobachten,
daß auch die anwesenden politischen Gegner kein Wort der
Entgegnung fanden , obwohl Dr . Strafsner die Parteien
nicht gerade mit Handschuhen anfaßte.

Beschlamtahmc von dagdgeniehren durch bayerisches Forstpcrjonal.
'Aus Küsse»  wird uns berichtet : Im Kösscncr Karjagdgebiet , im
Bezirk Kitzbühel , wurde einem Jagdkartenbesitzer von einem baye¬
rischen Forstafsistcnten aus Sck)lersing in Baycrw ^ unbercchtigterweise
das Jagdgewehr und die Jagdtasche abgenommen . Es ist dies feit
kurzer Zeit bereits der zweite Fall , daß in der gleichen Gegend vom
bayerischen Forstpersonal Gewehre abverlangl wurden,

Tod durch Ersticken. Aus Küssen  wird uns berichtet:
Einen qualvollen Tod erlitt am 24. Oktober infolge Er¬
stickung der Besitzer S i e d l e r in Kossen.

Vom Verkehr im Stubaital . Aus Neustift  wird be¬
richtet : Ter Straßenbau von Nensttsl nach 9ianalt ist
geplant und wird wohl nicht mehr lange aus sich warten
lassen. Das Auto ist. für das Stubaital zum Bedürfnis
geworderl. Ranalt ist das natürliche Ende des Sommer-
verkehves. Ter Vertrag mit der Firma B a y r läuft Heuer
ab. Ob künftighin dieser Unternehmer oder ein anderer
oder vielleicht die Gemeinde selbst den entschieden gut ren¬
tablen Autoverkehr betreiben wollen , wird die Zukunft
lehren . Die Einführung der Linie ruhte finanziell ganz
aus der Firma Bayr , die jedenfalls ein großes Risiko zu
tragen hatte . Der Betrieb legte anfangs dem Unternehmer
große Opfer auf , erwies sich aber später als Zentrtlms-
schnß. Tal und Unternehmer profitierten damit . — Letzt-
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hin wurde eine  Telephonleitung zwischen  Neu¬
stift  und Ran alt  liengestellt. Nächstes Jahr soll die
Leitung zur Dresdener und Nürnberger Hütte iveiter-
gesühnt werden. Diese Anlage ist im Interesse des anf-
steigenden Fremdenverkehres sehr zu begrüßen, wird aber
erst dann den vollen Wert erhalten, wenn die Postverhält¬
nisse in Neustift einer gründlichen Aenderung unterzogen
werden. Bemühungen der Gemeinde um eine bessere
Ausgestaltung der Post in Nenstift fanden bisher nur
taube Ohren. Es mutz daher zumindest gefordert werden:
Verlängerung der Amtsstunden von 6 auf 8 an Werktagen
und von 2 ans 3 an Sonn - und Feiertagen und eine zwei¬
malige Postverbindung mit Innsbruck während der Hoch¬
saison, und zwar mit Paketbeförüerung. Bisher müssen
Pakete von den Parteien in Fulpmes abgeholt oder auf-
gegeben werden ! Eine wenigstens dreimalige Paketbesor-
derung in der Woche während des Winters . Eine zwei¬
malige Zustellung der Post im OrtSznstellbvzirkeund Er¬
weiterung des Bezirkes . Im Winter einmalige Zustel¬
lung . Die bisherigen Postoerhältnisse sind für die Länge
einfach unhaltbar.

Don der Zugspitzbahn. Aus E hr i» a ! b wird dem „Ausf. B."
berichtet: Nachdem sich der erste Andrang der Sommertouristen
zur Zugspitzbahn gelegt hat — bisher haben etwa 40.000 Touristen
feit ihrer Eröffnung die Bahn benützt— geht die Zugspitzbahn-
A.-G. daran, auch für die Wintermonate die Zugspitze und ihre
Umgebung zu einem neuen An zi e hu ngepu n k' t auszuge¬
stalten. Während an der Talstation der Grund für den Post¬
amtsneubau ansgehoben wird, geht die B e r g sta t i o n ihrer
Vollendung entgegen. Der Rohbau ist zum größten Teile fertig¬
gestellt. Das Unterilunftshaus an der Bergstation ist ans Holz im
Blackhausstil gebaut und besteht aus zwei Stockwerken. Es ent-
häli neben den Wirtschafts- und Restaurationsräumlichkeite»
78 Betten, die sich in beiden Stockwerken rechts und links des
Hauptganges in Schlafkabinen eingebaut befinden. Der Talfeiie
zu sind kleine Schtafrünme mit zwei Betten vorgesehen, von
denen das obere tagsüber aufklappbar ist. während die berg¬
seitigen Zimmer je zwei übereinanderstehendeBette» »ach Art
der Schlafwagen besitzen. — Z» gleicher Zeit wird mit dem
Stollenbau  begonnen, der unter dem Grat 250 Meter lang
das Berghotel mit dem 80 Nieter tiefer liegenden bayerischen
Plattferner verbindet, so daß für Skisahrer der gefährliche und
wenig lohnende Gratübcrgang wegfüllt. Am Ende des Stollens
sind heizbare F e l f e n n i f chen vorgesehen, die Gelegenheit
zum Anschnallen der Skier und zum Ausruhen geben. Durch Ein¬
beziehen dieses viel besuchten und bisher nur mit großen Mühen
erreichbaren Skiterrains , das unstreitig zu den schönsten der
Alpen gehört, in die Zugspitzbahn, dürfte der Winteroerkehr dem
im Sommer in keiner Weise nachstehen. Das Derghotel dürfte
anfangs Dezember vollkommen bewohnbar sein und dem vollen
Betriebe übergeben werden können,

Maul- und Klauenseuche ln Außersern. Aus R eu t t e wird uns
berichtet: Am 22, d. M. wurde in Hinterellenbogen, Gemeinde
Steeg,  in einem Stalle die Maul- und Klauenseuche amtlich fest-
gestellt. Es wurde daher über die Gemeinden Steeg, Holzgan, Bach,
Eibigenatp und Häselgehr eine vierzehntägige Stallsperre verhängt.

Vom vllsalpsee. Aus Da » »heim  wird berichtet: Die Ge¬
meinde Tannheini hat bekanntlich den Bilsalpfee seinerzeit um
-18.000 8 erworben, welcher Kostenpreis durch den Pachilchiiling
der Gemeindejagd restlos hereingebracht werden kann. Nachdem int
Vorjahre das Bilsalpjeehaus niederbrannte, mußt« a» die N e u-
erbauung geschritten werden. Der Neubau kannte erstellt wer¬
den, ohne daß die einzelnen Genieindebürger jetzt zur Kostendeckung
herangezogen werden niüsse». Durch die Verpachtung des Bilsalp-
sees, dieses ganz hervorragende» Anziehungspunktes für den Frem¬
denverkehr, weiter der neuen Bilsalpseehauses, läßt sich unter Zu-
rechming des Iagüpachterlöses die Abtragung und Verzinsung der
gesamten Baukosten erziele», so daß innerhalb weniger Jahre die
Gemeindeschuld abgetragen sein wird. An eine Heranziehung pri¬
vaten Berniögens wird nicht gedacht. Die Vorteile, die sich in näch¬
ster Zeit und für die ganze Entwicklung der Tannheimerialesaus-
wirkcn werden, liegen klar zutage. Die Gemeinde Tannheim wird
nicht nur «in schuldenfreies Eigentum erworben, sondern darüber
hinaus sich auch «ine Einnahmsquelle, sowohl für sich selbsi, als auch
für jeden einzelnen Geineindeangehörigen, gesichert haben.

Die Suche nach dem vermißten Heinz Strieth. St , An t v n
a. A., 27. Okt. Die am letzten Freitag, 22, d. Al., vormittags von
St . Anton abgegangene Rettnngsexpedition, bestehend aus Hannes
Schneide r-St , Anton und K. H e r t r i ch-Lindau, suchte am
Nachmittag das Gelände südlich des Pattsriols ab. Wiederum
ahne jeden Erfolg. Der Vater und Schwager des vermißten Heinz
Strieth . die sich der Expedition angeschlossenhatten, ivaren in der
Konstanzer Hütte geblieben. Abends kamen noch die Bergführer
Flach, Schulter und Birkel soivie ei» Gendarm von St . Anton
zur Hütte. Am Sainstag wurde dann in zwei Partien das ganze
Gebiet des Patterio ! nochmals gründlich abgesucht. Es wurde
auch noch der kleine Patteriol durch die EisriNne erstiegen, aber
alle Anstrengungenerwiesen sich leider auch diesmal wieder als
vergebliches Bemühen. Nicht die geringste Spur konnte entdeck!
werden. Die Nachsorschungen nach dem Vermißten haben damit
vorläufig ihren Abschluß gesunden. Fm Laufe des Sanistag nach¬
mittags bezw, abends kehrte die Kolonne nach St , Anton zurück.

Die Arlbergstratze eingeschueit. Aus St . Auton  a . A.
wird gemeldet: Infolge des am 28. d. M . eingetretenen
starken Schneesalles ist die Arlbergstratze Klösterle—
St . Anton a. A. für Kraftfahrzeuge jeder Art unpas¬
sierbar.  Aus der Patzhöhe liegt 70 Zentimeter Schnee.

Ein Gräberfund in Osttirol. Aus Matrei  wird be¬
richtet: Beim Ban der Birgener Straße , der gegenwärtig
int Gauge ist, wurden letzthin in der Nähe von Mttteldorf
einige Skelette ausgegraben . Bemerkenswert ist, datz alle
in sitzender Stellung , nach Osten schauend, gefunden wor¬
den sind. Am Schädel ist bei allen die niedere Stirne auf-
sallenö.

Kriegsopsertag in Vorarlberg. Aus Bregen  z wird uns ge¬
schrieben: In einem in den Lokalblättern erschienenen Ausruf
wendet sich Landeshauptmann Dr. E n d e r an die Bevölkerung
des Landes mit der Bitte, anläßlich des anfangs November statt-
findenden Kriegsopsertages dem Vorarlberger Kriegsopferfonds
durch Spenden neue Mittel zur Verfügung zu stellen. In dem
Aufruf wird darauf hingewiesen, daß die ungünstigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse, die iveit um sich greifende Arbeitslosigkeit.
Krankheit und die ungenügende Versorgung der Kriegsopfer ans
Bundesmitteln zur Folge "hatten, daß der Kriegsopferfonds in
zahlreichen Fällen mit Unterstützungen und Darlehen helfend ein-
fpringen mußte. Zur Wiederauffüllung des sehr zusammenge¬
schmolzenen Fonds wird nun im ganzen Lande Vorarlberg vom
1. bis 9. November, nach dem Ermessen der einzelnen Gemein¬
den, ein Kriegsopfertag abgehalten.

Ein Stück des heiligen Bürokratius. Das „V. V." veröffentlicht
folgende Zuschrift aus Tasters: „Ich habe im Jahre 1920
2000 Kronen in Staatsschatzscheinen zu sechs Prozent auf sechs
Jahre angelegt. Kürzlich habe ich das Kapital behoben und da¬
für 23 Groschen erhalten und für drei Jahreszinsen vier Groschen,
macht zusammen 27 Groschen. Davon kamen in Abzug 20 Groschen
als Postporto für Uebersendung der beiden Staatsschatzscheine
nach Wien und drei Groschen für das Kuvert; also blieben mir
noch vier Groschen. Das interessanteste aber an der Sache ist:
In der Stadt Feldkirch konnte mir niemand dieses Kapital

ausbezahlen, sondern ich mußte mich nach Wien  wenden. Ich
habe es getan, aber nicht ivegen des großen Treffers, sondern
weil es wert ist, in die Chronik eingetragen zu werden," (Der-
artiges passiert im Jahre 1926, im Zeitalter der Sanierung, der
Ersparung und der Vereinfachung der Staatsverwaltung.)

Ranbnbcrfall im Lade«. Aus Bregenz  wird uits be¬
richtet: Als die Frau des Gemischtwarenhändlers Peter
F l a tz in Fischbach, Gemeinde A l b e r s chw e n d e, am
Mittwoch nachmittags im Laden weilte , drangen plötzlich
mehrere Burschen ein und raubten Geld und Wa¬
ren.  Die Verfolgung der Täter wurde ausgenommen.

Wieder ein Brand in Wolfurt. Aus Bregenz  schreibt
man uns : Am Donnerstag gegen 12 Uhr mittags brach in
dem dem Kistenmacher Anton O e ste r l e gehörigen Haus
plötzlich Feuer aus , dem fast das ganze Innere zum Opfer
fiel. In dem Haus , das größtenteils ans Holz hergestellt
ist, wohnten die beiden Arbeiterfamilien des Xaver
Rischer  und Julius G rem es . Die Feuerwehr von
Wolfurt erschien sofort am Brandplatze und nahm mit
ihrer Motorspritze energisch die Bekämpfung des Feuers
auf. Die Wohnungseinrichtungen der beiden Fainilien
konnten fast zur Gänze geborgen werden. Als Brand-
Ursache wird zu starkes Heizen eines -Ofens angenommen.
Der Schaden ist zur Gänze durch Versicherung gedeckt.

Der vor Lindau gesunkene Trajektkahu. Aus Bre¬
genz  wird uns berichtet: Der vor dem Lindauer Hafen
gesunkene Schleppkahn liegt noch vor dem Seehafen. Am
Mittwoch wurden die daraus befindlichen Eisenbahnwagen
inngeladen, um das Frachtgut an Ort und Stelle zu brin¬
gen. Durch die ungünstige Lage des Schiffes, das bekannt¬
lich bis zum Deck unter Wasser liegt, ist es sehr schwer,
die Hebung zu bewerkstelligen.

Velebnng der üneippbewegung in Südtirol und in öiotien. Aus
Bozen  wird uns berichtet: I » den italienischen Provinzen, zu¬
nächst in M a i l a n d und R o m, weiter aber auch in S ü d t >i r o l,
hat die vor dem Kriege schon bestandene Bewegung für die Er¬
möglichung naturgemäßer Heilmethoden nach den Grundsätzen
Kneipp "« wieder lebhaft eingesetzt. Mit dem Sitze in Mailand
soll ein Verband  sämtlicher Kneippvereine ins Leben gerufen
werden, der alle Einzelvereine umschließen und der Kneippbewe-
gung mehr Geltung verschaffen soll. In den letzten Tagen wurden
i» Bozen und in Br ixen  volkstümliche VortrüAe über die
Behandlung und Verhütung von Erkrankungen des Herzens uni>
der Kreislauforgane nach der Heilmethode System Kneipp ver¬
anstaltet. Der Vortragende, Dr, med. Josef Keller,  leitender
Kurarzt aus Bad Wörishofen,  gab an beiden Orten einer be¬
trächtlichen Anzahl von Zuhörern zunächst die zum Verständnis
des Themas notwendigen anatomischen Aufklärungen. Alle ein¬
schlägigen Krankheiten, deren Entstehungsursachen, Symptome und
Verlauf wurden in leicht verständlicher Weife erläutert, zur»
Schluffe dann jeweils deren Bekämpfung und Heilung durch di«
Kneipp'fche Hydrotherapieerklärt. Auf Grund reicher ärztlicher
Erfahrungen konnte Dr. Keller  die Frag«, ob Erkrankungen
des Herzens und der Krsislauforgaiiedurch hydroilierapische An¬
wendungen überhaupt geheilt werden können, unbedingt bejahen.
Nicht nur Kneipp selbst, sondern alle Aerzte, di« seither nach seinen
Grundsätzen arbeiten, haben sehr schöne Erfolg« erzielen können.
— Bei "der Besprechung des Gelenks-Rheumatismus wurde vom
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Vortragenden der Versuch gemacht, auch Laien begreiflich zu
machen, warum in diesen Fällen Wasjeranwendungen— richtig
und auf Grund ärztlicher Vorschrift nusgesichrt— Erfolg Haben
müssen. Die Besucher brachten diesen Ausführungen großes Interesse
entgegen und in B oz e n und in Brixen wurde die Gründung eines
Kneippoereines eingeleitet. Die Mitglieder sollen mit naturgemäßer
Lebensweise und naturgemäßen Heilmethoden nach den Grund¬
sätzen Kneipps bekannt gemacht und Mittel und Wege zur Ermög¬
lichung solcher Heilmethoden und Kneipp'scher Anwendungen ge¬
schaffen werden. Neben der Deranstaliiing regelmäßiger Vortrags-
abend« und Konferenzen, wird dafür gesorgt werden, daß auch
Aerzte zur Verfügung stehen, die nach der Hydrocherapie ordinieren,
und daß es dem Publikum ermöglicht werde, alle Kneipp'schen
Güsse. Wickel. Packungen und sonstige Anwendungen zu erhalten.
Hiezu sei bemerkt, daß derzeit im Süden die einzig« Anstalt, in der.
neben allen anderen physikalischen̂Heilmethoden, seit 1890 schem
das Heilverfahren nach dem System Kneipp gepflegt wird, di«
Kuranstalt Dr. von Guggenberg in Brixen  ist.

*

Das Glück in Baden ! Der bisher größte Haupttreffer
der 15. Massenlotterie mit 75.000 Schilling entfiel auf die
Nr. 78.950, welche von der Geschäftsstelle I . Prokopp in
Baden verkauft wurde. Unserer heutigen Nummer liegt
ein Prospekt dieser Versandstelle für die  Bun¬
desländer  bei , welche eine begrenzte Anzahl von
Losen für die 16. Klassenlotterie bereits zur Ausgabe
bringt. + 104«

Allerheiligenkerzen und Met bei Roscnbacher, Marktgr.
chM 207

Karlsbader Oblaten. Echter Bienenhonig . E. Stau-
Vach, Oblatenerzeugung , Mnsemnstratze 33. chSt243p

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebund» »Taxishoff
Maria-Therejienstrahe 15, von 9 bis VA  Uhr und von Z bi» 6 Uhr.

Franz von Assisi. Dienstag den 2. November, 8 Uhr abends, im
Claudiasaal, wird Monsignore Wenzeislaus Weezerzik (Wien)
unter diesem Titel einen Lichtbildervortrag halten. Eintritt für
Mitglieder8 —.80 (Nichimitgiieder8 1.20).

Mitglieder, benützt die Leihbibliothek, di« durch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde. .chM 259

Die Bedeutung des Herzhormons.
Der „Neuesten Zeitung " wird aus Wien,  28 . Oktober,

berichtet:
Zur Meldung von der Entdeckung des Jnnsbnrcker

Professors Dr. Haberlandt,  der tut naturwissenschaft¬
lich-medizinischen Verein einen Vortrag hielt über seine
in den letzten Jahren ansgeführten Untersuchungen über
das von ihm entdeckteH e r z h o r m o n, einen Erregungs-
stosf, der in Froschherzen pulsanslösend , pnlsbeschleuni¬
gend und pulsverstärkeud wirkt, äußert sich ein Wieiler
Univrrsitätsprofesfvr, der wegen seiner Forschungen über
die innere Sekretion und die Hormone weit über Oester¬
reich hinaus bekannt ist, wie folgt:

Professor Haberlandt besaßt sich schon seit mehr als
einem Jahre mit dem Studium über die sogenannten
Herzhormone, wobei er übrigens in dem Grazer Pro¬
fessor Löwy  einen direkten Vorläufer hat, da sich auch
dieser mit der Darstellung des Herzhormons befaßte. Die
Arbeiten Haberlandts , die der Fachwelt schon seit län¬
gerer Zeit bekannt sind, haben allerdings nur rein
biologisches Interesse.  Es besteht nämlich ein
großer Unterschied darin, ob man ein ausgeschnittenes
Froschherz wieder zum Schlagen bringen oder bei einem
Menschen ein Herzleiden güilstig beeinflussen soll. Beim
Frosch handelt es sich um ein rein theoretisches Labora¬
toriumexperiment, das unter Voraussetzungen vor sich
geht, die in der Praxis nie Vorkommen. Es hat sich in
der Medizin n i e ein Fall ereignet, der dem Experimente
mit dem ausgeschnittenen Froschherzenentsprechen würde.
Die Herzen, mit denen es die Aerzte zu tun bekommen,
haben entweder eineir Klappenfehler oder Muskelerkran-
knngen oder es handelt sich um ein Erlahmen der Herz¬
kraft. In diesen Fällen gibt cs aber viel raschere und
wirkungsvoller arbeitende Medikamente, als das Herz¬
hormon. Aus diesen Gründen darf die Entdeckung Pro¬
fessor Haberlandts in ihrer Bedeutung für die Praxis
nicht überschätzt werden.

Wegen Faimlienzwistigkeilen in den Tod.
Ans A m r a s wird uns berichtet: Johann R i c n z n e r.

vulgo Hutterbauer in A m r a s , 60 Jahre alt, entfernte sich
am 26. ds. M . um halb 7 Uhr früh aus seiner Wohnung
gegen die sogenannte Roß au am rechten Jnnufer . Seine
Angehörigen fanden in seinem Wohnzimmer ein Testa¬
ment  und einen A b s chi c ds b r i e f, worin er mitteilte,
daß er freiwillig aus dem Loben scheide, um dadurch Fami¬
lienzwistigkeiten zu entgehen. Die sofort eingeleitete Nach-
suche ergab, datz in der Nähe der Rotzan am rechten Jnn¬
ufer im Gemeinbegebiete Amras die Oberkleider des
Rienzner gefunden wurden. Rienzner , der einen Revolver
mit sich genommen hatte, dürfte wahrscheinlich in den Inn
gestiegen sein und sich dann- mit einer Kugel selbst ent¬
leibt  haben. Die Suche nach der Leiche blieb bisher ohne
Erfolg.

Eisendahnunfall in Matlens.
Aus W ä i t c n s wird uns mitgeteili : Bei Ankunft des

Personenzuges am 26. ds. M . um 9.26 Uhr abends in Wat-
t e ii $ stand auf dem Nebengeleise in der Nähe des Güter--
magazines ein L a ste n z u g unter Sperrstgnal . Die Rei¬
senden, die in den Personenzug einsteigen wollten , eilten
nach dessen Einfahrt von den Wartcräumen zum Zuge. In
diesem Momente begann der Güterzug auf dem zwischen
Stationsgebäude und Personenzug führenden Geleise zu
verschieben, obwohl das Signal für diesen Zug auf „H a l t"
stand und der Wechsel geschlossen  war . Dabei wurde
die Arbeiterin Gabriele Angerer  aus Schwaz von dem
in Berschub begriffenen Güterwagen ersaßt, niedergcstoßen
und ein Stück weit geschleift.

Auch die Arbeiterin Anna Steinlechner  aus Schwaz
war vom Uebcrfahrenwerdcn durch diesen Güterwagen be-
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droht, doch gelang es dem diensthabendenFahrdienstleiter
Alois Grob  i, sic noch rechtzeitig ans der Gefahrenzone zu
reißen, doch wurde dabei Gröbl selbst vom rollenden Gliter-
wagen gestreift und am Rücken verletzt.  Nachdem die
Angerer unter den Güterwagen hervorgezogen worden
war, konnte sie zwar ihre Fahrt nach Schwaz fortsetzen,
mutzte sich aber dort in Spitalsbehandlungbegeben. So¬
wohl die Verletzungen der Angerer als auch die des Gröbl
sind nicht schwerer Natur. Wer die Schuld an diesem Bor¬
falle hat, werden die bahnamtlichen Ermittlungen ergeben.

Beschlüsse der Vorarlberger Loirdesregierung.
In der Sitzung der Vorarlberger Landesregierungvom 23. ds.

wurden zur Kenntnis gebracht: Die Zuschrift des Magistrates
Wiener-Neustadt betreffend die Einbringung einer Verfassungs¬
gerichtshofklagewegen Rückerstattung einer M a u t g e b ü h r.
Der Magistrat Wiener-Neustadt ist um seinerzeitige Uebersendung
einer Abschrift des Aerfastungsgerichtshoferkenntnisseszu er-
fuchcn. — Der Erlaß des Bundesministeriums für Land- und
Forstwirtschaft betreffend die Ueberweisung eines Bundes-
Beitrages  an die Bauernkammer für Vorarlberg von
3200 8 zur Fortsetzung der Maßnahmen zur Förderung der
Rindvieh-, Schweine-, Schaf-, Ziegen-, Geflügel-, Bienen- und
Fischzucht. — B e schIu ß g e g en stä n de: Der Voranschlag der
GemeindeR i e f e n s b e r g für das Jahr 1926 wurde genehmigt.
— Die Vorarlberger Landesregierung ist nicht in der Lage,
einem vorliegenden Ansuchen um Verleihung der Landes-
b ü r g c r scha f t in Vorarlberg und sohin der österreichischen
Bundesbiirgerschaststattzugeben, weil durch diese Einbürgerung
für die Heimatsgemeinde, allenfalls auch für das Land und den
Bund Nachteile zu befürchten find. — Dem Wegmeister des Weges
von Parthennen durch den sogenannten Oberwald auf das Zeinis-
joch ist mitzuteilen, daß grundsätzlich zu bereits ausgeführten
Wcgbauten keine Subventionen gegeben werden. Wenn eine Ge¬
meinde oder eine WegkonkurrenzBeiträge des Landes zu Weg¬
bauten wünscht, so muß sie das Projekt vor der Ausführung zur
Genehmigung vorlegen. Wenn nämlich das Land Beiträge leistet,
so will es auf die Art der Ausführung eines Weges auch einen
Einfluß haben. Nach den bei der Tiroler Landesregierung über
den dort eingenommenen Standpunkt eingezogenen Erkundigun¬
gen erhielt die Vorarlberger Landesregierung Kenntnis, daß die
Tiroler Landesregierung diesbezüglich auf demselben Standpunkt
steht.

Ofieatec+töhiß+ßunfi
— Stadttheatcr Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr kommt für dis

Schaufpiel-THratergerneinde dir Schaufpielnovität„Nicke! und die
sechsunddreißig Gerechten" zur ersten Aufführung. Am Samstag
abends8 Uhr gelangt die Ausstattungsvpsretteniwvität„Die Kaiserin"
(Maria Theresia) van Leo Fall zur ersten Aufführung. Zu dieser
Novität wurden neue Dekorationen und Kostüm« angefertigt. Auch
ist das gesamte Personal darin beschäftigt. Sonntag nachmittags
3 Uhr geht als Fremdenvorstellung der Operettenschlager„Adieu
Mimi" in Szene. Abends8 Uhr kommt die Ausstattungsopcretten-
nooität „Dir -Kaiserin" (Maria Theresia) zur zweiten Ausführung.
Der Barverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vor¬
mittags bis halb 1 Uhr mittags und von '3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends im Theater statt, dort werden auch Dutzendkarten zu
20 Prozent Ermäßigung abgegeben. Ab November beginnen die
Vorstellungen um halb 8 Uhr abends, Ende 10 Uhr.

Ainjikverein Innsbruck. Freitag den 5. November8 Uhr abends
findet im Musikvereinssaal der Klavierabend des Direktors Emil
Schennich  statt. An diesem Abend wird der neue Konzertflügel
des Musikvereines zum erstenmal gespielt. Kartenvorverkauf für
Mitglieder am 4., allgemein am 8. November im Musikvcreins-
gobäude. Das nächste Orchesterkonzertfindet am 19. November im
großen Stadtsaal statt. Anläßlich des 30. Todestages Anton Bruck¬
ners gelangt dessen3. Symphonie zur Ausführung. Heute 6 Uhr
abends Orchester-Vollprobe.

— Konzert der Münchener Bläscroereinigung. Dieser Abend hat
sich, wie für jeden halbwegs Eingeweihten vorauszusehen war, zu
einem Genuß seltenster Art ausgewachsen. Die Bezeichnung„Ge¬
nuß" ist hier mit Absicht gewählt. Denn es handelte sich bei den
Darbietungen dieser ausgezeichneten Künstler auch für den, dem die
Musik kein Konsumartikel bürgerlicher Zivilisation ist, zunächst um
einen Ohrenschmaus: um ein Auskosten der vom Spiele der dreizehn
Blasinstrumente so einzigartig ausstrahlenden sinnlichen Reize der
Klangmaterie. Daß dieses Auskosten den kultivierten Menschen nur
befriedigen kann, wenn dem sinnlichen Ausdruck eine auch geistig
gleich vollkommen« Gestalt, bezw. Gestaltung zugrundeliegt, ist ein«
Binsenwahrheit, deren Erfüllung bei so auserlesenen Künstlern wie
den Bläsern des bayerischen Staatstheaterorchesters von vorn eher ein
feststeht. Was hörte inan da sür Klänge! Wenn — um bloß die
Führer zu nennen — Mill  6 auf der Oboe, Walch auf der Klari¬
nette singt, wenn S chel l h o r n auf seiner Flöte trillert, Suttner
und T u cker in a n n die Hörner schmettern lassen und Abend¬
rot»  und Koch  ihren ungeschlachten Gesellen schlackenlose, wohl-
abgerundete Töne abschmeicheln! Es waren aber auch keine Ge¬
ringeren als W. 21. Mozart und Richard Strauß, die mit je einem
Werke zu Gehör kamen. Die Serenade ist ein beinahe volkstümlicher
Mozart: eine Reihe verhältnismäßig kurzer Sätze verschiedenen
Charakters, schnelle und langsame, ernstere und heitere, frohgemute
und melancholische. Neberwiegend heiterer Wesensart, beginnt das
Werk in naiver, echt Mozartscher Lebensbejahung, um ebenso zu
beschließen. Strauß ' Suite ist stilistisch weit freier; ein liebens¬
würdiges und gehaltvolles Werk, das auch nach dem vorangegangenen
Mozart nicht wenig zu sagen hatte. — Der Dank an die Künstler
war entsprechend groß und herzlich— trotz des beschämend kleinen
Kreises von Mufikbeflissenen, der zu diesem außerordentlichen Er¬
eignis. dos der rührigen KonzertdirektionE. Lewis  zu verdanken
ist, erschienen war; dieser Kreis wird cs aber nicht so schnell ver¬
gessen. nn

— Zeichen- und Wolkursc. 2ln der Zeichen- und Malschule mit
OeffentlichkeitsrechtT. Kirchmäyr  in Innsbruck, Hzg.-Friedrich¬
straße 21, 2. Stock, Stadtturm, beginnt am 1. November die Ein¬
schreibung sür die Kurse: Nachmittags Zeichnen und Malen; Kopf,
Stilleben, Ornament. Abends: 2lkt, Perspektive und Anatomie. Kin-
derkurs: Mittwoch und Samstag nachmittags.

— Kunst-Ausstellung. In dcn Auslagcfenstern der Kunsthandlung
W. Bernhard  in der Museumstraße» sind gegenwärtig teils im
Original, teils im Bilde Arbeiten van Professor Eduard Posch aus¬
gestellt: die lebensgroße Porträt-Büste eines sechsjährigen Knaben
(des verstorbenen Sohnes des Künstlers), ein männlicher und ein
weiblicher Studicnk-opf in Kohlenzeichnung, Photographien der Kain-
Statue nebst dem mit dieser gewonnenen Ehrendiplom der dritten
internationalen Kunstausstellung in Barcelona, ferner Photographien
von dem ReliefporträtK. Lutterotlis, von einem plastischen Frauen¬
porträt »nd van der Hvlzskulptur„Christus im Grabe". Auch einige
Modellierstudien von Schülern des Ausstellers befinden sich darunter,

— Radio Wien 53t. 6 Uhr: Der Volksdichter Karlwciß von
S. Locwy. 6.30 Uhr: Bortragsreihe: Meister und Meisterwerke der
deutschen Kunst von Pros. Tietz«. 7 Uhr: Französisch. 7.30 Uhr:
Engdijch. 8.05 Uhr: Kammermusik vom Sedlak-Winkter-Quartett.
- .08 Uhr: „In Gutenstein", Genrebild von Karlytriß.

Humen̂0poĉ €>m(
$. C. wackerI gegen3. A. L. I. Dieses Meisterschaftsspiel, Sonn¬

tag von 10 bis 12 Uhr, dürfte das spannendste der Saison werden,
da beide Mannschaften verstärkt und derzeit in sehr guter Form sich
befinden.

J . L. Macker II gegen 3. A. L. II. Meisterschaft, Sonntag van
8 bis 10 Uhr vormittags.

3. L . Wacker-Iugcnd gegen Deldidena-Iugend. Sonntag von
2 bis 3 Uhr nachmittags am Tivolisportplatze Freundschaftsspiel.

S. 13. Holling.Jugend gegenJ . L. Veldidma-Iugend. Diese beiden
Iungmannschaften spielen am Montag(Allerheiligen) um 10 Uhr vor¬
mittags am Flungcrsportplatze ein Freundschaftsspiel.

Zur Motorrad-Wertungsfahrl wird uns berichtigend geschrieben,
daß Herr HermannGi ese l, der in der ersten Etappe ausschied, nicht
auf Harley-Davidson, sondern auf New Hudson startete. Ferner er¬
gänzt sich Sie Liste der straspunktfreien Fahrer durch Herrn Ingenieur
Otto Stolz  auf Moto Guzzi (Solo-Maschine).

Hauptversammlung des Skiklubs Schwaz. Es wird »ns berichtet:
Bor kurzem fand im Hotel „Post" in Schwaz die Hauptversamm¬
lung des Skiklubs Schwaz statt. Nach dem Tätigkeitsbericht des Ob¬
mannes Hugo Prem  erstattete Kassier Josef Treichl  den Kasfa-
bericht. Nach den Berichten das Tourenwartes Raimund N u h -
baumer  und des Fahrwartes Hans Hackh wurde die Neuwahl
der Borstehung vorgenommen. Es wurden gewähll: Obmann: Hugo
Prem,  Vorstandsmitglieder: Peter Angerer, Treichl Josef, Hackh

.Hans, Nußbaumer Raimund, Waroschitz sen., Huber Hermann, Hoch-
leitner Hubert, Mißlinger, Hueber Ernst; Kassarevisoren: Eiter Karl,
Hämmerte Alois. Der Vereinsbeitrag für 1926/27 wurde auf 4 8,
die Aufnahmsgebühr auf 2 8 festgesetzt. Hierauf wurde die Pachtung
je einer Hütte in der Alpe Lamar-k und in der Alpe Lavaster als
Stützpunkte für das GllfSrtgebiet beschlossen. Die Benützung dieser
Hütten ist für Klubmitglieder frei, für Nichtmitglieder beträgt die
Hüttengebühr (einschließlich Hatz) 1 8, Nächiigungszuschlag1 8.
Sodann wurde beschlossen, noch in diesem Winter den Bau einer
Sprungschanze durchzuführen, auf der am 29. und 30. Jänner 1927
ein Werbesprunglauf und an den gleichen Tagen ein alpiner Lang¬
lauf veranstaltet wird.

Der ungarische Waralhonlaus. Kaschau,  28. Okt. Bei dem̂ heute
hier veranstalteten Marathoula  u sen wurde Heinp « l (Sport¬
klub Charlottenburg) in 2 Stunden 87 Minuten 52 Sekunden 1.;
Maly (Slavia , Prag) in 3 Stunden 4 Minuten 2 Sekunden 2.;
Kirnly (Budapest ) in 3 Stunden 4 Minuten 57 Sekunden3. und
der Grazer Woisk  in 3 Stunden 14 Minuten 58 Sekunden 8.

Der lschechisch-ikalienische Futzball-tänderkamps. Prag,  28 . Okt.
Bei dem heute vor 25.000 Zuschauern zur Austragung gelangten
Fuhball-Länderkampf T schechosl a w a £ei gegen Italien
errang die tschechoslowakische Mannschaft mit 3 : 1 (2 : 1) einen
sicheren Sieg.

Schließung von Schutzhüllen am Arlberg. Die Ul m er h ü t t e
am Arlberg wurde am 10. Oktober geschlossen. Bis zur Aufnahme
der Winterbewirtfchafcung steht den Besuchern die Küche mit nötigem
Zubehör und das Matratzen läger im Erdgeschoß(Zimmer Nr. 3)
zur Verfügung. Von Mitte Dezember bis Anfang Mai wird die
Hütte wieder vollständig bewirtschaftet sein.

Ein lustiges Schuhplattlerfest in Kramsach.
Innsbruck, 29. Oktober.

Der Innsbrucker Schuhpkattlerverein,,D' SchneetaIs  r", gab
Heuer im Somnrer ein lustiges Schuhplattlerfest im Bolksschau-
jpielhaus in Kr a msa ch, das auch von Einheimischen zahlreich be¬
sucht war. Zur Hebung der „G'mütlichkeit" war auf der Bühne
eine Glocke angebracht, an der jeder, der oorbeiging, läuten durfte,
wenn es ihm gerade Spaß machte; wer aber während eines Vor¬
trages oder einer Veranstaltung auf der Bühne die Glacke läutete,
sollte für die Vereinskassa einen Schilling zahlen. Während nun
ein Innsbrucker Eisenbahner sich gerade auf der Bühne als Volks-
scinger produzierte, soll der Holzarbeiter Max Sch u l er aus Kram-
jach sich hinter ihm aufgestellt und das Publikum durch Grimaifen-
jchneiüen zum Lachen gebracht haben. Schließlich läutete Schüler
in seinem Uebermut auch mächtig an der Glocke, wodurch der Vor¬
trag des Innsbrucker „Liebhaber-Tenors" erheblich gestört wurde.
Einer der Bereinsfunktionäre, der EisenbahnangestellteG r i n d-
h nm in cr aus Innsbruck, der damals in Kramjach stationiert mar,
stürzte sich nun auf Schüler und stellte ihn zur .Rede. Bald war
aus der Auseinandersetzung eine solide Rauferei entstanden, die da¬
mit endete, daß Schüler den Grindhammer über die anderthalb
Meter hohe Bühne mitten unter das Publikum hinunterwarf,
ü-chuler kannte sich aber seines Sieges nicht lange freuen, denn
Freunde des Grindhammer beförderten ihn ebenso energisch und
wenig liebevoll von der Bühn« ins Parkett. GrindhammLr hatte
sich inzwischen schon so weit erholt, daß er eine leere Cchabeso-
f!  a sche ergreife» konnte, die er auf den Kopf des Schüler in
Scherben  haute . Schüler soll aber auch seinerseits eine Flasche
ergriffen und diese in seiner Wut auf einem Tische zerschmettert
haben, wodurch eine am Tische sitzende Frau durch Glassplitter
zwei Verletzungen am Unterarm davongetragen hadeî soll. Da der
Berich! der Gendarmerie Schüler als den allein  Schuldigen an
dem Zusammenstöße und an der Verletzung der Frau hinstcllle,
hatte er sich gestern vor dem Einzelrichter, OLGR. E r l a ch« r,
zu verantworten. Seine Verteidigung führte RechtsanwaltDoktor
Mariisch nig.  Schüler gab zu, mit Grindhammer ins Raufen
gekommen zu sein, bestritt aber entschieden, eine Flasche zertrüm¬
mert zu hoben. Die Verletzungen am 2lrm müsse die Frau, die
übrigens eine Verwandte Grindhammers ist, durch die Splitter
der aus seinem eigenen Kopse zertrümmerten Flasche davongetragen
haben. Einige Zeugen, die der Angeklagte von Kramsach mitge-
bracht hatte, erklärten, es sei ausgeschlossen, daß Schüler eine
Flasche zertrümmert Haben könnte, weil sie, die ihm zu Hilfe ge¬

kommen waren, das hätten sehen müssen. Die von der Gegenpartei
geführten Zeugen erklärten wieder, ganz bestimmt gesehen zu
haben, wie Schüler eine Flasche am Tische zertrümmert habe. Um
die Sache klarzustellen, vertagte 'der Richter die Verhandlung
zur Vorladung weiterer Zeugen. — Bei diesem„Volksfest" scheint
übrigens ziemlich ausgiebig gerauft worden zu sein, denn der Wirt
beklagt den Verlust von 11 Bierkrügeln, 12 Bierstutzen, 14 Wein¬
gläsern, 4 Tellern, 2 Chabesnslaschenund 6 Weinflaschen, die als
Wurfgeschosse benützt worden sind und dabei natürlich in Trümmer
gingen.

Der Düngerhaufen als Gelüuerstcck.
Der Händler und Hausierer Ost« r in a n n aus Landeck hatte

auf einem der letzten Viehmärkte in Landeck einen Obstverkaufs¬
stand ausgestellt. Während des größten Marktgetriebes sand er un¬
weit seines Standes auf dem Boden ein zusammengelegies Päck¬
chen Geldnoten im Werte von 515 8. Ein Bauernbursche aus
Schönwies beobachtete, wie Ostermann das Geld aufhob und frug
ihn, was es mit dem Gelds für eine Bewandtnis habe. Ostermann
erwiderte, das Geld sei aus feinem Geschäft und steckte es seiner
am Stande stehenden Frau zu. 2lls diese sich erkundigte, was das
für ein Geld sei, brachte Ostermann, dem diese Frage in Anwesen¬
heit des Bauernburjchcn sichtlich unangenehm war, durch ein be¬
zeichnendes Augenblnizetn seine Frau zum Schweigen. Der Bauern¬
bursch« aber, dem die Sache verdächtig voraekoinmen war, ließ
durch eine Mittelsperson die Gendarmerie auf diesen Vorfall auf-
inerksam machen. Als nach einigen Tagen ein Gendarm sich bei
Frau Ostermann erkundigte, ob sie oder ihr Mann nicht einen
größere» Geldbetrag gefunden hätten, verneinte sie dies und erst
über Drängen gestand sie zu, das Geld von ihrem Manne erhalten
und versteckt zu haben. Tatsächlich wurde der ganze Betrag
in einem Düngerhaufen  versteckt oorgefunden und der Ver-
lustträgerin, die sich inzwischen gemeldet hatte, ausgehändigt.

Wegen Fundverheimlichung hatte sich nun Ostermann und seine
Frau, die von RechtsanwaltDr. Loffenau  verteidigt wurden,
vor dem Einzelrichter OLGR. E r l a che r zu verantworten. Statt
ein offenes Geständnis abzulegen, behaupteten di« beiden Angc-
tlaglen, sie hätten die Absicht gehabt, dem Pfarrer  den Fund
zu übergeben, damit er ihn von der Kanzel ausruse. Dem Gen¬
darmen gegenüber hätten sie den Fund in Abrede gestellt, weil sie
fürchteten, um ihren F i n dc r l oh n zu kommen, wenn sie das
Geld der Gendarmerie übergeben würden. Das Versteck im Dün¬
gerhaufen sei nur deshalb gewählt worden, damit kein Unberufener
sich das Geld aneignen könne. Der Richter schenkte dieser merk¬
würdigen Verantwortung keinen Glauben und verurteilt« die
beiden Angeklagten zu je drei Monaten  Kerkers, verschärft
durch einen Fasttag und ein hartes Lager im Monat. Der Ver¬
teidiger meldete die Berufung gegen den Schuldspruch an, während
der Staatsanwalt Dr. Knöpfter  berief , weil ihm die Strafe
zu gering erschien.

Der Schtttz im FamilieubaS.
Wie nun bekannt wird, findet die Verhandlung gegen Frau Olga

Purlein,  die am Lansersee auf ihren Mann ein Revolverattentat
verübte, am 29. November um halb 9 Uhr vormittags vor dem
Schöffengerichte in Innsbruck statt. Die Anklage, vertreten durch
St.A. Dr. Moser,  lautet auf schwere Körperverletzung. Den
Vorsitz wird Hofrat Dr. B «y rer führen, die Verteidigung liegt in
Händen des RA. Dr. M a l y. Die Verhandlung ist auf zwei Tage
anberaumt.

Ein gerichtliches Nachspiel zum Zusammenbruch der
Bereinsbank.

Am 16. Oktober erschien unter dieser Ueberschrist ein Bericht über
eine Perhandlung tot dem Bezirksgerichte Kufstein gegen den Hotelier
König. Kläger war ein ehemaliger Filialleiter der Bereinsbank.
Da in diesem Artikel mehrere Behauptungen ausgestellt wurden, die
den Tatsachen nicht entsprechen, sieht sich der Aertreter des Herrn
Karl König veranlaßt, »ns um Aufnahme nachstehender Richtig¬
stellung zu ersuchen: Richtig ist, daß in einer Versammlung der
Gläubiger der Bereinsbank im Novemberv. I . der Vertreter des
Kläubigerausfchuffes, Herr Hotelier König, gegen einen ehemaligen
Filialleiter der Bereinsbank in Kufstein Beschuldigungen erhoben
hat. Dies geschah aber in Wahrung berechtigter Interessen, da Herr
König selbst mit einer größeren Summe als Gläubiger am Aus¬
gleichsverfahren teilnah,n, außerdem als Vertreter des Glaubigeraus.-
schusies verpflichtet war, alles vorzubringen, was für die Ent¬
scheidung der Gläubiger bei der Ausübung des Stimmrechtes von
Bedeutung fein könnte. Herr König hat die unter Anklage gestellten
Aeußerungen gegen den Privatkläger gemacht, um an einem Bsi-
jpiele darzutun, daß von der Vereinsbank Leute trotz Bermarnung
auf Verantwortungsvolle Posten gestellt wurden, zu denen sic
durchaus nicht geeignet waren. Wegen dieser Aeußerungen wurde
vom oben erwähnten Filialleiter gegen Herrn König die Privatklage
erhoben. Herr König erbot sich zur Erbringung des Wahrheits¬
beweises. In , Zuge des Verfahrens wurde«ine Reihe von Zeugen
vernommen, auf Grund deren 'Aussagen der Richter den Wahrheits¬
beweis als erbracht ansah und Herrn König van der gegen ihn
erhabenen Anklagêfreisprach. Die gegenteilige Behauptung, daß
vom Richter fcstgestellt worden sei, die gegen den Privatankläger
erhobenen ehrenrührigen Vorwürfe bestünden nicht zurecht, entspricht
ganz und gar nicht den Tatsachen. In dein schriftlichen Urteile wurde
vielmehr ausdrücklich hervargshoben, daß vom Richter der Wahr¬
heitsbeweis in allen Punkten als erbracht angesehen und daher eilt
Freispruch gefällt wurde.

#

§ Ein Streik zwischen christlichen Arbeikersekretären. Herr Kurt
Mair,  t -ekretär des Handelsgreiniums Innsbruck, ersucht uns feft-
zustellen, daß er mit dem im Gerichtssaalberichte vom 27. d. M.
genannten Sekretär Mair nicht identisch sei.

*Gräfliche Vankgründer. W ie n. 28. Okt. Die Staatsanwaltschaft hat
gegen 2lrtur Markgraf P a l ! a v i ci n i, den Firmenvertreter Theo¬
dor B » cha l und gegen den Gutsbesitzer Eugen Graf Hardegg
die Anklage erhoben, gegen die zwei ersten wegen des Berbrecheiis
der Veruntreuung, wegen Vergehens der fahrlässigen Krida und
mangelhafter Buchführung, gegen den letzteren wegen des Vergehens
der fahrlässigen Krida! Zu Beginn der Berhandluiig wurde das Ver¬
fahren gegen Pallavicini, der sich augenblicklich in Angora befinden
soll, ausgeschieden. In -der Anklageschrift heißt cs: Theodor Buchal
gewann im Jahre 1922 für sein Bankgeschäft Eugen Hardegg
und durch diesen Artur P a l ! a v i c i n'i, zunächst als stille, dann

Dankschreiben
(wie solche täglich unaufgefordert bei uns eingehen)

Ich fühle mich veranlaßt , Ihnen heute voll¬
kommen freiwillig unö unaufgeforöert ein
Dankschreiben zu übersenöen . Nachdem
ich einmal aufgehört hatte, Chloroöont zu
gebrauchen, versuchte ich in Reihenfolge

fast alle auf dem Markt befindlichen Mittel, darunter auch die bekanntesten Marken. Anfangs glaubte
ich an einen Erfolg, doch nach längerem Gebrauch zeigten sich verschiedene Fehler , die eine wirklich
gute Zahnpaste nicht haben dürfte. Ich kaufte nun vor kurzem wieder Chlorodont und beobachtete
folgendes : Meine Zähne haben schon nach kürzerer Zeit wieder den gelblichen Schein verloren , sind
wieder blendend weiß und blank. Außerdem ist die frühere Glätte wieder zum Vorschein gekommen.
Der eigenartige Geschmack des „Chlorodont “ übt außerdem eine erfrischende, im Sommer besonders wohl¬
tuende Wirkung aus . Ich werde nach den wirklich gemachten Erfahrungen ab jetzt nur noch „Chlorodont“
benützen und meine Devise wird stets lauten , für mich und jeden zur Empfehlung : „Kauf Chlorodont
Dir heute ein, dann ist Dein Zahn stets blendend rein“.

Chloroöont -Zahnpaste in '/i unö ’/JTuben , Ottok3F DdiniSI *, Berlin - Schöneberg , den 18 . Mai 1926.
Chloroöont - Munö wasser , Chloroöont - Zahnbürsten . / In allen einschlägigen Geschäften erhältlich ! / Leo - Werke A.*G„ Dresden
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als offene Gesellschafter. All« drei waren früher Offiziere und Grund¬
besitzer, es fehlte ihnen jede kaufmännische Schule und Praxis. Darin
allein fei schon eine Fahrlässigkeit der Bankgründer ,;if erblicken.
Unter den Kommittenten des Bankhauses Theodor Buchal u. Co.,
wie es hieß, befand sich Frau Olga B o t h me r -La t i n ov i c s,
die für ihre Papiere ein Gut ankauien wollte. Pallavicini schloß
am 25. September 1922 mit Frau Bothmer-Latinovics ein Treu-
handüvcreinkaininen, wonach er sich verpflichtete, das Schönfcldsche
Gut bei Scheibbs jederzeit ihrer Tochter Mercedes Bubna oder
einer von dieser namhaft gemachten Person ins Eigentum zu über¬
tragen. Zur Tilgung des Kaufpreises von MV Millionen Krönen
ließ Fra » Bothmer die auf ihrcni Konto in der Buchalbank erliegen¬
den 341 Millionen auf dos Konto Pallavicini übertragen und sich
gleichzeitig von dem Bankhaus die fehlenden 69 Millionen vor-
strecken. Pallavicini hat dos ihm übertragen« Vermögen nicht
zum Ankauf des Gutes in Scheibbs verwendet. Mittlerweile stieg
der Kaufpreis immer höher und Frau Bothmer erklärte ihren
Rücktritt̂vom Kaufvertrag und verlangte von Pallavicini das Geld
zurück. e:!e erhielt jedoch nur 210 Millionen zurück, und zwar in
Raten, die iich ins 192-1 erstreckten. Die Anklageschrift sagt, daß
er mit dem ihm anvertrauten Gelbe nicht auftraggemäß gehandelt
und deshalb die Veruntreuung dieses Betrages zu oeraniworteii
habe. Den; Theodor Buchal wird eine Veruntreuung zum Schaden
der Frau Egino Khcvenhiiller  zur Last gelegt. Er hatte von
dieser Klientin einen Scheck über 50.000 Dschechenkronen zum In¬
kasso erhalten, damit er ihr den Betrag in effektiven Raten noch
Abbazta überbringe. Er hat dies nur bis zu einem Betrag non
,95.000 Tschechenkronengetan, die restlichen 15.000 hat er für die
Firma verwendet, ohne daß über dieses Geschäft eine Eintragung
in den Büchern oorgekanimen wäre. Ferner hat Fron Mario
Teltscher bein Theodor Buchal zum Ankauf von 5kl Ternitzer Stahl-
aktien einen Betrag non 900 8 übergeben, die Aktien aber trotz
Drängen nicht ansgefolgt erhalten. Schon nni 31. Oktober 1922
hatte sich ans einer Bilanzousstellnng der Firma Buchal u. Eo.
ein vorläufiger Verlust von 525-1 8 crgeiicu. Das Passivum erhöhte
sich im Lause der nächsten Zeit, aber trotz der Kenntnis der Zah¬
lungsunfähigkeit wurde die Zahlungseinstellung erst im April 1924
angemeldct. Außer der Bilanz vom 31. Oktober 1922 liegt keine
weitere Bilanz vor, so daß die Staatsanwaltschaftdas Vergehen
der mangelhaften Buchführung für gegeben anfieht. — Nach mehr
als einst,"»,diger Beratung crkaiinte der Gerichtshof die Angeklagten
Theodor Buchal und Eugen Hardegg  des Vergehens der fahr¬
lässigen Krida »nd der mangelhaften Buchsührung schuldig  und
verurteilte Theodor Buchal zu drei Monaten Arrest, Hardegg bei
Anwendung des außerordentlichen Milderungsrechtes zu 14 Tagen
einfachen Arrest. Beide Urteile wurden bedingt bei zweijähriger
Bewährungsfrist verhängt. Von dem Verbrechen des Betruges
wurde Buchal freigesprochen. Der Staatsanwall erhob gegen das
Urteil über Buchal die Nichtigkeitsbeschwerde. Die Verurteilten
hielten sich Bedenkzeit vor.

Eine neue Bekleidiingsakiion für Kriegsbeschädigte.
KB . Wien , 28. Ctl . Zin Ministerium für soziale Ver¬

waltung fand steute eine Besprechung über eine neuerliche
Bekleidungsaktion für Kriegsbeschädigte
unter Zuziehung der Organisationsvertreter statt. Ta
für diese Aktion, die einen Answand von 1.8 Milliarden
erfordern würde, ein budgetmäßiger Kredit nicht zur Ver¬
fügung sielst, Essen die verfügbaren Mittel von der chari-
tativen Fürsorge berettgestellt werden.

E-n Streik der deutschen Binnenschiffer?
KB. Amsterdam»28. Tkt. 9iach einer Mitteilung des

Sekretariates des internationalen Transportarbeitcrver-
bandes. haben die diesem angeschlossenendeuts  chc u Or¬
ganisationen des Bin ne n schifs ah rt sperson  a ls
alle Maßnahmen getroffen, mit die geforderte lOprozentigr
Lohnet lchhung durch eine Streikbewegung  dnrchzu-
srtzen. Aus diesem Grunde seien bereits Vertrauensleute
der deutschen Organisationen nach Holland  gekommen,
tum eine etwaige vollständige Arbettseinstellnng aus den
deutschen Rheinschsffen r-orzubereiten.

(sine internationale Ansstellnng in Berlin.
KB . Berlin . 28. Okt. Ter Magistrat hat das Vorgehen

des Oberbürgermeisters in der Frage der Veranstaltung
einer internationalen  A n s st e l l u n g in  V e r-
I i n im Jahre 1930 gebilligt und ihn ermächtigt, mit dem
Ältestenrat des Ausschusses der Stadtverordnetenver¬
sammlung Fühlung zu nehmen und beim Retchsministrr
des Innern den Antrag o»if Bestellung eines Rcichs-
lommissärs für die Ansstellnng zu stellen.

*

*  Klassen lotteric - Ziein ' ug . W i e n , 29 . Okt . Bei der
gestrigen 11. Ziehung der 12. Klassenlottcrie wurden 2200
Lose, darunter 220 mit einem Treffer von 200 8 aufwärts
gezogen. 100.090 8 gewann das Los Nr. 83.576, 9000 s
Nr. 19.797, 3000 8 Nr. 89.973, 4000. S Nr . 21.260, 3000 8
Nr . 37.128, 42.452, 42.996, 41.829, 50.845 lind 62.121. (Ofltte

* Forderungen der Rechtspraktikanten. W i e n, 28. Okt.
Im Parlament sprach eine Abordnung des Vereines der
Rechtspraktikanten beim Vizekanzler Tr . Dinghofer
vor und überreichte ihm ein Memorandum mit den Wün¬
schen der Rechtspraktikanten, die n. a. zunächst die Gewäh¬
rung des für die Bundesangestellten vorgesehenen Min¬
destgehaltes umfassen. Vizekanzler Tr . Dinghofer erklärte,
er wisse die Leistungen der Rechtspraktikanten zu schätzen,
da er selbst einmal Rechtspraktikant war. Die im Memo¬
randum vorgebrachten Wünsche würden eingehend geprüft
werben und er hoffe, die Vertreter der Rechtspraktikanten
schon in kürzester Zeit zu meritorischen Verhandlungen
einladen zu können.

* Vereinigung zweier Salzburger Gesangsoereine. Die Ge¬
sangsvereine ..H a r in o n i e" und ,.S ä n g e r l u st", beide seit
Jahrzehnten tätige Glieder der Salzburger Sängerschaft, haben
sich nunmehr vereinigt. Der Verein „Harmonie" ging in den

Achtzigerjahren des verflossenen Jahrhunderts aus dein Mit¬
gliederkreis der ..Sängcrlust" hervor, um sich vor allem der
Pflege des Chorgesanges zu widmen, während die „Sängerlust",
die wohl auch einen Gesangschor besaß, bis zum Jahre 1920 Ge-
sclligkeitsklub blieb, damals aber auch durch den Beitritt zum
Deutschen Sängerbund Männergesangvereinwurde.. Nun, nach
38 Jahren getrennten Weges, haben sich die beiden Vereine, die
durch Konzerte, Veranstaltungen und Mitwirkung an völkischen
Feiern den Bewohnern der Stadt bekannt sind, ivicdergefünden.
Der Name der neuen Gründung ist „Salzburger Chorvereinigung".
Vorstand ist Direktor Haus Wc i chsl ba u m c r. Chormcistcr
Konzertsänger Felix G r u b e r.

* Aus dein Linzer Gemeinderal. In seiner Sitzung am Mittwoch
beschloß der Gemeinderat, das I n v est i t i o n s -A n l eh e n
durch die Aufnahme oau weiteren drei Millionen Schilling zu er¬
gänzen. Nachdem die Bodcnwertadaabc abgeschafft wurde, wird
an ihre Stelle eine den unverdienten Wertzuwachs belastende
W e r t z u w a chs a bg a b e treten. Diese Abgabe wird von
100 bis 1000 Schilling 10 Prozent, oon 1000 bis 7000 Schilling
20 Prozent und über 7000 Schilling 30 Prozent von dem bei
einem Verkauf latsächlich erzielten Gewinn betragen. Die Ab¬
gabe wurde ahne Debatte genehmigt. Eine zweite Steuer, die
L a n d e s a b g n d e s ii r allgemeine  Z ive di c, wurde eben¬
falls beschlossen. Auf Grund eines Landtagsbeschlusfcs mußte die
Gemeinde diese Steuer einfiihren. Tie wird zu einem Viertel
oon Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften oder Gescll-
jchaftcn mit beschränkter Haftung eingehoben. Die restlichen drei
Biertel werden nach einem besonderen Verteilungsschlüssel ver¬
teilt. — Der Gemeinderat hat dein VizebürgermeisterFranz
R e sch unbefristeten Urlaub gegeben. Das Urlaubsgesuch soll
durch Unstimmigkeiten veranlaßt worden sein, zu denen es zwi¬
schen Rcsch und anderen sozialdemokratischen Funktionären kam.

* Für de» Umbau des Linzer Bahnhofes hat die Dundesbahn-
direktion ein neues Projekt  ausgearbcitet . Die gesamte
Bahnhosanlagc wird u», 200 bis 250. Meter gegen Westen ver¬
schoben. Das Stellwerk, das heute an der Wiener Reichstraße
steht, käme ebenfalls um 200 bis 250 Vieler gegen Westen. Vom
Stellwerk bis zur Wiener Ncichstraße wäre cs daher möglich,
bei verhältnismäßig geringer Steigung eine solche Erhöhung des
Bahnkörpers zu erreiche», daß die Unterführung durchgesiihrtwerden könnte.

* Der Erzherzog als Gemischlivarcnhanülcr. Der ehemalige Erz¬
herzog Leopold von Toscana, jetzc Leopold Wölfling,  hat in
Wien, in der Borstadl Kaisermuhlen hinter den Praieraucn. eine
tleine Ereislerei ausgemacht und schneidet nun dort den Proletariern,
die in den riesigen Ziiiskaserncii der »inliegenden Straßen wohnen,
Extra-Wurst aus. Er arbeitet von Früh bis Abend fleißig in seinem
kleinen Laden und findet von dem Ertrag des Geschäftes mit seiner
Adoptivtochter sein gutes Auskommen. Die Konzessionärin des
Ladens ist die Adoptivtochter Wölflings, Luise Böhm. — Bekannt¬
lich hat der ehemalige Erzherzog schon viele Berufe gehabt. Er war
Journalist, Inseratcnagent, Vertreter einer Versicherungsgesellschaft.
Geschäftsmann und Kabarettist. Immer hat man ihn ausgenützt,
immer seinen ehemaligen Rang für die Geschäfts der anderen miß¬
braucht. Der Neffe der Kaiserin Zita, der Sohn Ferdinand IV.,
Großherzog von Toscana, fühlt sich, wie ein Wiener Blatt seststellt.
in den Kaisermühl:» zwischen den Säcken Mehl, einem Gurkenfaß
und einer Kiste Zucker sehr wohl.

* Gerichtliche Untersuchung gegen Emmerich Betest». Wie »,
28. Okt. Gegen den ehemaligen Chcfredakieue der „Stunde"
Emmerich Bekessv  wurde die gerichtliche Untersuchung wegen
des Verdachtes der Erpressung  eingeleitet. In der letzten Zeit
ist der Staatsanwaltschaft ein neues Faktum zur Kenntnis gekom¬
men, das Anlaß zur Durchführung dieses Verfahrens geboten Hai.
Herr Bekefsi, besmdel sich derzeit in Paris,  wo er vor kurzem
sich einer N i e r «n op c r a t i on unterziehen mußte

* Eine weibliche Fcucru>ehr im Algäu. Aus Hindelang  wird
berichtet: In Oberjocki, einem idyllischen Gebirgsdorie ans 113«, Me-
ier Höhe mit etwa 70 teeclcn, davon etwa zwei Drittel weiblichen
Geschlechtes, war var ungefähr vier Wochen einstimmig beschlösse»
worden, auch das weiblich« Geschlecht zum Feuerwehrdienst einzu-
beritfen. Taftächlich stellten sich auch sehnige, kräftige Bergbewoh¬
nerinnen, di« als zweile Kompagnie eingestellt wurden. Am
23. d. M. fand die erst« Hebung dieser Kompagnie bei strömendem
Regen statt, die einen tadelloseti Verlaus nahm.

* Schwierigkeiten bei der Finanzierung der bayerischen äug-
jpißbah». München,  28 . Okt. Die projeklterte bayerische Bahn
aus die Zugspitze, um die jetzt der Urheber des Planes, Ingenieur
Eathreiu,  einen Beleidigungsprozeß mit seinem ehemaligen
Partner, Ingenieur B a l l e r sted t, führen muß, scheint mit ihrer
Finanzierung Schwierigkeiten zu haben. Jit dem Prozeß hat näm¬
lich der zuständige Referent im bayerische» Handelsministerium,
Ministerialrat Dr. Hell  m a n », mitgeteilt, daß gegenwärtig das
Handelsministerium daran sei, nnchzüprüfen, ob die bei der vor¬
läufigen Erteilung der Konzession scstgefetzten Fristen für den Rach¬
meis der gelungenen Finanzierung  eingehalie» morden feien.
Auf Grund der Prüft,ug werde das Ministerium seine weiteren
Entscheidungen trcsscii müssen.

* Ein neues Krematorium in München soll im Münchensr Ost¬
friedhof errichtet werden. Es soll zwei Berbrennungsöft-n ent¬
halten, die mit Koks oder Leuchtgas geheizt werden können. Eine
Ilrnenhalle wird Platz jiir zwei- bis dreihundert Urnen haben, eine
Aussegnungshalle etwa 1000 Personen fassen. Da der Ostfriedhof
damit ziemlich ausgefüllt fein wird, soll in absehbarer Zeit im
P cr l a che r F a r st ein neuer Friedhof angelegt werden. Die
Kasten des Krematoriums werdcn mit etwa 400.000 Mark an¬
gegeben.

* kohlensloubfeuernng in Deutschland. Der Kohlenslaubausschuß
des Reichskohlenrates hat ein« Statistik verössentlichi. Danach sind in
Preußen zur Zeit lf>ö Belricoe zur Kohlenstaubfeuerungüber-
gegangen, in Sachsen 10, in Bayer» 7, in ganz Deutschland 194.
Diese Betriebe besitzen im ganzen 571 Feuerstellen linier 168 Kes¬
seln und 403 Oesen. Die Heizfläche der Kessel ivird mit 40.380 Qua¬
dratmeter angegeben, die einen Kohlenstaubverbrauch von rund
2'A Millionen Tonnen im Jahre haben dürften. Die .Zahl der im
Bau befindlichenKohlen sta»bfeu eru ngen wird zu 145 Kessel mit
79.095 Quadratmeter Heizfläche und 44 Oesen angegeben» die den
Kohlenstnubverbrauch um weitere VA  Millionen Tonnen im Jahre
steigern dürften. Unter de» Industrien steht in der Verwendung
der neuen Feuerungsarl bei den Oesen die Z em c n t i n Üu str i«,
bei den Dampfkesseln die B er gb a u >u du str i e au der Spitze.
In der Zahl der Kesselsolge an zweiter Stelle die reinen Kraft¬
werke, von denen bereits 13 zur Kohlenstaubfeuerung übergegangen
sind und 14 umbauen, bezw. neu bauen, darunter das Riesenkraft,
werk Rummelsburg bei Berlin.

* Paratyphusbazillen in Fleischwaren. Gotha,  28. Olit. Nach
dem Genuß von Sülze  sind hier eine Anzahl von Einwohnern
unter Vergiftlingscrscheinungen erkrankt. Tie amtliche llnler-
suchung hat das Vorhandensein von Paratyphusbazillen
ergeben. Wie verlautet, sind die Fleisch waren,  nach deren
Genuß die Erkrankungen erfolgten, bei vier verschiedenen Fleisch¬
hauern gekauft worden. Auch bei de» Angehörigen dieser Fleisch-
haner wurden Vergiftungserscheinungen fcstgestcllt.

*  Ein tolles Pferd . Budapest,  28 . Okt . In der Ge-
nteutöc Magyar Egregy, Komttat Baranya , biß ein toll-
mütig gewordenes Pferd den Besitzer, den Landwirt
Peter Koch , in den Arm, ritz sich los und raunte durch
mehrere Ortschaften. In der Nähe von Lzaszvar wandte
es sich gegen einen entgegenkommenden Wagen, verletzte
den Kutscher und die Pferde durch Bisse und sprang
schließlich ans den Wogen hinauf, wodurch die Pferde scheu
wurden mid in das Torf rasten, wo die heröeigeeiltcn

Einwohner das wütende Tier erschösse  ir. Die zwei
durch Bisse verletzten Personen wurden in das Bndapester
Pasten rinstitnt gebracht.

Ms m»Mnn.
Die Ergebnisse der österreichischen Ansgrabungcn in

Aegypten.
Der Leiter der von der Akademie der Wissenschaften veranlaßten

neuen Ausgrabungen in Aegypten, Proiesjor Dr. Hermann Jun¬
ker.  hielt kürzlich!m Festsaal« der Wiener Universität den ersten
öffentlichen Bortrag über das Resultat seiner heurigen Forschungen.
ProfessorJunker führte aus, daß die großen Grabuugcn westlich
der Cheops-Pyramide, di« die llniversität Leipzig durchgesührt Hütte,
von der Wiener Akademie nach Nebernahme der Konzession in br«t
Ausgrabungskampagnen sortgeF'y,. yurde», bis der größte Teil
des Geländes jreigelegt war. Im Vorjahr« wurde, hauptsächlich
mit Mitteln der Akademie, eine Expedition ausgerüstet, um die
restlichen Vermessungen durchzuführen. Dabei zeigte sich die Not¬
wendigkeit, die unerledigte» Teile des Gebietes auszugraben. Die
Expedition koimle Heuer ihre Aufgabe'beenden, und̂ vom Fuße der
Pyramide an ist nun der ganze Friedhof in einer Tiefe von mehr
als WO Meter» ausgegraben. Die interessanten Fund« zeigen am
besten, welcher Verlust die Unterlassung gewesen wäre.

Das Ergebnis der Grabungen.
Das wichiigste Ergebnis war die Freilegung oon fünf Mastabas

der vierten Dynastie aus der Zeit von Cheops und Chephre», wobei
wertvolle Erkenntnisse über den Bau dieser Grabstätten gewonnen
wurden. Die .Kulträume". die den Mastabas vorgelagert sind, sind
geteilt: der westliche Teil dien« den Opferhandlungen, der östliche
dem Opsergeräi und den Besuchern der Totenfeste. Diese Anlagen
und ihre llulerschiede gegenüber den Mastabas der alten Dynastie
wenden genau beschrieben: die Opserkannen, die Opferstellen vor
de» Grabsteinen, die Sarglammern, die Mauerverkleidung und ihr«
Färbung. Die Sarkophage — aus feinstem Kalkstein— waren
zumeist zerschlagen, aber aus Bruchstücken wurden zwei vollständig
rekonstruiert, auch die Beigaben, Alabastervasen. Kupferinstrumente,
ei» „Rejervekopf", wurden geborgen.

Es wurden«auch-später« Anlagen aujgedeckt, namentlich die öst¬
lich der Cheops-Pyramide gelegenen Gräber: am bedeutendsten
davon ist das Grab des Prinzen Kaniniswet III.. zu Ende der
fünfte» Dynastie, eine Anlage, die positive Anhaltspunkte für die
Datierung 'früherer Ausgrabungen lieferte. Sie bildet mit andere»
Funden wichtige Belege für die Fainiliengeschichteder Könige.

Das Glanzstück der Grabungen.
Als Glanzflück der neuen Grabungen bezeichnet deren Lefter

wegen ihres künstlerischen Inhaltes die Grabstätte des Kaj-eni-anch.
Die großen behauenen Blöcke zeigen in großen Hieroglyphen Titel
und Naineii des Inhabers „der Prinz und Vorsteher der Abrechnun¬
gen des Sckiatzhauses, der Aufseher der Priester, Geheimrat und
königliche Schatzmeister". Der Architrav zeigt den Verstorbenen auf
einem Sessel sitzend, aus der Tür ist er auch stehend dargestellt.

Die Kultkammer ist ganz mit Reliefs und Inschriften bedeckt. Die
Bilder sind von ganz außerordentlicher Mannigfasligkeit. vor allem
die Darstellungen des Kraoinhaltcs in seinen verschiedenen Funk¬
tionen: an einer Wand wieder ein Totenmahl mit Kas-em-anch
am Speisetisch in großer Gala, ein Bild des Prinzen mit seiner
Gemahlin und seiner Tochter, di« Darstellung eines Brettspiels,
dabei Musikanten und Tänzerinnen, Harfenisten, Flötenspieler,
Sänger. Andere Bilder sind dem Familienleben gewidmet.

Die Haiiplbedculung
dieser Stätte liegt aber in der Sargkammer. Die Wände zeigen
ringsum Darstellungen, und zwar Gemälde, nicht Reliefs. Sie sind
vollkommen frisch in den Farben erhalten, die Ausführung von
technischer»nd künstlerischer Vollendung und verdienen einen Platz
in der Kunstgeschichte. Die Stoffe umfassen alles, was auf Erden
Besitz und Freude des Prinzen war. An der Westwand Himer
dem Sarge sieht man Gemälde der Landwirtschast und der Vieh¬
zucht, an der Südwand Bilder aus dem Hause des Prinzen; dann
wieder Opferszeue», kurz das gesamte Bild des ägyptischen Lebens
in einer staimenswerten Mannigfaltigkeit und in außerordentlicher
künstlerischer Vollendung. Das Ergebnis der Grabungen wurde
zwischen den Museen in Kairo, Wien. Leipzig und Hiidcsheim
aufgeteilt.

Nene Entdeckungen im Tutanchamengrav.
London, 29. Cft. lPriv .) „Chicago Tribüne " meldet

aus Kairo,  daß cs Hoover Charter gelungen sei, in
zwei bisher noch verborgene Kammern der Grabstätte
Tntanchamens vorzudringen . Zn den Kammern befin¬
den sich eine Anzahl reich mit Ornamenten verzierte
Kassen, deren Inhalt noch nicht geprüft worden ist.
Außerdem fand man zahlreichen Begräbnisschmuck für
Pferde, die an Reichtum »nd TchönHeit den bisher gc-
sinidenen nicht nackffteben.

iondwictfdjaft
Me Vercmsiänderung der niederösterreichischen

Landwirtschaft.
Der Sckreiär des Land- und Forstarbeiterverbandes Heinrich

Widmäyer  miömet in der „Arbeirer-Zeiiung" dein Bcsitzivechjel
in der niederösterrcichische» Landwirtschaft nnd ihren Folgen eine»
bemerkenswerten Ariitcl, dem wir solgcndes entnehmen:

Das Prager Bodenamt arbeitet sehr rasch: jeden Monat werden
einige isckiechische Großgrundbesitzer enteignet. Während die eut-
eigneie» Güter den tschechischen Legionären zur Bewirtschäftiing
übergebe» werden, kaufe » d:e ischechischen Großgrund¬
besitzer für  die Entjchädeguiigesumine vor allem in Nieder¬
österreich Gutshöse  auf . Die hohe Entschädigung, die sie in
der Tjchechostowakei erhalten, ermöglicht es ihnen, jede Konkurrenz zu
schlagen und den wirklichen Bodenwert zu überbieten. So sind alle
niederösterreichischen Gutshöse, die in der letzten Zeit verkauft oder
verpachtet worden sind, in die Hände von tschechischen Großgrund,
besitzern Ubcrgcgnngcn.

Den Doge! scheint aber die Mährische Zuckerfabrik in Grußbach
abzuschießen: sie, die am 30. September sechs Gutshöse mit zu¬
sammen nahezu 8000 Hektar Grund an das Prager Bodenamt über¬
geben mußte, will sichoffenbar an einer Reihe von niederöstei-
reichifchen und bürgenländischeu Gurechöjen schadlos halten. Die
Grußbacher Zuckerfabrik will durch ein Hinrertürl mit einen, Schlage
>5 Gutshöse in Niederösterreich und, im Bürgenlond übernehmen.
Wenn die Behörden wie bisher ganz teilnahmslos der Tschechisierung
unseres Großgrundbesitzes zufehen, so kann sich jeder ausrechnen,
wann der letzte niederösterreichische Gutshof in ausländischen Besitz
übergegangen sein wird!

Aber diese außerordentlich rasch sonschreitende Perauslände-ruiig
ist nicht die einzige Gefahr, die unserer Landwirtschaft droht. Sie ist
auch von einer auherorüentUchstarken Arbeitslosigkeit  heim-
gesucht: die heimischen Landarbeiter sind arbeitslos, weil die Groß¬
grundbesitzer vor allem slowakische Wanderarbeiter be-
schästigen. Auf den niederösterreichischenGutshöfen allein find Heuer
nach einer ganz zuverlässigen Statistik 8069 slowakische „Sai-
sonarbeiter"  beschäftigt. Wenn man noch die große Zahl der
Mittelbetriebe und der bäuerlichen Betriebe in Betrach, zieht,- jo

Gcwähr .j

Die Ziehungen der ö. Klasse dauern bis 16. November.
Besorgen Sie Ihre Ersatz« und Kauflose bei:„Gl iitkss tolle Stein'*

I
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kommt man im ganzen auf mindestens 1-5.000 slowakische Saison¬
arbeiter, die auf Grund des zwischenstaatlichen'-Vertrages in Nieder¬
österreich arbeiten.

*

(Cgpotf von Pinzgauer Zuchtvieh nach Rumänien und in die
Türkei.) Kürzlich wurden in Sa a lfel den  79 Stuck Zuchtrinder
der Pinzgauer Rasse nach Siebenbürgen , im heutigen Graßrumämen.
verladen. Die Tiere — es waren 14 stiere und 65 Kühe und Kal-
binne» — ŵurden von einer rumänischen  Einkaufskommiss-ion
unier der Führung des Veterinär -Oberinspektors Heinrich Schop¬
pelt  un '/ Abgeordneten Fr .z Con » er t aus Hermannstadl und
unter der Mitwirkung des österreichischen Wlrtschaftsverbandes und
der örtlichen Zuchtorgan:fationen an verschiedenen Orten des Salz¬
burger und Tiroler  Zuchrgebietes sorgfältig ausgewähit und
boten in ihrer Zusammenstellung ein einheitliches Bild sehr guter
Zuchtproduktc. Besonders hervorzuheben ist dabei auch, daß sänu-
liche 79 Stück der rmgekauften Pinzgauer Rinder von den Tier¬
ärzten der Einkaufskomtnission auf Rinüenuberkulose geimpfr wur¬
den und dag kein einziges Tier daraus reagierte. Wohl das beste
Zeichen für dm guten Gesundheitszustand dieser Alpenrasse. Lest
Beendigung des Krieges ivar es im Vorjahr« das erstemal,  daß
53 Pinzgauer Zuchtstiere wieder nach Rumänien ausgeführ: wurden,
denen nun Heuer dieser zweite große Transport folgt. Bor dem
Kriege waren die Siebenbürger . 3 auch die Rumänen stete Ab¬
nehmer von Pinzgauer Rindern.

(Die Besteuerung der russischen Lauern .) Moskau.  28 . Okt.
Dem neuen Landwirtschaftssteuergesetz ist das Prinzip der 'Be¬
steuerung der einzelnen Bauernwirtschaften je nach der Höhe ihres
Gesamteinkommens zugninde gelegt. Im Jahre 1926/27 werden di«
von der Bauernschaft zu .zahlenden Steuern insgesamt 300 Mil¬
lionen Rubel (gegen 240 Millionen Rubel im Jahre 1925/26 und
.340 Millionen Rubel 1924/25) ergeben. Von 24 Millionen
B a u e r n w i r t j cha s t e n bleiben sechs Millionen gänzlich un-
besteuert. Etwa 40 bis 50 Prozent der Bauernwirtschaften werden
im Durchschnitt je sieben Rubel im Jahre . 15 bis 20 Prozent im
Durchschnitt je 20 Rubel im Jahre zu zahlen haben. Pon . den wohl¬
habenden Bauern werden im Durchschnitt je 50 bis 55 Rubel für
jeden Hof erhoben werden. Die sowsetrilssische Steuerpolitik aus dem
Land« kommt auch in zahlreichen Maßnahmen zur Erleichterung
der Lag« der minderbemittelten und der mittleren Bauern zum
Ausdrucke, wie z. B. Gewährung von Vergünstigungen an Pächter,
ferner Vergünstigungen, die aus die Intensivierung und Hebung
der Ländwirtschast hinzielen.

Marktberichte.
(Viehmarkt in Zirl .) Der sonst am 24. September jeden Jahres

in Zirl stattfindend« Krämer- und Wehmarkt wird Heuer ausnahms¬
weise am Mittwoch, den 3. November, abgehalte».

(Fcldkircher Wochenmarkk) am 26. Oktober. Besuch sehr gm. Han-
del lebhaft. Tafelbutter 8 6.— bis 6.20, Kochbutter 8 4.60 bis
5.—, Emmentalerkäfe 8 4.30 bis 4.50, Halbemmentaler S 3.69 bis
4.—, Fettkäse 8 3.20 bis 3.40, Mischling 8 2.80 bis 3 — Backstein,
käse8 2.20 bis 2.40. Sauerkäse 8 2.— bis 2.20, Kartoffel 22 bis 26 g,
Gurken 50 bis 60 g, Zwiebel 50 bis 00 g,  Bl au kraut 40 bis 50 g,
Kohl 40 bis 50 g, Kohlrüben 30 bis 40 g, Randig 25 bis 35 g,
Rettig 10 bis 20 g, gelbe Rüben 10 bis 20 g, Knoblauch 30 bis 40 g,
Karfiol 40 bis 80 g, Kopfsalat 10 bis 15 g. Spinal 20 bis 25 g, Eier
23 bis 24 g, Kochäpsel 20 bis 22 g, Birnen 20 bis 30 g, Gartenbirnen
30 bis 40 g, Zwetschken 70 bis 80 g, Quitten 80 bis 90 g, Preisel¬
beeren 8 1.60 bis 1.70. Am Obstmarkt  wai die Ausfuhr sehr stark, *
der Handel mittel. Mostäpsel 10 bis 13 g,  Mostbirnen 9 bis 10 g,
Lageräpfel 25 bis 30 g, Kochäpfel 18 bis 20 g.

(Salzburger Schlacht-viehmarkt ) vom 28. Oktober. Auftrieb:
88 Stiere ; 129 Kühe; 44 Kalbinnen; 60 Ochsen. Verkauf (Preis per
100 Kilogramm Lebendgewicht): 87 Stiere , 100 bis 140 8 ; 126-Kiihc,
60 bis 130 8 ; 40 Kalbinnen, 100 bis 135 S; 58 Ochsen, 110 bis 150 S-
Herkunft: Salzburg und Oberösterreich. Handelsrichtung: Loko 78.
Umgebung 48, Hallein 7, Gebirge 30, Tirol 86, Wien 10, Dresden 50.
Handelsbewegung: Schleppend. Qualität : Minder und gut.

IßsfHtDietfdMfr
Me Postsparkasse — eine Filiale der

Nalionalbank.
Wien. 28. Okt. Wie der Korrespondenz Hcrwei  von

informierter Seite mitgeteilt wird, ist mit Sicherheit an¬
zunehmen. daß der Gesetzentwurf über die Reform der
Postsparkasse noch eine gründliche Aenöernng erfahren
wird, zumal alle jene wirtschaftlichen und politischen Kreise,
denen das Gedeihen dieses für unser Wirtschaftsleben so
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5 . CD. S.
Ein Funkrsman von Friedrich Lernt.

„Nie wieder dürfen Sie das tun, Frank," schluchzte sie.
„Aber Miß Saunders ." Grey sprach mit sehr höflicher

und leicht überraschter Betonung, „Sie überschätzen das
ein wenig. Ich war überarbeitet, überreizt, verstimmt.
Ich mutzte mich doch durch irgendeine mechanisierende
Tätigkeit wiedergcwinnen. So schwamm ich eine halbe
Stunde hinaus . Las ist alles."

Isa , Frank , aber denken Sie, wenn Ihnen etwas zu-
gestvtzen wäre."

„Meine liebe Miß Saunders , glauben Sie, ich acyie auf
mein teueres Leben auch um meinetwillen."

Konnte das sein? Merkte er gar nicht, was bei ihr vor¬
ging? Konnte er so leichthin, so banal scherzbaft, ohne
jede Hindcutung eine Phrase, eine belanglose Redensart
antworten ? Fröstelnd zog sie sich in sich zurück. Schwei¬
gend gingen sie den kurzen Weg zu Ende und ließen sich
auf einer rohen, schmalen Bank nieder, die Grey gezim¬
mert hatte.

„Ich verstehe Sie ja. Miß Saunders, " sagte Grey end¬
lich. „ich weiß ja, wie sehr Sie unter dem Aufenthalt lei¬
den, und ich kann Ihnen versichern, daß auch ich nur
schwer und mit Aufbietung allen Willens mich in Ge¬
duld fassen kann. Sie sahen es ja selbst in diesen Tagen,
wie ich mich bemühte, den Apparat wieder herzustellen
und den Fehler herauszufinden . Aber es ist, als ob all
meine Kombinatiousgabe, all mein erfinderisches Talent
ausgelöscht wäre. Wie ich es auch augefangen, wie oft
ich alles durchgcprüft und durchforscht habe, immer blieb
es ein vergebliches Bemühen. Dabei kann es sich nur um
eine lächerliche Kleinigkeit, um eine unbedeutende Ein¬
zelheit handeln. Denn im großen und ganzen ist alles in
bester Ordnung und Verfassung. Aber ich bin überzeugt.
Miß Saunders , ich glaube fest daran , daß ich es finden
werde. Verzweifeln Sie nicht, bewahren Sie Ihre bis¬
herige Tapferkeit nur noch kurze Zeit."

bedeutsame Institut am .Herzen liegt, der Ansicht sind, daß,
wenn die im Entwürfe vorgesehenen Bestimmungen geneh¬
migt würden, die Postsparkasse die ihr ausgebürdeten
Lasten nicht tragen kann. Als unmöglich wird die Be¬
stimmung empfunden, wonach die Postsparkasse ihre Reser¬
ven der 'Nationalbank zur Verfügung stellen soll, ohne
daß hicftrr ein Zinsfuß festgesetzt wird. Die Postsparkasse
wird dadurch eine Filiale der N' ationalbank,
ohne daß diese auch nur den geringsten Teil für die Erhal-
tungskostcn des Postsparkassenamtes beiträgt. Dadurch
wird aber auch die Postsparkasse, bezw. deren Kapital der
Kontrolle einer in internationalen  Händen
befindlichen Bank unterstellt, welche Absicht kaum die Zu¬
stimmung des Nationalrates finden dürste.

Das bayerische Defizii.
München, 28. Okt. Das Defizit des bayerischen Staats¬

haushaltes ist jetzt auf 100 Millionen Mark  ange¬
stiegen. Diese Ziffer, die gegenüber einer früheren Ber-
lautbarung von 68 Millionen eine außerordentliche Stei¬
gerung bedeutet, ist von dem Abgeordneten der Bayerischen
Bolkspartei, Dr . S cha r n a g e l, in einer Versammlung
in Passau mitgeteilt worden. Die Schuld an dem Fehl¬
beträge gab der Redner dem Finanzausgleich. In der
Versammlung wurde verlangt, daß den Ländern neben den
Ertragssteuern auch direkte Steuern zur Verfügung gestellt
werden.

Der ReichstagsabgeordneteGerauer  warf dem Reiche
vor, daß cs hohn lächelnd der Gefährdung der Existenz der
Länder zuschaue, um schließlich den Einheitsstaat
herbei'führen zu können. Die Bayerische Volkspartei werde
sofort nach Wie de rzu samme»tritt des Reichstages das Ver¬
langen auf Schaffung eines endgültigen Finanzausgleiches
stellen. Es werde ein Kampf um Leben und Tob
der Länder  sein,' sein Ausgang sei aber sehr unsicher.

*

(Englisch-tirolischc Indnstnesnstonierung.) Wie wir erfahren, sind
zwischen einer Tiroler Halzindustrie-Gesellschaft und einem größeren
englischen  Unternehmen Fusionierungsverhandlungen im Gange,
die auf eine im Interesse des Landes zu begrüßende Erweiterung der
einheimischen Holzindustrie hinauszielen. Die Verhandlungen dürste»
in zirka zwei Wochen zum Abschlüsse gelangen.

(Insolvenzen in Tirol.) Im Ausgleichsverfahren der Margarete
M a y r i t f ch, Maschinenoertrieb in Innsbruck, Fischergasse1, wurde
bei der Tagsatzung am 21. Oktober nur die Stimmenmehrheil für
den 'Ausgleichsvorschlag erzielt; über Antrag der Schuldnerin wurde
die Verhandlung auf den 19. November erstreckt. — Das auf Antrag
des Leonhard Hutter,  Bauer in Tannheim, über fein Vermögen
sröffnete Ausgleichsverfahren wurde eingestellt.

(Ausgleich ln Oberösterreich.) Das Ausgleichsverfahren wurde er¬
öffnet über das Vermögen des Franz G a sf « l s b « r ger,  Inhaber
der konzessionierten Motorbootschiffahn in A t t e r se e.

(Der Ausgleich der Reuen Wiener Bankgesellschaft.) Wien,
28. Okt. Heute fand die Ausgleichstagsatzung der Neuen Wiener
Bankgesellschast statt. Die Ausglsichtagsatzungwurde mff den 13. No¬
vember vertagt,  weil der Rechtsanwalt Dr. Alois Marischek
die sofortige Einstellung des Ausgleichsverfahrens beantragte mit
Rücksicht daraus, daß die Zustimmung aller Verwaltungsrät « zur
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens nicht ooriiege. Das Gericht har
diesen Antrag ab gelehnt,  jedoch die Ausgleichtogsatzung auf den
13. Novenrber vertagt.

(Der Bankausweis .) In der dritten Oktoberwoche ist eine nam¬
haft« Entspannung im Stande der Oesterreichischen Nationalbank
eingetreten. Das Wechselportefeuille  ist um rund 12 aus
74.5 Millionen Schilling zurückgegangen. Der Barschatz hat sich
um 50.753 8 aus 524 Millionen erhöht. Di« Kostdevisen haben
«ine Steigerung um 0.89 aus 134.95 Millionen Schilling erfahren.
Die Darlehensschuld des Bundes blieb mit 178.34 Millionen Schil¬
ling unverändert . 'Auf der anderen Seite weifen der Notenumlauf
eine Abnahme um 25 auf 792.96, die Girognthaben eine Zunahme
um 15.9 auf 98.18 Millionen Schilling auf.

Dorothy schüttelte den Kopf.
,F)ch glaube an Sie, Grey, ich vertraue Ihnen hierin.

Das macht mich auch nicht unruhig. Ich habe mich mehr
mit all diesem abgefunden, als ich selbst begreifen kann."

„Aber was wäre dann —"
„Sie sind es, Grey! Ich fühle, wie Sie von Minute zu

Minute abgleiten, wie Sie —"
Sie konnte vor Erregung nicht weiter sprechen.
„Ja , Miß Saunders , darin haben Sie vielleicht so un¬

recht nicht. Aber das darf für Sie kein Grund sein, sich
zu quälen. Gewiß, alles drängt in mir fori von hier.
Das ist seltsam. Denn früher, in dem Getriebe der Arbeit
und der Stadt, habe ich mir immer Ruhe und Einsamkeit
gewünscht und mich, so gut es ging, von aller Teilnahme
an dem Leben der Vielen zurückgezogen. Aber ich weiß
nun , daß ich das habe tun können, weil mir doch in jedem
Augenblick die Möglichkeit gegeben war, meine Ein¬
siedelei aufzugeben und einer der Vielen zu werden;
weil ich mich als Gegensatz zum Allgemeinen in jedem
Augenblick empfinden konnte, weil ich nur so sein konnte,
als ein unbeweglicher Mittelpunkt innerhalb des um
mich rotierenden Rades der Gesellschaft. Was nun fehlt,
ist eben diese Gegenkraft, die das Gleichgewicht und den
Ruhepnnk! verbürgt."

Grey sprach rasch und etwas laut, anders, als er je ge¬
sprochen hatte. Es war ein Ausbruch, das fühlte Do¬
rothy schmerzlich, lange verborgener und mühsam in sich
znrückgedrängterGedanken.

Für sie war dort kein Platz. Sie spielte, so schien es,
nicht die besckieidenste, die nebensächlichste Rolle dabei. Er
lebte, er dachte völlig an ihr vorüber. Sie war für ihn
nicht mehr, als die zufällige Gefährtin einer Episode, die
er bald und für immer überwunden hoffte.

Sic konnte nicht antworten.
Nach einer kurzen Weile stand Grey auf und sagte:
„Der Mittag mag überschritten sein. Wir wollen ver¬

suchen, ein Atom davon anfzufangen, was drüben vor
sich geht."

Er ging in die Hütte voraus : sie folgte ihm langsam.
Ter Dmpsangsapparat arbeitete ohne Schwierigkeit. Grey

(Intercffeuncchme der Alpinen für die Grazköslacher .) W i e n,
28. Okt. Wie in Finanzkrcisen verlautet, verhandelt die 'Alpine
Montan  wegen Uebernahme der im Besitz der Zentralbank deut-
icher Sparkassen befindlichen Aktien der Graz - Köslacher-
Eisenbahn.  Die Graz-Köslacher beabsichtigt, in ihrem Kohlen-
werk eine Verflüssigungsanlage  zu errichten. Die Vor¬
arbeiten sind weit vorgeschritten. Di« Alpine will nun die Anlage ver¬
vollständigen und in Betrieb setzen. Für die Aktien der Alpine zeigt
sich an der Wiener Börse seit zwei Tagen lebhaftes Interesse.

(Ein Vorschlag für den y an del in Anlagewerten.) Wien,  am
28. Okt. Seinerzeit wurde der Handel in Anlagewertrn derart ge¬
regelt, baß eine separat« Vergütung der Zinsen bei den Umsätzen
an der Wiener Börse nicht mehr erfolgt ist. Diese Entscheidung wurde
hauptsächlich deshalb getroffen, weil bei der Minderwertigkeit der
Krone die Zinsen der Anlagewerte eigentlich für den Besitzer keine
groß« Rolle gespielt haben. Mit der Einführung der Schilling¬
notierung ändert sich die Sachlage. Die auf Schilling lautenden
Obligationen haben immerhin ein Zinsenerträgnis , das für den
weiteren Handel von Wichtigkeit ist. Es ist ein unhaltbarer Zu¬
stand. daß die Besitzer von fixverzinslichen Papieren , wenn sie zu¬
fällig unmittelbar nach dem Kupon-Termin ihre Obligationen ver¬
kaufe», keinerlei Zinsenvergütung für das Geld bekommen, das sie
in dem betveffenden Papier angelegt hatten. Ein ähnlicher Zustand
wie im Wiener Verkehr existiert an keiner anderen Börse. Aus
diesem Grunde wird auch demnächst in der Börsekammer eine Ver¬
ordnung erfolgen, daß gleichzeitig mit der Einführungder Schilling-
nctierung für Anlagewerte, die ja auch kommen muß, die sepa¬
rate Vergütung  der Zinsen beschlossen werden soll.

(Die wirtschaftliche Lage der Gärtner .) Wien,  28 . Okt. Die
Vertreter der Genossenschaft und der wirtschaftlichenOrganisationen
der Gärtner  erschienen heute beim Bundeskanzler.  Sie
ersuchten die rechtliche Stellung der Gürtnerschaft der notwendigen
Klärung zuzusühren. Besonder- forderten sie, der landwirtschaftlichen
Berussgruppe zugerechnet zu werden und ihre Vertretung in den
landwirtschaftlichen Kammern  zu erhalten. Außerdem wurden
di« Schwierigkeiten erörtert , die der Gärtnerschast aus dem 'Verlust
des A u s l a n d m a r t l e s und dem zu geringen Zollschutz gegen¬
über dem auslänbischen Gemüse erwachsen sind. Der Bundeskanzler
sicherte «ine rasche und eingehende Würdigung der oorgebrachten
Wünsche zu.
(keine Preiserhöhungen am 8 rau nt ohlen markt.) Wie deutsche Blätter

melden, hat sich die Nachfrage nach Braunkohlen in allen Syndikats¬
gebieten weiter beträchtlich gesteigert.  Dennoch verfügen
bi« Syndikat« infolge der früher bekanntlich wenig günstigen Absatz,
konjunktur zum Teil noch über erhebliche  S t a p e l b e st ä n d e.
Diese sollen beim ostelbischen Braunkohlensyndikat zurzeit etwa
450.000 Donnen betragen, während sie beim mitteldeutschen Syndikat
aus etwa 200.000 bis 300.000 Tonnen beziffert werden. Beim
rheinischen  Braunkohlensyndikat , dessen Position in srachtlickM
Hinsicht naturgemäß bevorzugt ist, dürsten Stapelbestände, falls über¬
haupt, nur in ganz unbedeutendem Ausmaße vorhanden , sein.
Das Exportgeschäft  hat sich ebenfalls belebt. Dor einigen
Wochen find an Hamburger und sonstige norddeutsche Exporteure
schätzungsweise 80000 Tonnen Braunkohlenbriketts abgegeben wor¬
ben. die auf den englischen Markt gekommen sind. Neuerdings
indessen haben die Syndikate die Ausfuhr nach England und an¬
deren Gebieten mit Rücksicht auf die Notwendigkeit des heimischen
Marktes stark a b g e d r o ss e l t. Von Interesse ist, daß für
deutsche Braunkohlenbriketts in englischen und schottischen Häfen
Preise, die zwischen3 und 4 Pfund pro Tonne liegen, gezahlt worden
sind. Was die deutschen Inlandspreise betrifft, so wird im Gegen¬
satz zu anders lautenden Meldungen versichert, daß — schon im
Hinblick aus die Stapelbestände — eine Preiserhöhung bisher über¬
haupt nicht in Erwägung gezogen sei.

(Rückgang der Arbeitslosen in Deutschland.) Berlin,  28 . Okt.
In der Zeit vom 1. dis 15. Oktober 1926 hat sich die Zahl der unter¬
stützten Erwerbslosen  weiter vermindert.  Die Zahl der
männlichen Hauptunterstützungsempfänger ist von 1,126.942 aus
1,085.147, die der weiblichen von 267.163 aus 254.047 zurückgegangen.

(Interessennähme der Dresdner Bank am Schneider-Ereuzotkon-
zcrn.) Nach Berliner Blättermeldungen hat die Dresdner Bank von
der Union Parisien und der Banque de Bruxelles ein Drittel der
Dorzugsakticm der Internationalen Bank  in Luxemburg
erworben. Die Vorzugsaktien der Internationalen Bank in Luxem¬
burg umfassen einen Bcirag von Nominale 25 Millionen Franken
(100.000 Stück zu 250 Franken). Das Eintreten von Vertretern der
Dresdner Bank in den Derwaliungsrat der Internationalen Bank
in Luxemburg wird für die deutsche Wirtschaft infolge der Stelluirg
der Internationalen Bank in Luxemburg zum Arb ed -Konzern
als dessen Finanzierungsinstitut besonders hohe Bedeutung haben.
Ueberdies besteht zwischen der Banque de Bruxeles, der Internatio¬
nalen Bank in Luxemburg, der Union Parisien , der mit der letzteren
als praktisch indentisch zu betrachtenden Firma Schneider-
Creuzot  und der Arbed (Aciöries Reunics de Burbach — Eich —
Dlldelinge») seit der Nachkriegszeit ein kompaktes Verhältnis gegen¬

hatte nach einigen Versuchen die Wellenlängen der ver¬
schiedenen Senöestationen herausgesunden und konnte
den Apparat auf sie cinstcllcn. Allmählich hatte er es auch
verstanden, stärkere und größere Störungen auszuschal¬
ten, so daß es nunmehr möglich war, ohne allzugroße
Unterbrechungen Morsczeichen und hin und wieder auch
Wortfolgen der Musik aufzufangen. Tunis und Genua,
Nauen und London wechselte er in rascher Folge, ohne
länger bei den Stationen zu verweilen.

Wohin es ihm aber immer am meisten zog, das war
Newyork. Wenn er mit Newyork Verbindung bekam,
konnte er in heller Begeisterung die trockenen Tele¬
gramme über Börsenstand, Getreidemärkte, Wetterlagen
anfnekmen und Dorothy vortragen. Dazwischen glückte
es ihm gar nicht selten, Privatöepeschen abznfangen und
er berichtete mit strahlendem Auge, daß der Vizepräsi¬
dent Broker eine Tochter bekommen habe oder daß der
Oberrichter Edward einem Schlaganfall erlegen sei.

Auch jetzt fiel alle Unlust und Rastlosigkeit von ihm ab,
als er die Newyorker Station eingeschaltet hatte.

Nichts um ihn existierte mehr: mit geschloffenen Lidern
saß er da und lauschte auf das unregelmäßige .Anschlägen
der Mnrsezeichen. Hin und wieder nur warf er ein Wort
zu Dorothy hinüber, durch das er ibr den Inhalt der Te¬
legramme verdolmetschte.

Dorothy lehnte teilnahmslos an der Holzmand der
Hütte. Da bemerkte sie, wie Grey plötzlich erbleichte, wie
sein Gesicht einen wilden und bösen Ausdruck bekam.

Er griff in die Tasche, ritz eine Brieftasche heraus , ent¬
riß mit zitternden Fingern ein Stück Papier und Blei¬
stift und schrieb darauf Punkte, Striche und andere
Zeichen, kabbalistische Figuren , so unerklärlich erschienen
sie Dorothy.

Tann , nach vier oder fünf Zeilen hörte er auf, horchte
gespannt und angestrengt noch eine Weile lang, ritz sich
dann die Hörer vom Kopfe, sprang auf und ging erregt
mit raschen Schritten in der Hütte auf und nieder.

„Was ist, Frank, um Himmels willen, was ist ge¬
schehen?"

(Fortsetzung folgt.). ^
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Züricher Tevtsen -Kursc.fettiger Beteiligungen , in denen die Firn in Schneider -Ereuzot die
eiste Rolle !p:elt^ Die Dresdner Bank tritt fontit mit starker Be¬
teiligung in das Finanzierungsinstitut einer der namhaftesten schwer-
industriellen Gruppen Westeuropas ein , deren Einflliß und Beteili¬
gungen weit über die Grenzen Luxemburgs hinaus reichen. Man
tjmmi in Berlin auch an . da st diese Expansionstätigkeit der Dresdner

nt , die bekanntlich an dem in Bildung begriffenen inter¬
na ti analen Finanztrust  beteiligt ist. bereits auf die Be-
sirebungei : des Finanzkrufts .zurückzuführen ist.

fVerlängerung der Ausschlußsrist für Markanleihen .) Wie von
amtlicher deutscher Leite mitgeteilt wird , wird die A u s s chl u s; f r i st
für die Aninrldnng zum llmtanfch oder zur Barablösnng van Mark-
anlcihcn ans dem Äitbesilz der Länder und Gemeinden des Deutschen
Reiches bis 30, November verlängert.

(Jufion von Dampf,chissfahrtsgefellschaften .) S) a m b u r g, 28. Oft.
Die Verwaltung der stapag , der deutfch-australifchen Dampfschiffahrts¬
gesellschaft und der Dampfschiffsfahrtsgcscllschaft Eosmos haben heute
die Fusion der drei Ilnternehinungen beschlossen.

<Dic deutsch-englischen bndustriebejprech,ingen .) Berlin,  24 . Okt.
Zu den Meldungen über eine neuerliche Besprechung deutscher und
englischer Industrieller teil ! der Rcichsverbond der deutschen In¬
dustrie mit , das; cs sich hiebei »m eine Einladung der englischen
Parallelorganisation des Reichsvcrbandes , der Federation of British
Indnstry , handle . Diese Einladung hat mit -der 'Aussprache in Rom-
san nicht das geringste zu tun . Dementsprechend entfallen auch alle
Kombinationen hinsichtlich einer Beteiligung amtlicher Stellen . Der
Zeitpunkt  der Aussprache zwischen beiden Jndustrieocrbänden
steh! überhaupt noch nicht fest.

(Deutsche Goldkäuse in London .) In diesen Tagen wurde von
deutscher Seite in London wieder 829.000 Pfund Gold gekauft . Da
der Pfiindkurs gegenüber der Mark feit einiger Zeit über de n eng¬
lischen Galdausfuhrpnnkt liegt , kaitn es sich hierbei um keine Arbi-
tragekäufe , sondern nur »m d i r e k t e E r w e r b u n g e n der Reichs¬
bank handeln , die unter leichten Verlusten vorgenommen werden . Es
beißt , daß die Reichsbank znm Zwecke der Spesenverringerung das
Gold iiicht iiach Bei'lm , sondern nach ihrer Bremer Hanptstelle be¬
ordert hat.

(Belriebsreduktionen bei Riltghofser und Ilesjelsdorfer .) Prag,
28 . Okt. In der leiste» Zell ist die Beschäftigung bei -den Rlng-
h o s f e r - W e r k e n stark zu nickgegangen , da die alten Bestellungen
größtenteils anfgearbeitet und neu« Aufträge , namentlich was den
Export anbelangt , nur in geringen : Maße einlausen . Die Ring-
Hosfer-Werke hatten sich zunächst mit einer Reduktion der
Arbeitszeit  beholfen und arbeiteten in den einzelnen Abteilun¬
gen durchschnittlich 62 Stunden in der Woche. Da sich die Situation
auch in der letzten Zeit nicht gebessert hat und wenig Aussicht auf
einen baldigen Ilmschwiing besteht , mußte auch zu Llrbeiterentlassun»
gen geschritten werden . Die Reduktion des Arbeiterstandes erfolgt
jedoch mir sukzessive, so daß in der nächsten Woche nur einzelne
Gruppe » entlasse » werden dürfte ». Auch di« R e s s e lsd o r f e r
Werke  arbeite » in der AntomobilfatiM m eingeschränktem Maße.

(Auch eine neue euiiiäuische Währung ?) Bukarest,  28 . Okt.
Die Ausfuhr  belief sich in den ersten drei Monaten des laufen¬
den Jahres auf 6 Milliarden 605 Millionen Lei, die Einfuhr hin¬
gegen auf 9 Milliarden 903 Millionen Lei , so daß der Handel Ru¬
mäniens in diesem Zeiträume um fast 31- Milliarden passiv
gewesen ist. In Finanzkreiscn fnrfiert das Gerücht , daß man maß¬
gebenden Ortes nach Erlangung einer großen Ausländs¬
anleihe  daran denke, durch Zusammenziehung von 40 Papier !ei
u einem Goldlei eine neue rumänisch « Währung  zu
chassen.

Kurse uncWörse
Ruhige Haltung des Franken und der Lira.

Wien , 28 Okt. (Priv .) Der französische Franken behauptete
sich bei dem gestrigen Stande van 18.83 gegen Zürich . Mailand
setzte vorbörslich mit 22.20 ein, hob sich aber nach Eröffnung des
Börsenverkehres auf 22.35 .

Wiener Börse.

Wien , 28. Olt . Der Verkehr eröffnctc in der Kulisse bei ruhigem
Geschäfte in meist befestigter Haltung , da die Spekulation vielfach
Deckungen vornahm , insbesondere in Donau -Saoeprioritäten , für die
auch später noch auswärtige Käui « getätigt wurden . Ungarische
Hosherr gewannen von ungarischen Käufen . Auf den übrigen Ge¬
biete » trat bald nach Beginn Stagnation ein . Renten waren ver¬
nachlässigt und unregelmäßig . Die Kursoeränderungen waren keine
erheblichen . Im Schranken war geringes Geschäft bei unregelmäßiger
Kursbildung . Schwankungen einzelner Werte iiifolge Gewinnsiche¬
rungen der Tagesspekulation hatten aus die freundliche Richtung keine
Rückwirkung.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Rotierungkn sind in Tausendern angegeben.)

wie », 28. Okt. Völkerbundanleihc 76.9: Mairente 6.3: Inlirente
5.05 : Februarrente 8.5 ; Aprilrente 18.6: Oesterr . Kronenrente 4.28:
Inoest .-R . 19.6 : Donau -Save 791 ; Türkenlose 438 : Wiener Bank-
oerein 100: Oesterr . Bodenkredit 165 ; Brit .-ungar . Bank 4l ; Oesterr.
Kreditanstalt 139.6: Ungar . Kreditbank 338 ; Anglobank 86; Kroat.
Eskompte 121 : Niederösterr . Eskompl « 262 : Kompaß 11.5 : Länder-
bank 129 : Mercurbank 59.5 : Nationalbank 2,044 : Wiener Unionbank
105 : Böhmische Unionbank 700 ; Verkehrsbank 35.5; Zivnostenska
banka 749 ; 'Adria 662 ; Donandampfschiff 1,100 ; Ferdinands -Nord-
bahn 8,900 ; Graz -Köflacher 150 ; Staatseisenbahn 400 ; Slldbah»
211.7; Allgem . Bau 184; Union Ban 190 ; Wiener Ban 63; Korn
Bau 5.8 ; Union Baumat . 198 ; Wiener Ziegel 448 ; Llesinger 677;
Aussig Chem . 1,525 ; Clotilde 18.1; Iungbunzlauer 5,200 ; Stickstoff
245 ; Alpine Montan 398 ; Berg -Hütten 5,HO ; Coburg 343 ; Felten
8 39.25; Finze 140.7; Fränkl 39; Hutter , Schrant ; 8 34.50; Kabel
Draht 186 ; Krupp 264 ; Poldihütte 1,035 ; Prager Eisen 2,390;
Rima 179.2; Rothan Ne »deck 602 ; Schüller -Stahl 16; Brevillier
1,052; Skodawerke 1,340 ; Waagner 114.5 ; Waffenfabrik 53; War - j
chalowski 95.2 ; 21. E. G . Union 73.1; Brom Bnvcrie 154; Ber - I
einigte elektrische 370 ; Elin 32.1; Siemens 181.3; Mnndus 1,040;
Slavonia 42.3 : Timber 290 ; Brürer Kohlen 2,700 ; Galiz . Montan
31.7; Obernng . Kohlen 268 ; Salgo 612 ; Steir . Magnesit 28.5:
Trisailer 380 ; Westb . Kohlen 871 ; 'Wolfsegg 510 : Flelch 104;
Brunner Mafch . 135; Daimler 4,7 : Fiat 164 : Grazer Waggon
37 ; Hosherr , österr . 28.75 ; Hosherr , Ungar . 177; Sigl , Lokömo-
Uven 1240; Manoschck 162 ; Ringhofscr 1,430 ; Simmeringer 175;
Zieleniewski 107.1; Elbemühl 40 ; 'Neusiedler 2,150 ; Apollo 1,090;
0anto 126 ; Gal . Karpathen 100 ; Galicia 1,075 ; 'Naphtha 108;
Schodnica 139.5; Gerngroß 83.5; Schafwolle 412 ; Teppich Haas
75; Nestamitzer 3,860 ; Schöller Zucker 4,830 ; Eisenbahnverkehr
österr . 558, Ungar . 330.2; Eisb .-Wag .-Leih . 339.5 ; Semperit 157;
Innere Bundesanleihe 731«; Pfnndobltgatione » 4 —6. E . 84 ' l:
7.- 9. E . 81 )4 : 10.- 13. E . 80 )4 ; 14.- 23 E . 79 ; Arcobligationen
1.- 3 E . 141.5.

Wiener Balutcu-Kurfe.
wie », 28. Okt. Amerikamfche 705.70 Geld , 709.70 'Ware ; Deutsche

167.75 (168.35) ; Französische 21.72 (21.88) ; Holländische 281.50
(283 .50) ; Italienische 30.12 (30.28); Jugoslawische 12.4650 (12.5250) ;
Polnische 76.20 (79 .20) ; Tschechische20.91 (21.03).

Wiener Devisen-Kurse.
Vien . 28. Okt. Amsterdam 282.60 Geld , 283.60 Ware ; Belgrad

12.4650 ( 12.5050 ); Berlin 167.97 ( 168.47) ; Brüssel 98.30 (98.70) ;"
Budapest 99.03 (99 .33) ; Bukarest 3.9725 (3.9926) ; Kopenhagen 188.20
(188.60) ; London 34.2750 (34 .3750) ; Madrid 107.20 (107.60) ; Mai¬
land 30.27 (30 .37) ; Newyork 706.85 (709 .35) ; Oslo 176.30 (176.70) ;
Paris 21.63 (21.73) ; Prag 20.9350 (21 .0150) ; Sofia 5.0850 (5.1250);
Stockholm 188,80 (189.40) ; Warschau 76.40 (76.90) ; Zürich 138 29
(136 .79).

Berliner Devisen-Knrsc.
Berlin , 28. Oft . Wie » 39.28; Prag 12.44 ; Budapest 58.77;

Holland 167.87 ; Oslo 104.69 ; Kopenhagen 141.68 ; Stockholm 112.16;
London 203.61 ; Newyork 4.1-995 ; Italien 18.06 ; Paris 1289 ; I
Schweiz 80.97 ; Belgrad 74.15. I

Zürich . 28. Oll . Berlin 123.2-3; Holland 207 .3214 ; Newyork
518' /, : London 2514.25; Paris 15.8714 ; Mailand 22.15; Prag 15.36X;
Budapest 0.007250 ; Bukarest 2.9214 ; Belgrad 9.14!4; Sofia 3.75;
Warschau 58.— : Wien 73.16 ' s ; Brüssel 72.15; Kopenhagen 1371 «:
Stockholm 138,50 ; Oslo 129.50 ; Madrid 78.35 ; Buenos Aires 211 .25.

r&emn$nad̂ vid)kn
Akademische Tiroler heimatgruppe Freitag 8 Ubr abends

Grnvpenabeiid bei»: „Grauen Bär " mit -Hngprabe.
Akademischer Verein der Mediziner . Freitag 8 Uhr c l. Vereins-

abend in, „Weißen Kreuz ".
Verbindung deutscher Studenten „Arminia " i. d. p . V. o. O. Frei-

tag 8 Uhr offizielle Kneipe aus der Bude „Nenwirl ".
Burschenschaft der Pappenheimer . Freitag 8 Uhr s. t. A . C ., B . A.

Spielabend aus üer B̂ude.
Corps Gothia . Freitag Kneipe noch beim „Speckbacher ".
„Teutonia " im T . M . V. Freitag 4 Uhr c. a. wichtiger B . E.

auf der Bude beim „ Stern ", Innstrahe.
Alemannia 1887. Freitag 8 Uhr c. t. auf der Bude Besprechung

wegen des 40. Stiftungsfestes . Die Anwesenheit von A. H. A . 5).
ilnbedingt erforderlich.

Innsbrucker Schachklub. Jeden Montag und Freitag ab 8 Uhr
Ktubabend ini Restaurant „Steden ", Amchstraße.

kriegerverein Witten . Freitag um 8 Uhr abends Besprechung
betreffs Fahrt nach Straß . Zusammenkunft im Vereinsheim.

Innsbrucker Kaininerchor . Freitag 8 Uhr abends in der Gilmfchnle,
2. Stock, erste Zusammenkunft der Teilnehmer der Chorgesangs«
schule.

Tiroler Verein für deutsche Schäferhunde . Samstag Mitglieder¬
versammlung im Gasthof „Haust ", Maduktstraße (Tralnkasernc ),
um halb 8 ilhr abends.

Verein der Salzburger . Satnstag Bcreinsabend ln der „Kundlek
Bierhaste ."

Verein der deutschen Steirer . Samstag halb 8 Uhr Ausschuß-
sitzung, 8 Uhr Monatsvcrsammlnng mit wichtiger Tagesordnung im
Gasthoi „Nenhans " , Leopoldstraße . Hernach Dcreinsabend.

Muslk -Einigteitsverband der Eisenbahner Innsbrucks . Freitag
um halb 6 Ühr abends Ausschußsitznng der Sektion 2. Dringliche
Angelegenheiten.

Bund der Rcichsdculschen in Tirol . Alle Reichsdeutschen weiden
gebeten , an der am l . 'November %3 Uhr nachmittags auf dem
Soldaten -Friedhof Pradl stattsindcndcn Einsegnungsfeier für die
Gefallenen .̂ ihlreich teilzunehmen.

Innsbrucker Turnverein . Samstag turnen von 5 bis 6 Uhr Mäd¬
chen von 6 bis 10 Jahren , von 6 bis 7 Jahren Mädchen von 11 bis
14 Jahren , von 7 bis 8 Uhr Vorschule für volkstümliches Turnen und
Spiele , von 8 bis 10 Uhr männliche Zöglinge . Dieselben Turnzeiten
Mittwoch.

Turnverein Jahn Innsbruck . Freitag 8 Uhr abends Männer»
turncn in der Turnhalle der Knabenbnrgerschule , Müllerstraße.

Ocsicrreichischec Touristen Klub , Sckiion Innsbruck . Freitag um
l>alb 9 Uhr abends Ausschußsttzung im Gasthof „Hellcnstainer ",
A ndr eas -Haf er-Stra h c.

Akad . Aipenklub Innsbruck . Freitag um halb 8 Uhr f. l. Aus.
fchußsitznng im „Breinößl ".

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhoser " . Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Vereinsheini Gasthof „Wild " .

Deutsch-alpine Gesellschast „Eichkahler ". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Vereinshcim „Bürgerliches Brauhaus ".

Skiklub „ Schneevögl " . Freitag 8 Ühr abends Dereinsabcnd Gasthof
„Wilder Mann ", Müseumstraßc.

5■ <£• wacker . Freitag nachmittags 4 Uhr Training.
Sportklub Lichtwerke . Freilag 8 Uhr abends wichtige Wochen-

oersammlung im Gasthöf „Gold . Hirsch". Pünktliches Erscheinen aller
Spieler wegen Wettspiel am Sonntag.

Sp . E . Flugrad . Freitag 8 Uhr abends Versammlung nachher
Tanz im Gasthof znm „Schurze » Adler " .

Radfahrenierein Innsbruck . Freitag 8 Uhr abends im Vereins,
heim „Gold . Adler " Ausschußsitzung.

8 billige M antel - und kl leider -Tage
Damen-Mäntel

FlaüSCh-Mantel sehr strapazfähig. . .26,""
Velour-Mantel gemustert .39 .-
Velour-Mantel gemustert mit Pelzkragen, 48.—
VelöUr-Mantel glatt,mitBibrett-Pelzkragea 88,—

Reichste Auswahl in feinen Damei

Marktgraben 19 J
M« 4

Damen-Kleider [
Damen-Stoffkleid aus Cheviot. . 16.80
Damen-Stoffkleid Reinwoii-cheviot. .25,—
Damen-Ripskleid .einew0ne. 29 —
Damen-Ripskleid Crepe de Chine geputzt 35.—

n-Mänteln, Kostümen und Kleidern sowie

osef Schulho

Strickwaren
Damen-Wollweste . . . 6.80
Damen-Wollweste woiie mH sewe. . 9.80
Damen-Pulloverwoiie mH se,de _7 .50
Damen-Smokingjacke woiie mH senk 15.80

Kindermänteln in allen Preislagen

if Marktgraben 19

SrittmptMtino TrrurnpY-Kins
Vom Freitag , den 29 . Oktober , bis einschließlich Dienstag , den 2. November,

bringen wir den neu hergestellten Zubiläums -Monumentalfilni der Nordisk , Kopenhagen

Die Lieblingsfrau des Ma
Ein indischer Liebesroman in neun Akten mit prachtvoller Ausstattung und sehr abwechslungsreichen Landschaftsbildern.

Fn den LAiptrollen glänzend gespielt von Gunnar Tolnacs und Karina Bell
m rill



Unsere innigstgeUebte , treubesorgte , herzensgute Mutter , bezw . Groß
mutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter , Frau

Private.
ehemalige Gastwirtin „Zum Biermichl"

ist heute , nach -kurzer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbesakramenten-
im 85. Lebensjahre heimgegangen.

Die Beerdigung unserer i
-W. Oktober , nrn Vs4 Uhr nachmittags , _ _ , __
aus auf dem Friedhof von St Nikolaus statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Donnerstag , den i.  November
der Pfarrkirche in St . Nikolaus abgehalten.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen.
Innsbruck , Hamburg , am 28. Oktober 1926.

In tiefster Trauer:

Familien Tssltan, Schuster und Palla.

unvergeßlichen Toten findet Samstaj
—vom  Trauerhause , Innstra

Job, Gogh !> M-lienlu'<-lSt . Nikolansg . ‘1.". Tel. 20.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren liehen Gatten , bezw
Sohn und Bruder , den wohlgebornen Herrn

Johann Reinhart
städtischer Hausmeister

nach kurzem Leiden und nach Empfang der hl . Sterbesakramente im
46. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 30. Oktober , um iVi  Uhr
nachmittags , von der Leichenhalle in St . Nikolaus aus auf dem dortigen
Friedhöfe statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Mittwoch , den Z. November , um
V-8 Uhr früh, , in der Pfarrkirche in St . Nikolaus gehalten.

Innsbruck , am 28. Oktober 1926.

In tiefster Tratten
Anna Reinhart geb. Poll als Gattin

Johann Reinhart als Vater
Karl Reinhart , Magistratsbeamter, als Bruder

Franz Pöll als Stiefsohn . 189 k

Job. Gogl. Loiohcnlicsb. St. Nlkolausg . 25. Tel. 203,

Urerias, öett 29. Oktober 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. m.  Seite 11.

Su -cho in der Altstadt
vd. Mar .-THeresien-Straße
rin kleines Lokal, eventuell
Segen großes im Ze«tvn>m
au  tauschen . Unter .Frie¬
de nsgiire 4809" an d. Bcr-
wobt-ung. 1

)a — » ™ i(

Zimmer ju vermieten.
Linde»«esse 20. Parterre.
Wille. 4SS8-8
Sdzön möbliertes, großes

Erkerzimmer mit allem
Komfort zu vermieten.
EoetlFftraße KV2. St ., bei
Oberst Gras. © 96 h-8

Zu gwimeten
Großes Gcschästslolal

nächst ldcr Triumphpsortc
zu vermieten. Otlcheres 911.-
Therest«« -Str . 57. 1. St.
linkS. 45LS-1

Sonniges , hübsches Zinn
! mer an hier stabilen, Hess,
f Herrn zu vermieten. Nah.

Herl iggeiststraße 11. 2. St.
.12—2 Uhr. 16297->3
Sonniges , mövl. Zimmer

ist « , einen aitständigsn
Herrn zu vermieten Tort-
seihst ist ein. Fvxl zrige-
lan.sen. Prodi Landstraße
Nr . 17. Part , rechts

10LSS-L

ÄiLkrete und kostenivs«
Permietimn von srcicn
Wohnungen im Wohmrngs-
büro Neumair, 21!arftgra¬
ben 14. 151 i-2
Derkausslokal mit Hellem,

trockenen Nebenraum aus
frequentem Posten zu .mie¬
ten gesucht. Unt. „Günstig
4522" an dir Verw. 2

GeschästSlokal in der in¬
neren Stadt wr Büro-
«peeke gesucht. Event , nur
Mitbenützung bereits be¬
stehenden Geschäfte?. An»
boto unter „Alte Firma"
an Neumair? Annoncen¬
büro, Marktgraben 14.

152b-2

SKene Sto llen
Provisionsvertreter sür

den Verkant der seit 60
Zähren besthckanniciiZar-
Nähmotschincngegen Teil¬
zahlung sür Innsbruck-
Stadt und -Land gesucht
von der Generalvertretung
für Salzburg und Tirol
Zösef .ßeibt. Grobhandlung
Lin; II.. Hauptstraße 12.
_ 4479-5

Nebenverdienst für in¬
telligenten Ruheständler
bietet sich durch Znkasso s.
ein Dersidzcrungs-.Justitur.
Zuschriften mit Angabe
über KautiorrZmöglichkeit
unter „Inkossv-Devdienst
10875" an die Vertu 5

Fnnges, fleißige? Mäd¬
chen sucht Posten auf so¬
fort. Reichstraße Nr. 136.
Lande?hauptschießstand.

Anständ.. junges Mäd¬
chen vom Lande sucht als
Stühe der Frau Stelle.
Zuschriften unter „Ehrlich
4588" an die Denn. 6

Zu veckaakm
Violin -Etuis in verschie¬

denen Ausfühumigen in d.
Mustkaticnhandbg. Ringler
Anatomie stratze M 208-7
Fahrräder, Nähmaschinen,

Gramuwphone Platten
neuester Sdilager stets la¬
gernd. Karl Einsclen in
Innsbruck. Mnscnmstraße
Nr. 24. Eigen« Neparatur-
werkstätte. M 55-7

Mode- Ulster, Raglans,
Bvznevmäntel 8 85.—, Ka¬
melhaar - Wetzterkrägen 28
Schilling und Steirerröcke
8 25,— nur bei Walchcn-
stein, Jahnstraße 6, Trei-
heiligen. H W51.-7

Zimmer miurstt
Einfach mäbl. Zimmer in

der Uftfftöbt gesucht. Unter
„Sofort 4462" an die Ver¬
waltung . 4
Solider Handwerker sucht

sauberes Zimmer. Offerte
unter „P . L. 10800" an die
Verwaltung . 4

Zi.nnne rsuchende sowie
Zim-merver-mi eter melden
sich im Wohnungsdiiro
Ncirnioir, Atarktgrahen 14.
Schnell: und günstige Ver¬
mittlung . 152 a-4

Ehrliche Wäscherin, die
sehr sauber wäscht, privat
Macht . Adresse an den
AuÄn«ft?tafeln unter Nr.
10905. 5

Ising . Spezereiverkäuse-
rin wird sofort ausgenvm-
men. Adresse an den Aus-
kunftsialeln unter 4540. 5

Bedienerin für die Zeit
von Mi—3 Uhr nachmiit.
gchucht. Anfragen im
S trump sgaschäst Templst r,
Nr . 4. 4550-5

ZimmerfiMk
Schön möblier les sonni¬

ges Zimmer mit Vorzim--
mer und se>par. Eingang
m vermieten. Johann
Martha . Jnnstr.atze .88 a.
neben Innstcg . 10258-3

Jüngeres , einfaches Mäd¬
chen. das seWtänd. kochen
kann, die Hausarbeit rein
verrichtet u. längere Zeug¬
nisse vorweiseo kann, in
gutes Haus gesucht. Adr.
an de» Auskunft?täfeln
unter Nr . 4585. 5

Klaviere, Neupolieren u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
PianohauS Aug, Stietzcl
'Adanigessc 9a. Tel. 540.

M 240-7

Samthüte$u16  s
18, 20. 24, 28 S.

FlNiite zu 12  s
1,1. 18, 20 8. Reparaturen
schnellstens bei billiger
Perechirpng. Wiener Hut-
mode Jini Roitinger, Mu-
seuimstrabo 19. 4542-40

Marzemiiw, Bavbero,
Ehianti echt, Wemnnth-
wein « . .prima Weinessig
zu haben bei Martinelli.
We inyr otzhandlg., Adam-
Lasse 30, im Hof. 10302-7

Schöner Seidrnplüsch-
mantcl ist preiswert z»>
verkaufen. A<b 4 Uhr zu
Hause. Kiebaehgasse Nr. 14.
3. Stock. 1.0294-7

Bersenkbavc Nähmaschine,
neu. billig zu verlaufen.
Adresse an den Anskuirits-
taseln unter Nr . 10291, 7

Für Allerheiligen wer¬
den Trauerhüte ausge-
Ilieihe« Lei I . F . Weser«
Burggra.bvn 19. M 276-7

Zwei Zimmerherren wer¬
den gesucht. Frühstück und
Abendesten im Hause.
Tovtsclbst wird auch ein
kleines und ein größeres
Kind in gute Pflege gc-
nommcn. Thaur Nr. 211.

4-463-3
Schönes, sonniges Zim¬

mer mit 2 Betten zu ver¬
mieten. Fifchergasse Nr. 32
2. Stock. 4505-8

Retter Zimmer m. ganzer
Pension u. evcnt. Klavier¬
benützung ah .1. Nov . au
soliden, besseren -Herrn zu
vermieten. Jnnrain 22.
3. St . rechts. 4526-3

Reines Zimmer an zwei
bessere Herren svsort zu
vergeben. Adresse an den
LuAkunststafeln unter. Nr,
10295. 3

Für einen anständigen
Herrn ist ein Zimmer zu
vermieten. Pradlerstr, 47,
2. Stock rechts. -1533-3

Bauernst,lbcnuhr preis-
wert verkäuflich. Näheres
Uhrengeschäft Üadstlitter,
Burggraben. 4529-7

iSteircnaciiicfae
Jüngere Frau , sehr häus¬

lich, gute Köchin, sucht
passenden Wirkungskreis.
Adr.: Phil . Wagner, Ra!-
tenber.g. Sch 232 s-6

Schneider, tiicht. Klein-
stückarbcitcr, sucht Posten.
Angebote unter „Schneider
4454" an die Bcrw. 6

Solides , ehrliches Mäd¬
chen mit Koch- und Näh-
kenntnsssen sucht passende
Stelln ng. Zahreszengnisse
vorhanden. Zuschriften er¬
beten unter „Verläßlich
40293" an die Derw. 6
AÄterc Frau , vorzügliche

Köchin, selbständig und
verläßlich, sucht Posten
zur Führung des Haushal¬
tes, eventuell auch 'Aus¬
hilfe, Ilntcr „Veste Otach-
fragc Ha 18" an die Ver¬
walt un-g, 6

Suche Posten als Kellne¬
rin, am lipbften Innsbruck
ehe,' Umgebung. Angebote
unter „Kellnerin 1527" an
die Benvaltung . <>

Herrenanzüge in größter
Auswahl , billigste Preise.
Dellemalm. Schlossergasse
Nr, 3. 21! 47-7

Von morgen ab Schaf¬
fleisch per kg 8 1.40. Kalb¬
fleisch per kg 8 2,Ätz Ge¬
frierfleisch per kg 8 2.40.
Ochscnfleifd) per kg 8 2,80,
Tiroler Selchflekfch8 '3.60,
Tiroler Speck 8 0.—, jeden
Samstag Ia Leberwürstc.
NöR . Müllerstraß« Nr . 17.

4531-7

SMlergeigcn und Zube¬
hör, Vor Einkauf Mufik-
haus zwarrglos besuchen.
Nur Muscu-mstraße 19, Eck¬
haus. Mstscumseite. 9116-7

Schöner, blauer Knmni-
garnawzug, dreimal getra¬
gen, um 100 8 (Einkaufs¬
preis 190 8) zu verkaufen.
Maximilianstr . 13. Bart,
links. 4208-7

Grableuchter
und Grablaternen sind zu
verkaufen bei Srhlvssermei-
ster Simvni , Jrmrain 58,
außer der neuen Universi¬
tät. 3702-7

Gratis 1 Pakerl Kerzchens
bei Einkauf von 8 5,— an
in. Wasch-, Putz- u. Tru-
letteartifel - Spezialgeschäsi
Burstf, Mcntlgasse— W:>-
tenerplah Für Allerheili¬
gen empfehle Kerzen usrv.

»K

Musikinstrumenteu. Be¬
standteile derselben. Sai¬
ten gut und billig bei 2,
Neurauters Nadrs., -Herzog-
Fr iedrich-Str . 21. 4544-7

„Nur Donkonit - Haar-
erhaiter bat bei nieinem
starken Haarausfall ge¬
nützt. Luise Föger, I « -
zens." Erhältlich Tonnin - !
gcr. Elairdiastratze, Dsd;ur.
tscheniholer. Hcrzog-Fried-
rich-Str .aße. 4543-7

Kinder-Liegewagcn, sehr
gut erhalten, ist preiswert
zu verlaufen. Adresse an
den 'Ausknnsistgfeln unter
Nr. H l«6p . 7

Bludenzer Ocfen
äußerst haltbar u. strapnz-

sähig!
Tauerbrandöfen

„Mnsgraves"
meist gesucht, weilt unüber¬
troffen! Konkurrenzlose

* Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz-Fank-
haulser, Innsbruck, Via-

duktstraße 1.

Rur eigene Erzeugung.
Große Auswahl von ferti¬
gen Knickerbocker. Breeches
und lange« Hosen. Beste
Ausführung. Herrenkleider-
Ma ßgüsflstrst Andr.-Hojer-
Straße 10, Ecke Müllcrstr.

9849-7
Barierngesetchtes 4.80

Hartwurst 3.—, Krakauer
4.20, prima Frankfurter |
3.80, Knackwürste 2.80. I
Mahr. Selcherei, Ncumarkt
i. Hausvuck. 5 kg-Probe-
paket per Nachnahme.

Ai 160 e-7

Obstkisten liefet’t billigst
Bahnhossäge Hall i. Tirol.

3930-7

Realltätenverkehr
und Geldmarkt
Eroßgasthoj an dm ialz-

burg. - bayerischen Grenze,
äußerst günstig für Wein-,
Bich- u. Obsthändler, da
gr. geräimufgeKeller- und
Lagerräume, « tallung für
109 St . Großvieh tbcdeu-
teude Grcnzmärkt«), große
KokalitAe», Saal, , denkbar
bester Bauzustand, schöner
Eastgarten. Kegelbahn.
Eiskeller, samt reich!. In¬
ventar. in tadellosem Zu¬
stande. alles sofort bezieh¬
bar samt Fremdenzimmern
u. Eigenwohnung nur >oe-
gc» Alters u. Kränklichkeit
der Besitzer unter d. Hälfte
dcS Friedcnswcr.es zu ver-
kauten. Preis -530.000 Lire.
Hälfte kann even-t. zu gün¬
stigen Bedingunsen liegen
bleiben. Sicherste Kapiials-
anlagr. Selbstreflekianten
wollen schreiben nnt. „Ge¬
legenheit 1290" an Propa-
gandabüro Salzburg.

• 29 ( 44

Schöner Bauernhof mit
Grund Hit 20 Stück Groß¬
vieh, 27 Jauch Wald . 211*
penrecht mit 18 Gräsern,
Obstgarten mit 130 Obst-
bäuinen. in schöner Lage
des Nntevinntals , samt 14
Kühe». .'! Pferde«, Fahr¬
nissen etc. um ca. 00.000 S,
Anz-ahlg. 39.000 8, zu ver-
kause». Auskünfte unter
1458 durch Realitätenbüro
Genvsienfchartsverbalrd in
Innsbruck, 2Liiho!m-Ereit-
Straße 14. 9699-14

Juwelencinkaui Hamp-l,
Colingasse 4. 10284-8

Hadern, Flaschen kaust
(holt ad) Klein. Schopf¬
straße 5. 4547-8

Abschriften. Tiktaie.
Schreibmaschinarbeiten u.
VervielfWigU'Ngen biTigft. .
.Germania ", Templstr. 2.

368340

Zu verkansen: eine Lor-
zinimerwand (mit od. ohne
Spiegel ), ein Lodcnübor-
ziehcr, pelzsefüttert, ^ei«
brauner Lodendurer mit
Hirfchhoruknöpsen grü¬
ner Weste, ein Ofsizsers-
manheh ze'itblattgMt tsr t,
als Anbei.ievmantel. 1 Paar
Bergjschuhe. alles bestens
erhalte« . 2ln,dr.-.Hoser-S !r
Nr. 1. 3. Stock, Stemlber-
ger. 10215-7

Stockholz. gehackt, trocken,
zirka 13 ms, zu verkaufen.
?ldresse an den 'Auskrmsis
tafeln unter Nr. 4:524. 7

Gasthaus mit Landwirt¬
schaft. Am 5. November
l.  I . 12 Uhr mittags, fin¬
det in St . Ulrich am P :l-
lersce (Bahnstation Fieber,
brunn) die Zwangs-vvlstei-
gevung des . 'Advlaritvivr",
Anwesens statt. Das Gast¬
haus ist neu gebaut und
eingerichtet. Zum Adolari-
wirt gehören Liegenschaften
im Äusmaße von über
70-4 Hektar, hievon 25
Hekrav gutibestockter Wald.
Schätzwert >04.600 8 . ge-
ringstes Gebot 74.416 8,
Vadium 11.200 8, Ausra-
gxn mit. „Pillevske W288H"
au die Verwaltung. 14

Wirtschastcir
Häuser

Besitze
Geschäfte

überhaupt Realiläle « jeder
Art. verkauft, kauft oder
tauscht man in ganz Öster¬
reich raschest durch Öster¬
reich, Reatiiäten-Änzciger,
Wien, XL IN.. Währinger-
straße 157. Schreiben Sie
ums Ihre Wünsche! Keine

Provision! A 315

Herrenanzüge, Schuhe.
Leib- und Bettwäsche. Tep¬
piche. Federbetten. Möbel,
Feldstecher, Zeitz, Goerz
uh», kaust zu de« höchsten
Preise« Habcrl, Müllerstr.
Nr. 7. 10289-8

ItntcmeM
Berlitz-Schule, Meraner-

stratze 1. 3!eue Kurse ftir
Anfänger und Fortgeschrit¬
tene in Englisch Franzö¬
sisch und Italienisch.

4252-11

Englische Zusemmcn-
künste (auch für Kinder)
sowie Privatlektionen -bei
englischer Dame. Unter
»Interessant 4521" an die
Verwaltung. 1kl

Adressen-Auskünjtc unk»
Adressen aller Länder für
Bezug AUatz und Propa.
ganda. »Germania", Inns¬
bruck, Temiplstraße Nr . 2.

103 c-10

Bürgerlichen Mittag- U.
Abendtisch zu mäßigen-
Preisen empfiehlt Gasthof
.Speckbacher", Marim !-
lianstraße. — Kein Trink¬
zwang. 1026040

UgemMMr
Hunger Man« , 30er. weit

gereift und Welt- u. le-bens-
erfahren, sucht Bekannt-
schalst mit nur reifer, vor¬
urteilsfreier Dame nicht
unter 28 aus guten Krei¬
sen. Briefe, wenn möglich
mit Bild unter »Port Said
101121" an Kratz-Aunon-
cen, Innsbruck. 4541-6

Alte Briesschaitcn ' lind
Zeitungen mit Marken
718,50—1880) zn kaufen ge¬
sucht. Angebot« unter
»Marken-1503" an die Ver¬
waltung . 8

Gold, Silber , Platin u.
küusrl. Zähne kauft (Höchst¬
preise) Leopold Haidegger.
Sillgaffe Nr. 9. 4027-8

Künstlich- Zähn«! alte
Gebisse, Gold- und Silder-
.schmuck, Brillanten kauft
zn den höchste« Preisen
Halber!, Müllcvstratze 7,

10290-8

Französisches Lehrbuch,
Dr. Karl Ulrich, II. Teil,
für Realghmnasium, wird
ehestens zu kaufe« öd. zu
leihen gesucht. Adresse an
den AuAunlststafel« unter
Nr. Halst . 8

Tischler-Arbeiten, Ei«-
richtungen in irder Aus¬
führung und Repar-atüre»
übernimmt Tischlerei Sag-
gengasse 40. 454540

S chre ib inaschiuen»Brbei-
len oller 'Art übernimmt
zu den billigste« Preisen-
E. Mahr Dölserstraßc 26.

454-840

Ueberuehme Wäsche zum
waschen, bügeln, reparie¬
ren. Schonendste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausfüh¬
rung zugesichert. Wird ab-
geholt. Handwäschcrer
Mizzi Rones. Mühlan 91.

761-10

Lcricliie-meS
Easthvf »Reue Post",

gegenüber d. Hauptpost,
empsiehlt seine Wiener
Küche gegen Abonnenient
und o la Karte sowie kl.
Jausen -Jmbisse bet mäßi¬
gen Preisen Anna und
Ludwig Lchner. 3338-10
„Graue Katz", Weinhaus,

Ilniversitätstratze 28. aller¬
beste Weine, Lokal- und
Gassenschank. 9685-10

Maß- und Reparalurgc-
schäst. Ich enrpsehle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenfleidcvn sowie Wen¬
den. Reparieren und Aen-
dern. Niäßigc Preise. Sieg¬
fried Berger, Schneidermei¬
ster. Tk-mplstraße Nr . 10.
1. Stock 141040

Die letzten Neuheiten!
Größte Auswahl!
Besonders billig!

UM
liriMtatien 25-2?

K 100

Motorrad äußerst Preis- !
wert zu verkaufen. Bon 12 >
Mg 2 Uhr Hauiptbahnihos- |
trasi-k (Eingang) . 4529-7

Wintermäntel. Brorchee-
hose, mittlere Größe. Knä-
demnante!. blau . uvUkirrt,
Kappe. Kinder.schuhe vcr-
schicdenev Größen, weißes
Kindrrmankrl s. OWHrige
zu verkamen. Adresse an
-den Auskirnst»tafeln unter
Nr . 4436. 7

feite Dametiltüle
die letzten Filzneuheiten , wie alle Repa¬
raturen zu billigsten Preisen , empfiehlt

m &m MStglesr
Innsbruck, Templstraßc Nr. 4. 1. St.

Keine Mittagspause . 4549

Flanell « Leintücher von
5 8 aufwärts . Flame ll-
hemden von 4.50 8 au sw.
(£. Sagel , Innsbruck, M.<
TheresiemStraße 27, Ein¬
gang durch das Haustor.

4416-7

Möbelpreise unerreicht
billig sür verläßlich gute
Möbel, u zw Schlaszim- |
mer, Speisezimmer, Her- I
re uz immer, Küchenrinrich- j
tu«gen etc. bietet Karl [
Fuchs & Bruder . Wilhelm-
Ercil -Straßr 4 A! 76-7

Buchen- und Fichtcnbret-
ter billigst. Bahnhvssäge !I
Hall. 3829-7

Schlafzimmer in Esche.
Eiche, Nlahagvni, Nuß u.
Buche mit Ämnenesche v.
750 8 aufwärt-z, Speise¬
zimmer in Eiche od. Nuß
?00 8, Küchen in solider
NnKsührung empfehlen
Auer & Graus, Leopold-
straße 7. . 9991-7

Bekannten , Freunden und Ver¬
wandten geben wir die tieftraurige Nach¬
richt vom Ableben unseres lieben Gatten,
be5;w. Vaters , Groß - und Schwiegervaters,
des wohlgeb . Herrn

der am 28. d . 11. im Alter von 69 Jahren
nach kurzem , schwerem Leiden sauft
verschieden Ist.

Die Beerdigung des teuren Toten er¬
folgt am Samstag , den 30. d. M„ umm Uhr nachmittags, von der Pradler
Leichenhalle ans auf dem dortigen
Friodhofe.

Der hl . Seelengottcsdienst wird am Don¬
nerstag , 4. November , um US Uhr früh,
in der Pradler Pfarrkirche abgehalteu.

Innsbrnck , TVet», Schnnz , 28. Oktober 1926.
ln tiefster Trauer:

FamHien
Golger und GrieBenfcöck

Müllers LfliclicTibestattiings - Anstalt.

Verkauf von täglich frischem

Pferdefleisch§
sowie . Wurst - und Selchwaren zu billigsten
Tagespreisen nur bei Johann Schmid,
Pferdpfleischhauer , Karmelitergasse Nr . 9.

Tieferschüttert gehen wir Nach¬
richt , daß unsere geliebte Tochter
und Schwester , Frau

Belli Veseie
geb . Sdifcbcr
Bcamtensgattin

plötzlich im Alter von 27 Jahren ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 30. ds. Mts ., um 3 Uhr nachm .,
von der Viltener Leichenkapelle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mitt¬
woch , den 3. November , um 7 Uhr
früh , in der Wiltener Pfarrkirche
gelesen.
Innsbruck , Salzburg , Bischofshofen,

Landeck , am 28. Oktober 1926.

Oie fißftrauernd iiiMielM.
LeichenheV . ..PjoUif . M. Winkler fr.



Wir ersuchen die P . T . Sammler und Kenner , diese selten schöne und reichhaltige Kollektion zu de
sichtigen , auch wenn keine Kaufabsicht vorhanden ist.

Teppichhaus Fohringer / Innsbruck
Sonntag und Montag große Ausstellung Sonntag und Montag große Ausstellung ! M:8

Rudolf Walentine

Wilma Banky
ind die Hauptdarsteller in dem sechs

aktinen Drama:

Kd heute
Zentral -Kino

Montag , den 1. November , beginnen die
Vorstellungen um  3V«, SV-, 7V» u. 9 Uhr

Sette 12. Nr. 250. Innsbrucker Nachrichte« Freitag, de« 29. Oktober 1926.

Große Auswahl von

WM «sMn
Mxl  Einselen

Innsbruck, Vuseunwt r.24

Reisender '
der Lebensmittel- und Delikatessenbranche,
tüchtiger Verkäufer, verläßliche, jüngere Kraft,
wird gesucht. — Ausführliche Offerte mit An¬
gaben von Referenzen unter „Dauerstellung

Nr 10.105" an Kratz-Annoncen, Innsbruck.

WHWMIMIWÜMIMMHWM

Moderne Mantelkleider|
in allen Größen stets lagernd, billigst bei

F. EÜShaseS ) Anichstraße 10, 1. Stock.

grifdi eingetroffen!
Prachtvolle Ungar.
Fettgänse

junge ,
Mastenten

Ia. steirische
Poularden

Brat-
mw Suppen¬

hühner
frisches

Gansfett
Mit flische
Ganslebern
Kml FeldürSnkr

Anichstraße 8.
Telephon 263.

Eine Lehrreiche Geschichte in l0 Bildern
Helene geht, und mit Vergnügen
Sieht sie ein Päckchen Titze liegen.
Was Onkel Nolle hat gesprochen.
Vom echten, rechten Kaffeekochen,
Das will sie heute gleich probieren.
'nen Festtogskaffee fabrizieren.
Sie mischt auch kräftig Titze drein.
Und meint — nun ist der Kaffee fein.

Jorffcheng!n sfr,er Woche en der gleichen Stelle.

M251
Titze Feigenkaffee — Feinste Kaffeewürze.

F ^]Pp § f̂ll | l3r ^ sind eben eingelangt und kommen ab heute zum Verkauf . Gesamtauswahl derzeit über * £

233 SfQck alte , feine

Perserteppiche
jt durchwegs Friedensstücke , wie selbe schon lange nicht auf den Markt gebracht wurden,

M12m E 2684/26/9 M 121 E 2938/26/8

Versteigerungsedikt . Versteigerungsedikt . Zeichen - und MaiSChllie
Am 30. November 1926, vormittags 101- Uhr,

findet in Fulpmes , Gasthaus „Purtscheller ". die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften, ein¬
stöckiges Wohnhaus , Nr. 238, samt Garten,
Bp. 530. ©p. 824/2, Grundbuch Neustift. Einl .-
ZI. 259II , statt . Schätzwert 8 3730.—, geringstes
Gebot : 8 2984.—.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Bersteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht allzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen lvird auf das Versteigeruiigsedlkt
an der Amtstäfel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 13. Oktober 1926.

Für ICoutorzwcckewerden

2 Parterrezimmer
mit separatem Eingang, möglichst Nähe
des Boznerplatzes, per sofort zu mieten ge¬
sucht. Offerte erbeten unter „Sofort 10.303"

an die Verwaltung.

Am 3. Dezember 1926. vormittags 8 Uhr, findet
beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 91, die
Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften
statt : a) Stadelartiger Bau , Planötzen -Umgebunä
Nr. 1 a (Stall und Wohnung), Bp, 768 fmnt ZA
behör, Gp. 741 Wiese, Grundbuch Hötting , Eiul .-
Zl. 394II , Schätzwert: 8 8211,90 samt Zubehör,
geringstes Gebot : 8 5474.60: b) Gp. 1150, Acker,
Gp. 1151 Wiese, Grundbuch Hötting , Einl .-
Zl. 39514, Schätzwert: 8 1258—, geringstes Ge¬
bot : 8 838.00: c) Ep . 1152 Wiese, Gp. 1153 Acker,
Griindbud) Hötting , Einl .-ZI. 39611, Schätzwert:
8 1146,90, geringstes Gebot : 8 764.60: d) Gp. 1162
Adier. Gi' . 1163 Wiese, Grundbuch Hötting , Einl .-
ZI. 397II , Schätzwert: 8 1324,30, geringstes Ge¬
bot : 8 882.86.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
mache!, würden , sind spätestens beim Versteige-
rliiiostermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anznmelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
können.

Im übrigen wird auf das Bersteigeruiigsedikt
an der Mitstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 25. Oktober 1926.

Ihlliger Ausschank
(Süsser Spezia 'bräu ■Gösser Stiftsbräii

per '/- Liter 49 Groschen M 135

mit Oeffentlichkeitsrecht
T. KißCHMEYR

Innsbruck, Herzog-Friedrich -Straße Nr. 21/11. (Stadtturm ).
Ab 1. November; Einschreibung für die Kurse.

Nachmittags : Zeichnen und Malen , Kopf, Stilleben, Ornament.
Abends: Akt , Perspektive und Anatom.

8 385 Samstag nachmittags Kinderkurs.

Klavier®
Planinos, Harmonium!am Drei!
würdijuen aus erster Hand be)
Schneider &Söhne

Klavierfabrik seit 1d85
Wien —Linz
Inn brüsk

leopoldstraBs 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgfältigst

M 226

Elegante ücrrenUeidcr
Strafte*Sport»Salon

Engl. Stofflager

rei. 944 4 Cüerindcr rei. 9444
Maria-Theresien -Str., Trlumphldnohaus, 1. Stock

Bürgerliche Preise 451
Fixbesoldete Zahlungserleichterungen

Hotel Maria Theresia —Schwemeae Echt böhmische .11228

iettfedern
kaufen Sie gut und billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen hei

Job. Schärmer’s Nacht.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 2.

Muster gratis. — Versand per Nachnahme.

'frrrr^A

Hanf,Ulfe,Slsaf-
Bindfaden

Reichsortiertes Lager — billigste Preise!
J©seS Pia&enRadierp**»

En gros Innsbruck En detail
Mariahilf 30. Scilergasse 8.

Ae ertte heil.6eeltnmtffe
für die wohlgeborne Fra»

ANS Wer
Private

wird am Samstag , den 30. Oktober,
um 8 Uhr früh, in der Herz-Jesu-

Kirche gelesen. 4618
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